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MOLOTOW jr.
A/fololow junior gegen Mololow if-

nlor! Dies etslaunlu lie Bild
hol $ich über Nu* hl tlcr Wcllöllcnt•
lichkcil geboten. Denn in Berlin, Au
ge in Auge mit der Auslandspreise,
hol der Sohn Molotow »eine Aufla
gen geraut hl. die a* h so weil ab von
denen »eine» Valet» liegen. Dabei
i»l es der Sohn und ni* hl der Vuler,
der sozusagen als ha* hmann »ptu ht.
Denn «« handelt sich doch um die
Celangenenbchandluny der Deut-
s* hon, und eben als Kriegsgefangener
hol Molotow-Sohn soeben sein De
büt aul der Wellbuhne gehabt. Cr
sah weder misshandelt no* h veräng
stigt aus, und seine Aussagen ver
rieten nichts von all den Greueln,
Folterungen mit glühenden Eisen,
in Stucke gerissenen Opfern, die
Molotow - Vater uns Deutschen so
eben erst angedichtet hat In einer
Note, die im Stile der berüchtigten
„Hunnen -Propaganda des Weltkrie
ges Eindruck in der Wellollentlich-
keit machen sollte, die sich den bol-
•< hewistisclien Heizen gegenüber als
so viel spröder erwiesen hat. als die
angelsächsischen Verbündeten. Nun
bestätigt Molotow-Sohn die gute He-
handlung. die ihm von Seilen der
deutschen Soldaten zuteil geworden
Ist. Und. ohne waluschelnli* h zu ah
nen, wie sehr er Mololow-Vater bloss-
stellt, stellt er den Deutschen dieses
gute Attest auch nicht einmal nur
lur ihren Heimatbedarl aus. sondern
macht seine Angaben unerschrocken
vor der Presse eben jenes Auslandes,
an dessen pro-bolschewistischer Mei
nung Mololow-Vater so viel gelegen

Fürw ahr, die bolschewistische Füh-1
tcrschicht hat lamiliäres Pech. Erst I
ist es der Sprössling Stalins, der den I
Weg in die deutsche Kricgsgelangen-
s* halt antreten muss, dann iolgt ihm |
wenige Monat*- spater der einzige \
Sohn des Aussenkommlssars Molotow. |
Und nach dem Gesetz der Serie!
bteibt es in diesem Falle noch nicht •
einmal beim lamihären Pech, sondern
dos politische gesellt sich hinzu. Denn |
kannte Mololow-Vater wissen, als er
seine Note über die deutschen Ge-
Icngenengreuel verlasste. dass 48
Stunden später ihn Mofo'ow-Sohn
widerlegen werde? Hätte et es ge
wusst, er hätte geschwiegen. v. De.

Mbbcntrop verstanden
Berlin. 27. November

Die Rede de* Rcichsaussenmini-
*lers hat überall einen ausserordent
lich starken Widerhall gefunden.
Alle namhaften Zeitungen brachten!
die Ausführungen in grosser Auf
machung und unterstreichen in eige
nen Kommentaren die Hauptpunkte
seiner Ansprache. Das Schwerge
wicht des Interesses liegt —- wie zu

erwarten war — auf den an die
Adresse Roosevelts gerichteten Wor
ten. Die Presse der befreundeten
Nationen gibt ihrer Freude über diese
klare und notwendige Abrechnung
besonderen Ausdruck.

Ciano eUrt Möiders
Berlin, 27. November

Der königlich-italienische Aussen-
minister Graf Ciano liest in seiner
Eigenschaft als Oberstleutnant der
Königlich Italienis« hon Luftwaffe an der
Bahre des tödlich verunglückten Flie
ger helden, Oberst Moldcrs, einen
Kranz medorlegcn.

Infanteriegeschütz kämplt feindlichen
Widerstand nieder

Auin.: PKBauer-Wb.

Empfang beim Führer
Die Staatsmänner der Pakt-Partner Gäste Adolf Hitlers

Italien und der
Sinn des Krieges

Von Dr. JoseI Schmitz-Forst

Rom, >m November

Berlin, 27. November I
Der Führer empfing am Donnerstag

in Gegenwart des Reif hsminlsters des i
Auswärtigen von Ribbenlrop die in |
der Reichshauptstadt weilenden euro
päischen Staatsmänner der in der
antibolschewistischen Front vereinig
ten Mächte: Den slowakischen Mi
nisterpräsidenten Professor Tuka, den
königlich-ungarischen Ministerpräsi
denten und Aussenminister von Bar
dossv. den königlich-rumänischen Vi
zeministerpräsidenten Mibai Anto-
nescu. den königlich-italienischen
Aussenminister Gral Ciano, den kö
niglich-bulgarischen Minister des
Ausseren Popotf, den königlich-däni
schen Aussenminister Sravenlus, den
spanischen Aussenminister Serrano
Suncr, den finnischen Minister für
Auswärtige Angelegenheiten Willing«
den kroatischen Aussenminister Lor-

eovlc sowie die Bevollmächtigten der
kaiserllch-|apani%fhen Regierung. Bot
schafter Oshima, und der Regierung
des Kaiserreiches Mandschukuo, Ge-|
sandten Lue 1 Wen.

Mittags sah der Führer die Staats
männer und die Berliner Missions
chefs der Antikominternpaktmächte
bei sich zu Gaste. Von deutscher

Seite waren anwesend: Der Reichs
marschall des Grossdeutschen Rei
ches Hermann Göring, der Reichsmi
nister des Auswärtigen von Ribben-
trop. Grossadmiral Raeder, die Gene-
ralieldmarschälle Keitel und Milch,
die Reichsminister Dr. Goebbels. Ro
senberg und Dr. Lammers. die Reichs
leiter Bouhler, Bormann. Dr. Dietrich.
Reichsführer fj Himmler. Stabschef
der SA Lutze. Staatsminister Dr.
Meissner, ausserdem der Staatssekre
tär des Auswärtigen Amts von Wetz

säeker und mit t'nterstaatssekrelär
Wörmann und (iaus die deutschen
Missionschefs In den ländern, die

im Antikominternpakl zusammenge
schlossen sind.

♦

Der Führer sandte aus Anlass der
Unterzeichnung des Protokolls uber
die Verlängerung des Abkommens ge
gen die Kommunistische Internatio
nale und des Beitritts weiterer sieben
Staaten an die Staatsoberhäupter der
im Antikomintern Pakt vereinigten
Mächte sowie an den Duce und den
Staatschef Rumäniens Glückwunsch
telegramme.

Aus dem gleichen Anlass sandte
der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribhentrop Gluckwunsc htcleqram-
mc an die Aussenminister von Japan
und Mandschukuo sowie an den Mi
nister des Auswärtigen der chinesi
schen Nationalrecjicrung.

P\er Duce — ich weis es — er
empfindet diesen Kampf nicht

> anders als wir: Auch sein Land ist
übervölkert, immer benachteiligt,
nicht wissend, woher das tägliche
Brot genommen werden soll. Er hat
»ich nut mir verschworen, und die
sen Hund wird und kann keine Ge
walt der Welt lösen." Diese Satze,
die in der letzten Rede des Führers
in München enthalten waren, sind
deshalb so charakteristisch, weil sie
sowohl das persönliche Bündnis der
beiden Mariner. Adolf Hitler und
Benito Mussolini, in seiner wirken
den Kraft herausstellen, als auch die
Lage Italiens im Kern ergreifen. Das
Land, das übervölkert ist. immer be
nachteiligt, nicht wissend, weher das
tägliche Brot genommen werden soll,
so nannte Adolf Hitler Italien. Eine
realistische Auffassung wahrlich, die
es verdient, dass man bei ihr ver
weilt. ein politisches Italienbild, das
den absoluten Gegensatz zu jenem
Literarischen und Schöngeistigen dar
stellt, das den Sinn der meisten Eu
ropäer bisher beherrscht hat. Für
viele ist Italien immer wieder nur die
Versuchung gewesen. Träume in ver
schiedenster Gestalt durchzuleben,
den Traum vom klassischen Altertum.

1' von der Renaissance, vom Licht undvon der Natur. Dabei übersah man
die Wirklichkeit, wollte sie oft über
sehen, weil man spürte, dass sic so
anders war.

KumpHlugzeugc Do 17 7. über dem winterlich weissen Gelände des Ost/cldzuges
Aufn : PK-Rauchwetter-At!.

7"\/e Verlänge-
rung des An-

tikommtcrn Pak
tes, dus Bekennt
nis von sieben weiteren Nationen
zur antibolschewistischen Weltlront,
die Auseinandersetzung des Reichs-
aussenministers nut R*iosrvelt und
die von ihm eröMneten Ausblicke
aul dir fernere politische Entwick
lung und der Fniplang der in Ber
lin anwesenden fremden Staatsmän

ner durch den Führer sind Ge
schehnisse von weltpolitischer Be
deutung. Wenn / onefon auch sagt,
dass cs sich noch nicht darüber
klar sei, aus welchen Gründen

Adolf Hitler dieses ..zweitrangige
Theater" inszeniert habe und im
gleichen Atemzuge die in der
Reichshauptstadl weilenden frem
den Minister als „Schatlenrcgen-
ten" beschimpft, kann es doch nicht
verhehlen, duss es der weiteren
Entwicklung mit lieler Sorge entge
gensieht; denn die Engländer haben
sehr wohl begtiiien, dass die An
prangerung Roosevelts und nament
lich die schonungslose Offenheit
der an seine Adresse gerichteten
Feststellungen beweisen. da->s ihr
letzter Trumpf nicht mehr sticht.
Vor allem hat Churchill damit die
letzte Position verloren, von der aus
er noch aul Europa glaubte ein
wirken zu können, denn wenn
schon vor Eintritt einer von den
Briten ersehnten letzten Konsequenz
des liSA-Prusidcntcn die Antwort
vorweggenommen wird. spricht
daraus eine den Gegner nieder
schmetternde Sicherheit, eine mora
lische Überlegenheit, wie man sic
sich nicht grösser denken kann.

Der Engländer ist von jeher ein
kühl rechnender Kaufmann gewe
sen. Gerade aul ihn muss die von

Europäische Stunde
Ribbenlrop gezogene Bilanz er
nüchternd gewirkt haben. Denn
w enn es in ihr auch nur einen Feh
ler geben wurde, halte London sei
ne Antwort nicht aul bunales Ge

mple beschränkt, sondern der
Well vorgerechnet, dass der deut
sche '.ussenminister sich getäuscht
habe. Vor allem hätte man sic h
dann an der Themse davor gehü
tet. die Purtner des Anlikominlern-
Paktes zu beleidigen und die Öf
fentlichkeit aut den Unterschieil
hinzuwetsen, der zwischen dem

Staatsakt in der Neuen Reichs
kanzlei und den Staalsempiängen
in London besteht, wo man jeden
Ey.mmister als verhandlungsberech-
tigl ansehen muss, weil es ausser
Renesch. bikorskl und ähnlichen
Abenteurern niemanden sonst gäbe,
mit denen man „grosse Politik'
treiben könnte.

Weil bedeutsamer als diese Ab
rechnung mit den Feinden aber ist
die Beweislührung lur die lort-
schreitende Einigung Europas, die
durch den Kreis der Anwesenden
zugleich demonstriert wurde. Wenn
man sich entsinnt, welch scheinbar
uniiberw indliche Schranken noch
vor wenigen Jahren zwischen man
chen der Nationen bestanden ha
ben. die jetzt In Einmütigkeit zu
sammenstehen. dann erst begreift
man die ganze Grösse der Wand
lung. Dabei hat kein europäischer
Staat aul Kosten seiner nationalen
Eigenart Zugeständnisse gemacht.
Ebenso wie sich dereinst die ein
zelnen Stämme gleicher Art zu Völ
kern Zusammenschlüssen, so treten
— Schrill um Schritt — die Völker
des europuischen Kontinents zuein

ander Einer ko
ordinierten Wirt

schaftsführung
Iolgt das umfas

sendere System, dessen erste I rni-
rissr sich jetzt in Berlin abzeich-
ncten. Die Bedeutung, die diese
heule noch in Fluss befindliche Ent
wicklung aul die Welt haben wird,
erhöht sich durch die Tatsache,
dass das junge Europa in Japan.
Mandschukuo lind Nankingchina
von Anlang an Gcluhrten hat. die
das Schicksal Ostasiens in Hän
den halten Damit schirmen sich
zwei politische Blöcke, von denen
jeder ein Drittel der Erdkugel di
rekt beeinflussen kann, gegenseitig
ah. Gegen diese doppelt gehallte
Energie ansturmen zu wollen, wäre
Vermessenheit. Die im eigenen
Raum ruhenden USA könnten sich
vielleicht isolieren. England aber,
dessen Machtgebiete weit verstreut
sind und dessen Kerngebiet der zah
provozierten Feindschalt Europas
direkt preisgegehen ist, hat sich
das Urteil gesprochen. Damit ist
zugleu h der Bolschewismus end
gültig geschlagen, der — ausser in
den ISA — nur in Grossbritannien
noch einen Stutzpunkt besitzt, von
dem aus er neuerlich in Europa
emlallen konnte. Durch den Anti-
Komintern Pakt und den Beitritt sie
ben weiterer Staaten wurde ihm das
Tor noch testet verschlossen. Dir
Offensive der jungen Nationen un
seres Kontinents erstickt den Kom
munismus in den von ihm bislang
beherrschten Gebieten. Er wird
aber auch überall dort ausgctilgl,
wo er in der engeren oder weiteren
Maehtsphäre unseres Kontinents
noch Irgendwie in Erscheinung tre
ten sollte. Das haben dir Ereignisse
in Berlin gewiss gemacht. i. bk.

In der Tat. nichts ist so sehr geeig
net. den Blick für die Aufgaben zu
verbergen, die der italienischen Poli
tik dem eigenen Volk gegenüber ge
stellt find, wie der Reichtum und der
Glanz, — der schöne Schein, den die
Aussen Seite des Landes aufweist Es
wirkt »uh dabei aus. dass. so tief die
Kunstschopfungen im Mittelalter und
in der Renaissance aus der Fülle des
italienischen Genius hervorbrachen,
sie doch durch die mäzenatische For
derung einer Oberschicht getragen
wurden, die von den grossen Fami
lien in den Städten, vom Papst und
der Kurie im Kirchenstaat, in Sud
italien auch von den Normannen und
den Staufern und später von den
Spaniern ausging Der gesellschaft
liche C harakter dieser Oberschicht»-
kultur verstärkte sich, als mit dem
Fndr der Barockzeit der grosse Stil
der Kunstübung auf italienischem Ro
den erlosch. Die Gesellschaft, die
sich in Rom zusammenfand, nahm
mehr und mehr allgemeine etiropäi-
sc he Züge an. So konnte die Piaza
di Spagna. die im 18. und 19 Jahr
hundert der Platz des grossen Lehens
wurde, von dem D Annunzio sagt,
dass er der schönste Platz der Welt
sei, des englischen Geldes wegen,
das sich hier in seiner Nahe Besitz
erwarb, zu einem Klein-England wer
den. So kam es. dass die wertvoll
sten Palaste in Rom in die Hand von
Ausländern gerieten. Noch bis zum
Jahre 1940 gehörte die Villa Medici
der französischen Akademie und der
Palazzo Farnese der französischen
Botschaft. Die Rückkehr dieser bei
den Gebäude ins italienische Natio
nale igentum hatte seinerzeit die ita
lienische öffentliche Meinung nicht
so bewegt, wenn es sich bloss um
vereinzelte Beispiele gehandelt hatte
und nicht um den Abschluss einer
Entwicklung.

Mussolini hat das Wort von der
proletarischen Nation ausgesprochen,
und auf das italienische Volk ange
wandt. Es gehört hei einem stolzen
Volk, wie die Italiener es sind, ein
grosses Mass von Selbstverleugnung
dazu, sich als proletarisch zu beken
nen. Gewiss sollte mit diesem Be
kenntnis eine Forderung an die Be
sitzenden in der Welt verbunden wer
den. Um sic zi* befriedigen, ist ja
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euch Italien in «Ion abeanlnischen 1
Krieg un«l den jetzigen gezogen. Zu
gleich wird dabei aber ati«h etwas
über den inneren sozialen Zustand
des italienischen Volkes ausges »gt
Es ist bekannt, dass der Lebensstan
dard im Durchs« hmtt in Italien auf
einer ausserordentlich niedrigen Stufe
steht. Aber man pflegt sich weniger
darüber Rechenschaft zu geben, I
warum es so ist. Es liegt nicht etwa I
an der untüchtigen Art des Italie
ners, sondern daran, dass sein Lebens
raum so eng, seine Entwicklung als
Staatsvolk noch so jung ist und es >
infolgedessen viel aufzuholen hatte. I

Wie sehr verschieden ist in die
se tn Sinn d>e Entwicklung des deut
schen Volkes, das zwar uggefahr zur
gleichen Zeit wie Italien 1870 seinen j
Staat wiedergewann, das aber vor-i
her nicht nur im sprachlichen Sinn
und geistig künstlerischer Hinsicht
ein Volk gewesen ist, sondern auch
in seinen Ständen ein kräftiges, un
gebrochenes soziales Wachstum hin
ter sich hatte, und das vor allem,
auch zur Zeit des deutschen Hundes
nicht, des Reiches nie ganz entbehrte.
Man darf dagegen nicht aus den
Augen verlieren, «lass am Anfang der
italienischen Geschichte ein unge
heurer Zusammenbruch, der Zusam
menbruch des Römer reic hes stand,
und dass über dem Ti ürnmerfcld Not
bauten von kleinen Staaten sich er
hoben. Man muss in der Tat um t
mehr als ein Jahrtausend zurück-
blicken, will man die Aufgabe in
ihrer ganzen Last und Schwere ver
stehen, die der Faschismus auf sich
genommen hat.

Mussolini sprudelten die Kräfte
nicht einfach so zu. Die alten Tat
sachen waien vorhanden, — eine
Oberschicht, die sich oft noch den
Pflichten lür die Gemeinschaft zu
entziehen trachtete und das Volk,
das vielerorts in seiner Entwicklung,
wenn man an den Analphabetismus
in gewissen Winkeln des Landes
denkt, oder die mangelnde landwirt
schaftliche und industrielle Schulung,
noch tatsächlich auf einer zurücklie
genden Stufe war. Weil alle Auf
gaben drängten, vor allem aber die
wirtschaftlichen, konnte nur in ge
wissen Zweigen etwas geschehen, wo
aber angefasst wurde, geschah es um
so gründlicher. Die Erneuerung des
italienischen Eisenbahnwesens und
der Strassen, die Erschliessung der
Wasserkräfte zur Gewinnung von
Elektrizität, die Getreideschlacht und
die Bonifizierung, der Ausbau einer
grossen Handelsflotte, die Anlage von
neuen Industriezonen und die For
derung der Schwerindustrie sprechen
lur diese Leistungen. Bei der Rü
stung trat der Aushau einer Luft
flotte und das Programm zum Bau
einer Schlachtllottc, das sich erst in
den Anfängen befand, als der Krieg
ausbrach, in den Vordergrund. An
dererseits mussten hei der Rüstung
aber auch manche andere und wich
tige Erfordernisse zurückstehen.

Von Graf Ciano wurde die Tat
sache des Noch-Nicht-Fertigscines in
seiner Rede vom Dezember 1919 sei
nerzeit betont. Von hier aus ergibt
sich auch der gültige Massstab für
seine Waffenleistung, die nicht etwa
auf einer sehr kleinen Front wie im
Weltkrieg, sondern in «len Raumen
des Mittelmeeres und Afrikas von
ihm verlangt wird. Der Krieg, er
hat — und wird noch mehr als bis
her — alle hergebrachten Vorstellun
gen über Italien zerschlagen. Bildet
er doch einen wichtigen, wenn nicht
den wichtigsten Abschnitt in der Um
wandlung des Italieners — durch
Eisen und Feuer — die Mussolini vor
schwebt. Das Bild des romantischen
Italien ist schon in Stinke zersprun
gen. Das Bild eines neuen politischen
Italien — mächtig in seinen neuen
Grenzen und infolgedessen auch im
Inneren kraftvoll, die Schönheits
werte. die ihm gehören, sich ver
mählend — schwebt in der Zukunft.
Der Krieg bedeutet das schwerste
Stück des Überganges.

Dass aber der Wandel im Innern
des italienischen Volkes schon er
folgt ist, die Erfahrung machen die
Engländer und werden sie noch ma
chen. Mit den alten Klischees, die
sie in ihrer Propaganda anwenden,
und die vielleicht auf den Kirchen
staats Italiener oder den Italiener der

genw'urt nicht nur jeden Kredit, son
dern bringen dem italienischen Volk
den wahren Sinn des Kruges erst
recht zum Bewusstsein, der darin he-

Bei Moskau weiter vorwärts
Die Schlacht in Nordafrika geht erbittert weiter

Führerhauptguartier. 27. November!
Das Oberkommando der We hrmacht ,

gibt bekannt:
Im minieren und nördlichen Ab- |

s'linitl der Ostfront wurden weitere I
lorischritte erzielt. Sowjetische An- j
grille bei und nördlich Rostow nur- I
den unter schweren Verlusten des i
Gegners abgewlcscn. Auch an der |
Llnsrhliessungslront bet I eningrad
s< he ilerten me hrere Ausbru« lisversu- >
die des Feindes.

In einem Nachigelecht mit briti
schen Schnellbooten im Kanal besrhä- |
digten Vorpost, nboote mehrere feind
liche Boote durch Volltreffer Mil
dem Verlust von zwei britischen

/Schnellbooten ist zu rechnen.
Die I uflwalfe bombardierte in der

vergangenen Nacht llalenanlagen an
der englischen Süd- und Westküste.

In Nordalrika dauern die Kample

in unverminderter Stärke an. Vor
der Küste der Cyrenaika versenkte
ein deutsches Unterseeboot einen bri
tischen Zerstörer der der vis Klasse.

Angriffs versu« he der britischen
Luftwaffe mit schwachen Kräften auf
das nordwestdeutsche Küstengebiet J
blieben wirkungslos.

In der Zelt vom 19. bis 25. Novem- |
ber verlor die britische Luftwaffe 91 ,
Flugzeuge, dar on b8 Flugzeuge im
Mittelmeergeblel und in Nordafrika. !
In der gleichen Zeit gingen im Kampf
gegen Grossbritannien 29 eigene
Flugzeuge verloren.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte
am Mittwoch mit guter Wirkung die
harten Kampfe der verbündeten deut- j
schon und italienischen Truppen in;
Nordafrika. Die deutschen Flieger
griffen nicht nur in die Erdkämple ■

selbst ein. sondern stiessen bis zu den
Versorgungslinien und rückwärtigen
Gebieten der Briten vor, wobei ins
besondere de Bahnanlagen bei Sidi
Haram zahlreiche Treffer durch
schwerkalibnge Bomben erhielten.

Auch an der Ostfront erzielte die
deutsche Luftwaffe bei der Bekämp
fung der Na« hschubhnien der Bol
schewisten neue Ei folge. Bei Angrif
fen auf Verkehrsmittel wurden acht
wichtige Bahnhöfe mit Bomben be
legt. wobei Gebäude und Gleisanla
gen schwere Treffer erhielten Bei
kühnen Angriffen wurden vier Trans
portzuge, ausserdem I I einzclfuhren
de oder «bgestelltc Lokomotiven und
etwa 50 Personen- und Güterwagen
völlig zerstört. 13 weitere Eisenbahn
zuge wurden von Bomben so schwer
getroffen, dass sie auf der Strecke mit
schweren Besc hädigungcn liegen blie-

Sidi Omar zurückerobert
Bardia fest in der Hand der Achsentruppen

Rom, 27. November
Das Oberkommando der italieni

schen Wehrmacht gibt bekannt:
In der Marmanka stehen die Streit-

kralle der A<b»e in engem taktischen
Zusammengehen weiterhin in zähem
Kampf gegen die britischen Kräfte im
Gebiet südöstlich von Tobruk und an
der Sollumfront. Auch am gestrigen
Tage wurden beträchtliche Erfolge er
zielt. An der Sollumfront wurde die
wichtige Stellung von Sidi Omar von
deutschen und ijahcnischen Panzer
einheiten wieder erobert, wahrend die
Division „Savonu" Angriffe feindli
cher Panzer zurückschlug.

Ununterbrochen werden englische
Gefangene nach Hardia eingebracht,
das fest in unseier Hand ist. Weiter
westlic h stand die Division ..Ariele'
mit feindlichen motorisierten und In-
fanterieubteilungen in heftigen Kämp
fen. Im Zentralabr.chnitt kam es er
neut zu Zusaminenstosscn zwischen

Panzerverbänden. Deutsch - italieni
sche Kräfte fühlten einen Gegenan
griff durch, der dem Feind weiter
starke Verluste zufügt.

Vor Tobruk schlugen unsere Abtei
lungen neue Durchbruchs versuche der
Belagerten zuriic k. Die Verteidigungs
stellungen und llalenanlagen wurden
wiederum von Verbänden der italie
nischen Luftwaffe bombardiert.

Englische Flotteneinheiten be
schossen Küstenabschnitte westlich
von Tobruk ohne Erfolg.

Feindliche Flugzeuge führten einen
Angriff auf Benghusi durch. Es wur
den einige Gebäude getroffen, aber
es gab keine Opfer. Agedabia wurde
erneut von drei feindlichen Flugzeu
gen angegriffen. Ein Flugzeug vom
Bristoltyp wurde von unseren Jagd
fliegern abgeschossen. Der Flugzeug
führer und die Beohachtungsmann-
schaft wurden gefangengenommen.

Die italienische und die deutsche
Luitwaffe waren ununterbrochen ta-

Panzer erobern 14 Ortschaften
Sechs Sowjetbataillone verlustreich zurücksewiesen

Berlin, 27. November
Die Kampfhandlungen im mittleren

Frontabschnitt schritten auch am 26.
November mit guten Erfolgen voran.
Am Mittwochvormittag traten Pan-
zerkampfwagen einer deutschen Pan
zerdivision zum Angriff gegen gut
angelegte sowjetische Feldstellungen

j an. Der heftige Feindwiderstand, der
durch Gegenangriffe mehrerer Sowjet-

j panzer noch verstärkt wurde, konnte
gebrochen werden. Im Kampf Pan

. zer gegen Panzer wurden die Bolschc-
! wisten zurückgeworfen,
j Nach dem Durchbruch durch das
I Stcllungssystcm wurde der deutsche
• Vorstoss weiter nach Osten vorge-
• tragen und bis zum Abend waren 14
im Rucken der sowjetischen Verteidi
gungslinien liegende* Ortschaften ge
nommen. Auch hierbei wurde der

I Widerstand, der insbesondere von
i Panzer und Artillerie sehr stark war.
von den deutschen Panzerschützen
zum Teil in erbitterten Nahkämpfen
gebrochen.

Gegen einen bolschewistischen An-
' griff bewiesen deutsche Infanteristen
I ihre kämpferische Überlege nheit. Im
Raum sudostwäits der. Ilmensees grif
fen die Sowjets in Stärke von 6 Ba-

j taillonen die Stellungen einer deut
schen Infanteriedivision an. Ein so
wjetischer Angriff in Regimentsstärke

! richtete sic h zur gleichen Zeit gegen
j den Abschnitt der deutschen Nach
bardivision.

Beide Sowjetangriffe waren von
(starkem Artilleriefeuer unterstützt.
( Den in breiten Wellen angreifenden
Bolschewisten ge lang es nicht, in die
deutschen Stellungen einzudringen.
Die Angriffe wurden schon vorher
durch das zusammengefasste deutsche
Abwehrfeuer zerschlagen.

Soweit cs kleineren Gruppen der
Bolschewisten unter schweren Verlu
sten gelang, bis an die deutschen In-
fanleriestellungen und Maschinenge
wehrnester heranzukommen, wurden
sie von den deutschen Soldaten im
Nahkampf aufgerieben. Die Sowjets
hotten sc hwere Verluste. Nach dem
Rückzug der Bolschewisten wurden
auf dem Gcferhtsfeld vor den deut
schen Stellungen über 400 gefallene
Sowjetsoldaten festgestellt.

Zwei f*owfetdatnpfer
auf Minen gelaufen

Helsinki, 27. November
Der letzte finnische Heeresbericht

Werfern der Infanterie, die stellen
weise sehr heftig war. Die eigene
Artillerie sowie Granatwerfer haben
in Erwiderung des Feuers mehrere
feindliche Batterien zum Schweigen
gebracht, ein Widerstandsnest zer
stört und Lrntcrkunfts- und Feldver-
sorgungsqebiete sowie MG Abteilun
gen unter Feuer genommen.

tig und griffen intensiv Truppen- und
KiaftwaycMi-ZusaiuinenZiOhungen des
Feindes an. In Luftgefechten schoss
unsere mit neuen Fluyzeugtypen ope
rierende Luftwaffe insgesamt 13
feindliche Flugzeuge ab. Besonders
zeichnete sich dabei eine Jagdstaffel
aus, die in einem einzigen gegen 30
Curtiss ausgetragenen Luftkampf sie
ben davon brennend zum Absturz
brachte und weitere wirksam mit den
Bordwaffen beschoss, ohne Verluste
zu erleiden. Zwei feindliche Flug
zeuge, die eines unserer Aufklärungs
flugzeuge angegriffen hatten, wurden
beide getroffen, während unser Flug
zeug, obwohl beschädigt, zu seinem
Stützpunkt zurückkehren konnte. Die
deutsche Luftwaffe schoss am Montag
weitere sechs und ain 25. sieben
feindliche Flugzeuge ab.

In Ost-Afrika wurden Gondar und
die benachbarten Stellungen fort
während von Artillerie beschossen
und von der feindlichen Luftwaffe
bombardiert. Unsere Batterien ant
worteten wirksam auf das Feuer des
Feindes und brachten verschiedene
Annäherungsversuche zum Scheitern.
Weiteren Nachrichten zufolge erlitt
der Feind in den Kämpfen vom 20.
beim Stützpunkt Olga folgende Ver
luste: zwei englische Offiziere ge
fallen und weitere verwundet, 350 re
guläre Sudanesen gefallen und ver
wundet.

In der vergangenen Nacht bom
bardierte unsere Luftwaffe mit hoch
explosiven Bomben die Flugplätze
von Micabba und Halfar (Malta).

Grosser Raumgewinn
Pressburg. 27. November

Der letzte slowakische Heeresbe
richt lautet:

„Die Schnelle Division drang seit
der Herausgabe der letzten amtlichen
Meldung, d. h. seit den Kämpfen im
Dnjeprraum, ungefähr 700 Kilometer
weiter nach Osten vor. Sie hat in
zwischen einige Kampfoperationen
mitgemacht und nimmt derzeit an den
Skherungskamplen rund um das be
setzte Rostow teil.

Hierbei schlug und schlägt die
Schnelle Division bei bester Moral
und geringfügigen eigenen Verlusten
ständig vergebliche Gegenangriffe des
I ab Der Feind erlitt schwere

Verluste an Mmuchtülebun und Ma
terial und musste viele Gefangene in
unseren llanden zurucklassen.

Neues in Kürze
Zum Präsiden.«*n der Regierung
in Königsberg ernannt

Der Führer hat auf Vorschlag des
Preustisc hen Ministerpräsidenten ent
sprechend dem Anträge des Reichs
ministers des Innern. Dr. Frick. den
bisher kommissarischen Regierungs
präsidenten Angermann in Königs
berg endgültig zum Präsidenten der
Regierung in Königsberg ernannt.
Erregung Ober die Hochschulreform
In Lissabon

Die Reform des Hochschulwesens
hat in der portugiesischen Studcn-
tei.se halt grosse Eiregung hervorge
rufen. da die Kolleggelder um das
Vierfache erhöht wurden An den
Universitäten Coimbra und Lissabon
kam es zu grösseren Studentenkund-
gebungen, die von der Polizei unter
drückt wurden.
Aufbau In Odessa

Der Zivilgouverneur von Trana-
istrien hat angeordnet, dass in Odessa
sofort mit den Vorarbeiten zum Neu
bau einer grossen Kathedrale begon
nen werden soll. Sie soll auf eiern-
selben Platz errichtet werden, wo sich
das frühere Gotteshaus befand, das
von den Bolschewisten zerstöit wor-

Botschafter Steinhardt In New York
Der USA-Botschafter in Moskau,

Steinhardt, traf mit dem Clipper von
Leopoldville (Belgisch - Kongo) in
New York ein.
Berater der Inneren Mongolei

Der frühere Vizeaussenminister
Chuichi Ohashi wurde, wie verlautet,
zum Obersten Berater der Autonomen
Regierung der Inneren Mongolei er
nannt als Nachfolger von Dr. Kanal,
dessen Rücktritt bevorsteht.
USA-Bürger verlassen Schanghai

Nach, einer Meldung des britischen
Nachrichtendienstes hat der USA-
Dampfer „President M'dison”
hai mit 300 Nordamerikanern verlas
sen, die nach den USA zurückkehren.

Einer vom Bodenpersonal
ltm’tten Bombenregens rettete er .seine* Ju 88

Von Kriegsberichter Dr. Kurt Honolka
PK. An diesem Tage war Reinho’d

Pfl. zweifellos der Held des ganzen Ge
schwaders. obwohl er kein Flugzeug
führer oder Bombenschütze, sondern
ein kleiner Obergelreiter der Flugha
fenbetriebskompanie war. Eben einer
vom Bodenpersonal — und ihm hatte
der Kommodore persönlich vor ver
sammelter Front das EK II an die
Brust geheftet. Der Tag hatte nicht
schon begonnen. Ein hässlicher, eisi
ger Morgenwind legte über das ver
schneite Rollfeld. Es hicss auch heu-
t * zeitig aufstehen: die Maschinen

j warteten, wollten betankt, mit Bom-
I ben beladen und noch am Vormittag
j startklar zum Feindflug sein. Wahr
haftig. ein besonderes Vergnügen
konnte man die Arbeit an der Ma
schine in dieser nordrussischen Hun
dekälte nicht nennen. Wenn die Fin
ger vor Kälte klamm werden, hantiert
es sich für die geübtesten Hände ver
dammt schlecht mit dem Werkzeug,
und jene der festgefrorenen Schrau
ben, die nachgesehen und nachgezo
gen werden müssen, scheint ein bos
hafter und tückischer Kobald, der
sich gegen die Männer in der öligen
blauen Montcurkombination ver

schworen hat. Und was gibt es nicht
noch alles zu tun bei 15 Grad unter
Null: da müssen die Motoren, die
nicht anspringen wollen, angewännt
werden, da müssen die Tanks mit
Sprit gefüllt, die Instrumente kontrol
liert werden — tausend Handgriffe,
während einem der Wind in die Oh
ren heisst. Für alles ist der Erste

Wart verantwortlich; seine Arbeit
muss immer gleich gründlich und ver
lässlich getan werden, denn eine
lockere* Schraube oder eine verstopfte
Leitung in den komplizierten Wun
derwerken der beiden Motoren kann
vier Menschenleben kosten. Ja.

Retnhold hatte schon seine Sorgen
Aber war er nicht sehr stolz gewesen,
als er vor kurzem zum stellvertreten
den Ersten Wart bestimmt worden

prächtige Vogel, jetzt

Kameraden der Besatzung vom Feind
flug zurückkehrten, und von ihrem
Erfolg erzählten? War es nicht cm
stolzes und befriedigendes Gefühl,
wenn der Flugzeugführer anerken
nend über die gute Ju-88 sprach, die
immer tadellos in Schuss war? Rein
hold sass auf dem Führersitz und
lauschte prüfend dem Lied der ange
lassenen Motoren. Ihr Gebrüll, wenn
es nur so gleichförmig dröhnte wie
jetzt, war ihm eine liebliche und ver
traute Musik; seinem Ohr wäre das
leiseste Schwanken im Ton ebenso
wenig entgangen wie einem guten
Dirigenten ein falsches Sechzehntel
in den Bässen. Rcinhold liess die
Motoren noch einmal aufheulen, dann
verstummte ihr Gedröhn. „So. die
Mühle ist in Ordnung, von mir aus
kann es losgehen."

Indes geschah etwas unerwarte
tes. Einer rief: ..Die Bolschewiken
sind da!" —- und schon horte man
vom Himmel Gebrumm: drei sowje
tische Flugzeuge kamen im Tiefflug
angebraust.

Nur raus aus der Maschine! Rein-
hold und seine beiden Kameraden
vom Bodenpersonal kletterten eilig
aus der Kabine. Da flitzten die drei
Sowjetflugzeuge auch schon in kaum
fünfzig Meter Höhe über die auf dem
Rollfeld abgestellten Ju-88, die Ge
schosse ihrer Bordwaffen zischten
um die drei Männer, die instinktiv
hinter den dicken Gummireifen Schutz
suchten. In Sekunden war der Him
melsspuk vorüber; „Gott sei Dank,
getroffen haben sie nichts!" dachte
Reinhold, während er mit den Korne-
raden in den naben Splittergraben
sprang. Denn schon nahte eine zwei
te Welle von vier Flugzeugen- dahin
ter. noch etwas ferner, einige Bomber.

Ehre; aber warum sollten die Bol
schewiken nicht auch einmal auf Ge
genbesuch kommen, lag der Flug
platz doch nur wenige Kilometer hin-

Lauter wurde das Brummen der feind

mussten die Flieger da sein. Bald

darauf müssten die Bomben fallen. —
„Die „Anna-Richard" sollen sie nicht
erwischen! Meine Maschine nicht!"
Reinhold dachte in diesem Augen
blick an nichts als an seine Maschi
ne. die er gehegt und gewartet wie
ein leibhaftiges Stück Leben. Mit ei
nem Satz sprang er aus dom Splitter
graben, lief zur Maschine und kroch
auf den Führersitz. Die Luft vibrierte
vom heftigen Pochen der schweren
Flak, wieder pfiffen die MG Garben
der Sowjet Flugzeuge rings um die
„Anna-Richard Rcinhold achtete es
nicht. Fieberhaft hantierte er an den
Gashebeln. Wie brüllende Raubtiere
heulten die Motoren auf, die Ju-88
rollte von ihrem Liegeplatz aufs frei
Feld. Zweihundert Meter etwa moch
te sie sich entfernt haben, als ein oh-
renbeteubendet Wumsen c.ie Luft er
schütterte. Und nochmals und wie
der; die Bomben der Sowjets schlu
gen auf. Mit angehaltenem Atem
lauschte Reinhold — es kam nichts
mehr. Die Gefahr war vorüber, er
kroch aus der Maschine. Die Bom
ben waren aufs Rollfeld gefallen, sei
ne Maschine hatten sie nicht getrof
fen. Reinhold hatte sie gerettet.

„Mir ist es eine besondere Freude,
einem Ersten Wart das Eiserne Kreuz
verleihen zu können,” sagte der
Kommodore, als er dem Obcrgefrer-
ten Pfl. das EK II an die Uniform
heftete. „Seine Auszeichnung ehrt
zugleich alle Männer vom Bodenper
sonal, die Tag für Tag tapfer und un
ermüdlich ihre Pflicht tun."
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Bruno Brehm
£ine der Fuhrcrgestallcn im deutschen Schrifttum der Jetztzeit
ist Bruno Brehm. berufenster Vertre
ter der oslmarkischen Dichtung. Sein
Schallen umspannt in weitem Bogen
deutsches Geschehen und deutsches
Schicksal von den Vorwe/tkriegsjah-
ren an bis zu der heutigen Zeit. Er
gestaltete in seinen Werken den po
litischen Ablaut seiner Zeit und es
gelang ihm. die Geschichte in Erzäh
lung umzusetzen und Jüngstvergange
nes wie Geschichte atauschen.

Der Dichter wurde am 23. Juli 1902
In Laibach geboren, nahm am Welt
kriege teil und lebt heule seinen
schnltstellerischen Arbeiten in Wien
Hier schul er zum Teil seine Dich
tungen. von denen die bekannteste
wohl die grosse Trilogie ist. die die
Schicksalsstundc der alten österrei
chisch-ungarischen Monarchie zum
Gegenstand der Handlung hat. Mit
leidenschaftlicher Sachlichkeit und in
grossen Bildern im kraftvollen Lapi-
darstil hingehauen zwingt er den Un
tergang des Habsburgerreu hes in eine

ser folgte. Von der Ostsee zog

leslgeprägte Form. Aul den ersten
Teil um den Thronlolyer Erzherzog
Franz Ferdinand („Apis und Ente"!
leigt der zweite mit der Darstellung
der Zeit von 1917 bis 1919; und
schliesslich ruht auf diesen beiden
der gewaltige Bau des Abschlusses
(„Weder Kaiser noch König"), in dem
der klägliche Zusammenbruch des
einst so stolzen Donaureiches Formung

Die seltene Gabe Vergangenes in
die Gegenwart hineinzustellen als
werde es erst heute erlitten und er
lebt. zeigt sich auch in „Zu Irüh und
zu spät", dem Roman aus den Tagen | scher ausgeschürft hatten, und schu

LADOGA-,
ONEGA-

UND
PEIPUSSEE

VON BERNHARD GRÄMLICH
Den Fall gesetzt, es wurde jemand,

ohne über die geographische Lage
unterrichtet zu sein, an die Ufer des
Ladoga-, Onega- oder Peipussees ver
setzt. er wusste nicht, ob er an der
Ostsee stunde oder am Weissen
Meer, denn seine Blicke verloren
sich in einer unendlichen Wasser-
wüste und fanden keinen Halt.

Der Boden see ist zu übersehen,
selbst in seiner Längsrichtung ahnt
man, mehr als dass man sie sieht, die
begrenzenden Ufer, do< h um seinen
grossen Ausmassen gerecht zu wer
den, spricht man seit je vom Schwä
bischen Meer. Denn 538 Quadrat
kilometer dünken uns eine unüber
sehbare Wasserfläche, und um dies
jedermann zu vergegenwärtigen, weist
inan wohl in guter Laune darauf hin,
dass sich die gesamte Menschheit auf
dem zugefrorenen Bodensee versam
meln konnte, ohne sich allzu hart im

I Raume zu stossen Und trotzdem:
dieser Bodensee ergibt flachenmassig
3bmul zusammengesetzt den Ladoga
see. der mit seinen 1800 Quadrat
kilometern der grösste See Europas
ist. Als seine Trabanten scharen sich
im Halbkreis die anderen grossen

! Binnengewässer um ihn, der Onega-,
! Urnen- und Peipussee.
I Schon aus ihrer geographischen
I Lage, an der Grenze von Fennoskan-
! dia und Russland, geht die gemein-
i same Herkunft dieser drei Seen her
vor. Von der Finnischen Bucht über

| Petersburg zum Weissen Meer zieht
sich eine Senke, die von zahlreichen
Flüssen und Kanälen Seen und Seen-

1 Systemen aufgeteilt ist, zu denen La-.... n . ...
dog- und Onegasee gehören. Die f *d' P* ru“'rod1*kEiszeit hatte da. ganze Land un.e,! nach
einen riesigen Gletscher gedrückt,. , i ,. | irinrm suuwmm.uidem nach seinem Kurk/ug das Was- . . .. . durch seine Ausma

weg verschifft. Der gesamte Verkehr
dieses hochentwickelten Industriege
bietes beruhte, abgesehen von einem
dünnen Eisenbahnnetz, auf diesem
Wasserweg, der praktisch allerdings
schon vor dem Ausbruch des russisch
finnischen Krieges durch die Sperrung
der Newa für die Finnen entfiel.

Nordöstlich vom Ladoga liegt der
strategisch bedeutsame Onegasee, das
llauptstuck des Weissmeer- oder
Stalinkanals, der die Ostsee durch
den Fluss Swir mit dci Barentsee ver
bindet. Die sowjetkarelische Haupt-

ihm. Dei

"ber d.e Finnische Bucht, Ladoga | ^.'.'"^rh^" d<Wlh7n’"(
und Onega bis zum Weissen Meer
hinauf ein Meeresarm, und die See
hunde im Ladogasee sind noch eine
lebendige Erinnerung an diese Zeit.

denn er ist
der Ladogasee

setzen und ist in der Alt seines Auf
baues genau so zweigeteilt wie sein
grosserer Bruder, teils dem Balti
schen Schild und teils der osteuro-

Dem Meeressiretlen folgten durch <he pd,„hcn Td|,| «„gehörend. Sie I,a
Hebung de, Lande, die heule noch | zwiespältige Gesicht
nicht abgeschlossen ist, Flusse und | <lrI (Irenre, ,m Norden durch klare,
Seen. Sie lullten die Rinnen und 1 saubere Liier ubgesteckt und im Osten
Becken aus, die das Eis und die Ölet-' verlandend, schon ganz der östlichen

der Befreiungskriege 1813/15.
das Bekenntnis zum Volksdeutschen.

Weite hingegeben. Die Schiffahrt im
dem j fen das Bild, die enge Verquickung J riuss- und Seengebiet Nordrussland-.

Wasser und Land, das uns heute . j,, entsprechend dei
grossdeutschen Gedanken mitklingt I diese Landschaft zeigt. Besonders die 0,,mg des Lii sowohl nach der

<h dem Weissen
jetzi- j rätselung der Geschichte der grossen | Meer bin sehr günstig, beschrankt

ch aber auf die kurzen Sommer or

finnische Wissen schalt ist um die Ent- { Ostseestarkem Unterton und
überreicht in den Ablauf
gen Geschehens. Die grosse j Binnenseen bemüht, und leitet z
dichterische Schau überdeckt das | die Entwicklung des Ladogasees
Nurhisionsche. bedari nicht der Hills-1 einer Bucht des Finnischen Cio
krucken geschichtlicher Zahlen und. her. Wie die finnisc he Ostseekuste
Ereignisse, sondern stellt blutvoll und j hat auch der Ladogasee seinen Scha-
wirklichkeitsgetreu die Zeit und die | renhof, und wenn man von dem heu-
Menschen. die in ihr lebten und schaff-ne stark umkampften Städtchen Sor-• *»»■» » »» i»»”" — —•* iv »101Ik umhaiii|iiirn ■’muit n»'i» .w i i w*-r u
ten aus dem engbegrenzten ins l>n- tavala nach der bekannten Kloster- bunden

rate, da d e Gewässer, ausserhalb des
günstigen Einflusses des Golfstromes
liegend, 7 8 Monate zugefroren sind
Dieses ganze Gewassersystem ist
durch den llmensee und die Zuflüsse
Twer und Msta mit der Wolga ver-

endliche hinein, und lässt dergestalt
Unvergängliches im ewigen Lebens
strom des Volkes einmünden.

Aber der Bogen der dichterischen
Gestaltungskraft dieses Ostmarkers
ist noch weitergespannt
gcndseligcn Verspieltheit

insei Valamo fährt, begleiten Scharen
und Klippen den Dampfer weit hin
aus und geben erst spat den Blick
auf den meeresweiten Ladoga frei.

Bis zum Moskauer Frieden 1940
ging die russisch-finnische Grenze

Wiedersehen. Susanne.'". Jedoch auch
hier erwächst, wie alles bei ihm. aus
der gleichen Wurzel wie sein Leben.
Es ist ein mutiges, vielgeprüftes, welt-
ollcnes und zuchtvoll-heiteres Leben,
das in herrlicher Natürlichkeit be
schlossen liegt und von Kräften ge
speist wird, die tielc Wurzeln haben
und dem dichterischen Werk jene Si
cherheit und kraftvolle Selbstver
ständlichkeit geben, die ihm eigen
sind und cs auszcichncn.

Wer dieses Lehen erfahren und den
Mann der cs lebt kennen lernen will,
lese in den sclbslbiographischcn Bü
chern Brchms (z. B. „Das gelbe
Ahornblatt") die Stationen nach: die
Frlcbnisse in der russischen Gefangen
schaft während der Zeit des Welt
krieges. das Schicksal der Nachkricgs-
jahrc. Demgegenüber sichen die
ntcislerlichcn Berichte von Begegnun
gen an der heutigen Ostfront. In
beglückender Geradheit und Selbst-
Sicherheit ersteht vor uns das Bild
des Dichters, der alles Andrängende
in sich aufnimml, cs gestaltend löst
und niemals blind ist vor der Ent-
scheidungslullc menschlichen Daseins

Mit strengem Ernst schul er seine
geschichtlichen Romane, crbaimungs-
los die Wahrheit aulzeigcnd und fä
hig zum männlichen Hass: die Gestalt
Franz Ferdinands in seinem ersten
Roman zeigt es-, aber er hat auch die
Gabe des beglückenden Humors, der
si<h nicht nur in seinen kleineren Er
zählungen in den Vordergrund drängt,
sondern auch seinen Roman vom „La
chenden Gott" mit lebensvoller Fri
st he erfüllt. - So ist das W'eik
Bruno Brchms und so ist der Dichter.
Und beide sind eins Ihre Eigenart
und ihr stolzes Bekenntnis zu allem
v as Lehen heisst, sichert dem Schal
le nden und seinen Dichtungen einen
der ersten Plätze im deutschen Schrift
tum heutiger Zeit. thc.

„Au/imitten durch den Ladogasee. Für die
Finnen bedeutete der See
tige Wasser strasse. der einerseits
durch den Vuoksen mit dem zentral-
finnischen Seensystem des Saima und
auf der russischen Seite durch die
Newa mit der Finnischen Bucht und
der Ostsee verbunden war. Das Holz
aus den unendlichen Wäldern Ost-
kareliens wurde auf diesem Wasser-

Auch jm haitischen Raum hängen
die heutigen hydrographischen Ver
hältnisse mit dem Ablauf der ver
schiedenen Phasen der Eiszeit eng
zusammen. Wo die stärksten Glet
scher beim Rückzug grosse Becken
ausschurften. entstand neben der Ri
gaer Bucht der Peipussee, mit sei
nen .1600 Quadratkilometern der
kleinste unter den ,.grossen Seen".
Er teilt mit dem Ladogasee das
Schicksal Grenzsee zu sein, denn
noch vor einem Jahr lief die estnisch
russische Grenze von Narwa nach
Pskow (Pleskau) mitten durch den
Peipsijärv,

Das f and rund um den Peipussee ist
geschichtliches Land und es braucht
nur an Narwa und Pleskau erinnert
zu werden, um diese Geschichte le
bendig werden zu lassen. Die Grenz
festen des Deutschen Ordens standen
weit im östlichen Raum, und bei
klarem Wetter sieht man heute noch
von den verfallenden Türmen Is-
borsk hinüber zum Pleskauer See.
Es ist altes von Deutschen befruch
tetes Kulturland, das die Hanse und
der Deutsche Orden prägte, von Lü
beck bis hinauf zum Peipussee. l'nd
doch vermittelt gerade dieser See
das Gesicht des Ostens viel gewalti
ger als seine grosseren nördlichen
Bruder. Die Unendlichkeit wird hier
zur Qual und der Mensch versinkt
im Grenzenlosen, hm und hergerissen j Aufgaben, und d
zwischen Ferne und Heimweh. End- beweist wieder, dass
los wie ein Meer, erstreckt sich der j Schwierigkeiten auch :

See. Boote liegen an den Ufern,
schwarz und schwer, und dahinter
ist Schilf und niederes Gebüsch und
dann kommt der Wald, schwarz und
verfilzt. Das Land ist flach und ohne
Gefalle und meilenweit um den Pei
pussee ist nach Regenfällen Amphi-
bienlandschaft ohne Weg und Steg.
Wie über den grossen Flüssen des
Ostens klingt auch hier das Lied des
Ostens, traurig und ergreifend zu
gleich, und klingt über die Gewässer
des Peipussees nac h Europa hinein.

Heute haben diese Namen wieder
einen anderen Klang. Aus dem rein
Landschaftlichen sind sie in die To
pographie des Schlachtfeldes gerückt.
Die Geländeverhältnisse zeichnen das
Bild der Kämpfe und der gestellten

9fl

Acht Jahre
Kraft durch Freude

VON KdF-L A NDF.SBE AI 'FT RAGT ER NORD
A. VON HU BBE V E T

schaftswerkes verkündete, das
schaffenden deutschen Menschen
Welt des Schönen, die Welt
Kunst und vertiefter Lebensfreude

Gestern, am 27. N<
um 8. Male der T
rjjamsationsleiter Dr. Ley in einer
enkwürdigen Sitzung im ehemaligen
reussisc hen Herrenhaus in Berlin
le Gründung eines neuen Gemein-

Typischcr Kirchenbau östlich vom Peipussee

Werk, das als eine Einrichtung der
Deutschen Arbeitsfront geschaffen
wurde: NS-Gemeinschaft Kraft durch
Freude. Mit diesem Nam«*n war die
Zielsetzung der näc hsten Jahre gege
ben. Nicht nur Unterhaltung und Ab
lenkung sollte die neue Organisation
den Menschen vermitteln, sondern
sie sollte ihr Leben innerlu h reicher
machen, ihnen Mut und Lebenswillen
spenden.

Es ist allgemein bekannt, in welch
ungeheurem Tempo der Ausbau aller
KdF - Einrichtungen vorangetneben
wurde, so dass dieses schönste und
fröhlichste Kind der deutschen So
zialpolitik sich schon nach wenigen
Jahren zur weitaus grössten und fur
alle anderen Länder vorbildlichen
Freizeitorganisation entwickelt hat.
KdF-Zuge brachten deutsche Arbei
ter in die sc hönsten Urlauber-Gebiete
der Heimat, eine eigene KdF-Flottc
erschloss ihnen die Schönheiten der
norwegischen Fjorde und des Mittel
meeres; die bekanntesten Vertreter
des künstlerischen und kulturellen
Lebens der Nation k imen in KciF-
Veranstaltungen zürn Einsatz; in al
len grosseren Städten wurden Volks-
bildungsstätten errichtet; die Leibes
übungen erhielten durch die Mobili
sierung unzähliger KdF-Sportlor einen
neuen Auftrieb, so dass Tausende
neuer Sportplätze gebaut werden
mussten, um den Andrang zu bewäl
tigen. das Amt „Schönheit der Ar
beit" schliesslich sorgte dafür, dass
die Betriebe nach Gesichtspunkten
neu gestaltet wurden, die den Ge
danken des Adels der Arbeit prak
tisch verwirklichten.

Kritische Perioden im Dasein der
Völker haben stets den Prüfstein fur

Lebenskraft der Menschen und
für die Festigkeit ihrer Einrichtungen
abgegeben. Für alles, was der Natio
nalsozialismus an geistigen und ma-

I teriellen Gütern in der Kampfzeit
j und in den Jahren friedlichen Aul
I baue, hervorgebrarht hat. wurde der
| Krieg mit seiner Ausrichtung allen
! Lebens auf ein einziges Ziel, den
Sieg, zu einer harten und entschei
denden Probe. Wie so viele andere
nationalsozialistische Einrichtungen

I hat auch die NS-Gemcinschaft
Zeichnungen: Peter Wywiurski 1 „Kraft durch Freude" diese Probe be-
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standen und bewirten, wie fett und
organisch tie im Leben unterst Vol-
ket verwurzelt itt. Trotz zeitbeding
ter Schwierigkeiten waren alle KdF-
Ämter in der Lage, nicht nur ihre
reguläre Arbeit im Rühmen der ge
gebenen Möglichkeiten fortzutet/en.
tondern tie haben darüber hinaut
wichtige kriegtmattige Aufgaben
übertragen erhalten.

Vor allem die kulturelle Betreuung
der Truppen, die von der NS-Gemein*
Schaft „Kraft durch Freude" im Auf
träge des Oberkommandos der Wehr
macht und in engem Einvernehmen
mit dem Reichtminitterium für Volks-
aufklarung und Propaganda durchge
führt wird, hat sich zu einem wichti
gen Bestandteil der gesamten Be
treuungsarbeit an Volk und Wehr
macht im Kriege entwickelt. Die NS-
Gemeinschaft „K.aft durch Freude'
ist der 'ohrmacht mit ihren Veran
staltungen überall hin gefolgt. Wo
die Reichskricgsfliigge aufgepflanzt
wird, da kommen bald darauf auch
die Wagen und Omnibusse hin, d;c
das Sonnenrad, das Zeichen der
Kraft und der Lebensfreude tragen
und die Künstler- und Artistentrupps
in alle Gebiete hinausbringen, die
von unseren Soldaten auf ihren un
vergleichlichen Siegeszügen besetzt
worden sind.

Das Gebiet, das heute betreut wird,
übersteigt um ein. Vielfaches das Ge
biet des Altreiches. Die KdF-Trupps
befahren die riesige Kustenstre'ke
von Narwik bis Bordeaux und bis an
die spanische Grenze, sie besuchen
die Truppen auf dem Balkan und in
Afrika und treten im Generalgouver
nement und im Protektorat ebenso
auf wie in den besetzten ehemals so
wjetischen Gebieten und in den Trup
penlagern. Fliegerhorsten und Mari
nestationen der Heimat. In ständig
wechselndem Einsatz werden immer
wieder neue Gastspiele zusammenge-
stellt, immer wieder neue Stücke ge
probt. immer wieder neue Möglichkei
ten der Erholung und Unterhaltung
erschlossen. Zum Einsatz kommen
Wanderbühnen und Orchester jeder
Art und Grosse. Bunte Buhnen und
Variet^trupps. Darüber hinaus wer.
den Dichterlesungen und Vortrags
abende durrhgefuhrt und Kurse für
Bastelarbeiten eingerichtet.

Ein besonders wichtiges Sonder-
gebiet der KdF Wehrmachtbetreuung
ist die Arbeit in den Lazaretten Trotz
der räumlichen Schwierigkeiten, mit
denen hier gerechnet werden muss,
werden auch in den Lazaretten regel
massig Veranstaltungen jeder Art
durchgefuhrt. die im wesentlichen
von Einzelkonstlern und kleineren
Gruppen bestritten werden.

Aussei dem Besuch der eigens für
die Wehrmacht durchgefuhrten Son
derveranstaltungen nehmen die Solda
ten und Verwundeten naturgemäss ln
sehr grossem Umfang auch an den
regulären KdF-Veranstaltungen teil.
Ein Höhepunkt dieser Arbeit ist die
Durchführung der Bavreuther Fest
spiele. die in den Kriegsjahren auf
Befehl des Führers von der NS-Ge-
meinschaft ..Kraft durch Freude" über
nommen wurde. Bei der Regrtissung
von Soldaten in Bavreuth hat Reichs-
organisationsleiter Dr Lev d is Wort
geprägt, dass in unserem Deutschland
neben dem Schwert d e Leier ihren
Platz hat und sich auch im Krieg be
hauptet. Die ganze KdF-Betreuungs-
arbe t an der Front und in d"r Heimat
ist ein grossartiper Beweis dafür, dass
der lebendige Kulturwille des neuen
Deutschlands auch dann wirksam
b,rtibt. wenn die Kanonen dröhnen,
und dass der Gedanke „Kraft durch
Freude gerade im Krieg in grösstem
Ansmasse zur Geltung kommt.

Ferngeschütze
beschienen Schiffe

Berlin, 27. November
In den Abendstunden des 26. No

vember nahm Fernkampfartillerie der
deutschen Kriegsmarine zusammen
mit Heeresbatterien britische S<h:ffs-
z:ele im Kanal unter Teuer. Infolge
guter Lage der Geschosse drehten die
britischen Fahrzeuge von ihrem Kurs
ab und wandten sich in rascher Fahrt
nach Osten.

Die Leitungsdrähte werden an der
Isolatoren befestigt

PK-RAD-Aufn ?
Kriegsberichter Arnold iWb

Hinter der Sowjetfront
Berichte über das Hüchtllngselend

Berlin. 27. November
Die Bevölkerung hinter der Sowjet

front wird durch das Volkskommissa
riat für innere Angelegenheiten
(NKWD) rücksichtslos evakuiert.
Uber die dabei gemachten Erfahrun
gen berichtet ein Vertreter dieses
Volkskommissars im Stabe der IV.
Armee, der Haupfm.inn der staatli
chen Sicherheit Schischiin, an den
Kriegsrat der JV. Armee:

„Ungeachtet der Vorschriften, die
von den Be/irkssowjefs herausgege
ben wurden, weigert sich d e zivile
Bevölkerung kategorisch, die Ort
schaften. die im Kampfgebiet der IV.
Armee liegen, zu räumen und blieb
bis jetzt in ihren Orten. Die Weige
rung itt hauptsächlich durch die
Furcht, den Wohnort zu verlassen,
ferner in dem Bestreben, die unbe
weglichen Güter zu bewahren,
schliesslich in dem Fehlen von Fahr
zeugen begründet. In manchen Fäl
len handelt es »ich auch um politi
sche Unzuverlässigkeit Ein Teil ist
auf die andere Wolchowseite über-
gesiedelt, aber aus Mangel an Beför

derungsmitteln kann diese Bevölke
rung nicht weiter ziehen. Die örtli
chen Behörden, die ebenfalls über kei
ne I idiisportmdtel verfugen, lehnen
es ab. die Flucht!.nge mit Brot zu ver
sorgen. ' Diese Massnahme hat bei
den Flüchtlingen grossen Unwillen
hervorgerufen, besonders bei denen,
deren Mariner und Sohne bei der Ro
ten Armee dienen

„Die Labensverlilltnittse in der So
wjetunion sind furchtbar," berichtet
eine aus Sowjetrussland in Schanghai
einqetrotfene russische Jüdin. „Die
jüdische Bevölkerung hat," so er
klärte sie, „die Ukraine sowie grosse
Teile Westrusslands unter unglaubli
chen Verhältnissen und Leiden eva
kuiert. Viele Juden versuchen sich
in Westsibiren iiiedcrzulassen, andere
flüchteten bis zur jüdischen Sowjet
republik Birobidjan am Amurlluss
Millionen befinden sich in der So

wjetunion, wie die Jüdin weiter
schildert jetzt dauernd auf Wände
rung. Es ist eine Flucht nach allen
Himmelsrichtungen Unter schreckli
chen Bedingungen flüchteten Frauen
und Kinder von Stadt zu Stadt. Alle

Städte hinter Moskau und hi» nach
Irkutsk sind mit Flüchtlingen aus dem
europäischen Russland überfüllt.
Überall herrscht Hungersnot und
Tausende sind bereits Hungers ge
storben. Langt der Eisenbahn im
I ral und Sibirien benscht ein« der
artige Lebensmittelknappheit, dass
die Ernährung der Bevölkerung und
der Flüchtlinge völlig unmöglich ist.
Die Moial des Volkes sinkt immer
tiefer, überall herrscht grösste Un
ordnung, sogar die persönliche Si
chet heit ist gefährdet, da diese hung
rigen und stufenden Menschenmassen
keine Hemmungen mehr haben und
vor keinem Verbrechen zurück-

scheuen. Ich bin glücklich, der So-
wjethülle entronnen zu sein, erklär
te die russische Jüdin abschliessend.

Stalin bat mit seinem Befehl, alles
Land vor der Preisgabe soweit wie
möglich zu vernichten, ein furchtba
res Elend über die Bevölkerung her-
aufbesc liworen: Das zeigt sich be
reits jetzt. Der bevorstehende Win
ter wird aber erst die ganze
Schrecklichkeit dieses Befehl» auf-

USA-Note an Japan überreicht
Die Bedingungen der Vereinigten Staaten

Eigener DrahtberU ht der „DZ. im (W/a/icT

Washington, 27. November I vorher. Auf die
, . . , . . . Vertretern, ob darIn grösster Aufmac hung verzeich-1 , , . , ... . , . . * n , i lunoen gekomme n sei. habe Nomur.»ru-t dir nordumf.nk.iniM ho Pie»w dir- ' „J. .... .... 

Frage von Presse-
Ende* der Verhand-

Uherreic huncj einer Note an Nomura
und Kurusu, in der die amerikani
schen Bedingungen für eine Verstän
digung mit Jaj>an enthalten sind. Der
genaue Inhalt der Note ist nicht be
kannt, jedoch behaupten „New York
Daily News , dass die USA Regierung
ihren Standpunkt unnachgiebig wie
derhol#*. Es sei nicht ausgeschlossen,
dass Rooscvelt seine Entscheidung
vor Freitag fallen werde. Der Präsi
dent habe eine Konferenz mit Ku

rusu für einen noch ungenannten
Zeitpunkt vereinbart.

Nach einer Meldung der japani
schen Zeitung „Jomiuri Schimbun"
soll die Note eine anschliessende

Antwort von Japan fordern Beim
Verlassen des Staatsdepartements
hatten Nomura und Kurusu einen

noch ernsteren Eindruck gemacht als

hts geantwortet, sondern nur ge
seufzt. Den unnachgiebigsten Stand
punkt innerhalb der ABCD-Front neh
me* rm übrigen Tscbungking ein, wäh
rend die übrigen Staaten eher für
einen Erfolg der japanisc h nordame
rikanischen Bespiee hungen seien.

„Associated Press' ist der Ansicht,
dass bisher keine Einigung erzielt
worden sei. Unter den grund
sätzlichen Bedingungen, die Staats
sekretär Hüll in seiner Note formu
liert habe, befinde sich auch die der
Zurückziehung der japanischen Trup
pen aus China und Indochina. Man
vermute, dass Kurusu in allernäch
ster Zeit zur Berichterstattung nach
Tokio zurückkehren werde.

Der japanische militärische Kom
mentator Mishima schreibt in „Hochi
Schimbun": „Es ist klar, dass Ameri
ka den Krieg will. Die USA haben

pidiiinussig den Krieg vorbereitet und
nach und nach von den Aleuten bis
nach Niederländisch Indien Stütz

punkte gegen Japan vorgeschoben.
Die USA suchen lediglich Zeitgewinn,
sind aber uberzeugt, dass zwischen
der amerikanischen und der japani
schen Auffassung keine Einigung
möglich ist."

Roosevelt, Staatssekretär Hüll, so
wie der japanische Sonderbotschafter
Kurusu und der japanische Botschaf
ter Noruma werden um 21.30 Uhr
mitteleuropäischer Sommerzeit zu ei
ner Sonderbesprechung zusammen-
kommen. Das Weisse Haus weigerte
sich, den Grund für die Besprechung
oder Einzelheiten dazu bekanntzuge
ben. Man misst der Besprechung an
gesichts der Bekanntgabe des Staats
departements, dass den japanischen
Botschaftern Vorschläge der USA für
die Beilegung der Streitfragen im Pa
zifik überreicht wurden, grosse Be
deutung zu.

Tojos Appell an die Banken
Japans Wirtschaft stabil

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland'

Tokio, 27. November j gGnnen und die Japanischen Hnspi-
Ministerprasident Tojo und Finanz- täler, Restaurants und Hotels herei

minister Kaya gaben auf einem Dinner ten ihre Schliessung vor. Japanische
des Bankierclubs vor 400 Vertretern j Eisen- und Zinnminen sowie die
japanischer Grossbanken bedeutsame Gummi plant.,gen treffen, soweit sie
Erklärungen ab. Tojo unterstrich, noch nicht stillgelegt worden sind,
die Wichtigkeit der Banken ange- j ebenfalls Massnahmen, um ihren Be
sirhts der Tatsache, dass Japan sich : trieb zu schlossen. Die japanischen
heute zum hochgerüsteten Staat j Firmen haben entweder bereits ihre
entwickle. Nach Ausbruch des China- Büros geschlossen oder setzen den
Konflikts habe das Ausland behaup- Angestelltenstab auf ein Mindest-
tot. dass Japans Wirtschaft auf töner- I mass berat),

nen Fussen stehe und bald zusam- i „ . _
menbrechen werde „Sie haben voll- KetttC GrenZVerlCtZUnQ
kommen unsere nationale Geistesver-1 Thailand dementiert
fassung verkannt und die wirtschaft
liche Stärke Japans nicht richtig ein- -
geschätzt. ' Eine kategorische Forde-1 Der thailändische Rundfunk «lernen
lunq sei die Übereinstimmung der I **er* *1en dU* Fschunqking stammen-
Wirtsrhaft mit der nationalen Politik, * den Reuter-Bericht, dass Japan an
die besonders die Tatsache berück- ! der thailändischen Grenze absic htlich
sichtige, dass Japan mit der Schaffung ! Grenzverletzungen inszeniert habe,
„.«or Prosperitatssphare in Ostasien 1 ,,Tn ein*’n weiteren Druck auf Thai

I land auszuüben und die Reaktion der
Engländer und Amerikaner zu prüfen

Die Antwort des Volkes
Sinken der rreiwilligenmeldungen

In USA
Washington. 27 November

Nach einer Meldung der „Asso
ciated Press" erklärte Marineminister
Knox vor Pressevertretern, dass die
Freiwilligenmeldungen für die nord
amerikanische Marine infolge der
Torpedierung des USA - Zerstörers
Kearny um 15Cc gesunken seien.

Es sei möglich, dass die Vereinigten
Staaten in naher Zukunft gezwungen
seien, die Dienstpflicht für die USA-
Manne cinzufuhren.

beschäftigt sei. Finan/mi
versicherte: „Die Regierung hat Mit-\
tel und Wege sichergestellt, um den 1
finanziellen Anforderungen unbedingt!
entsprechen zu können." Die Regie- .
rung werde niemals das Abheben !
der Bankdepots einschranken.

Zur Nanking-Armee
übergegangen

DZ. Herr Knox hat in seiner Erklä
rung offenbar nicht die Konsequenz
gezogen, die sich aus dem Ahsinkcn
der Freiwilligenmeldungen nach der

Bangkok. 27. November I Torpedierung des Zerstörers ..Kearny -
ergibt. Der Rückgang dieser Meldun
gen enthalt eine unzweideutige Ab
sage des L'SA-Yolkes an die Kriegs-
Politik seines Präsidenten und die
fortgesetzten Provokationen zur See.
\achdem Roosevelt sich um jede Ab
stimmung über seine Politik erfolg
reich zu drücken versucht, gibt ein
Gebiet, wie das der Rekrutierung zur
See. dem t'SA-Yolk die Möglichkeit,
dennoch deutlich und unmissverständ
lich seine Stimme abzugeben.

Grenzverletzung du
paner sei bisher niemal

Ja- |

Nanking. 27. November j der bei de

Britische Fürsorge
68 G der Inder Analphabeten

Kanton. 27. November
Aus Delhi wird gemeldet, dass 68'»

diesjährigen Volkszäh-
— . . . • lung festgestellten 388 Millionen In
V. H IT »,!" I der noch Analphabeten .eien undStarke von 10 000 Mann hat b.aher „oeb «chreiben ko.dieder Sehantung-Provin* gegen

Japaner gekämptt. Diese Armee hat
nunmehr ihre Zugehörigkeit iur
Tschunqkinqiegierurig ausgesagt und
ist am Mittwoch zu den Streitkraftcn
der nationalen Regierung gestossen.
Wangtschingwci trat am Donnerstag
Vorbereitungen, um die Truppen der
6d. Armee in die Armee der Nalio-
nairegierung einzureihen.

Unmöglicher
Aufenthalt

age der Japaner in Singapore
Eigener Drahtbericht

Tokio, 27. November
esichts der britischen M.issnnh-
iind der zunehmenden Span-
im Pazifik erweist sich der

der lesen noch schreiben können
Man betrachtet diese Tatsache in
indischen Kreisen als ein trauriges
Dokument der 200jahrigen britischen
Herrschaft, die mit voller Absicht
den indischen Massen jede Bildungs
möglichkeit vorenthalten habe.

Juden ohne Mandat
Eigener Drahtbericht

Neue Gauleiter fn
Salzburg und Kärnten

Berlin, 27. November
Der Führer hat — wie NSK mel

det — den Gauleiter und Reichs-
Statthalter Dr. Friedrich Rainer, Salz
burg, zum Gauleiter und Reichs-
Statthalter des Gaues Kärnten und
den Reichsstudentenfuhrer Ober»
dienstleiter Dr. Gustav Adolf Scheel
zum Gauleiter und Reichsstatthalter
des Giues Salzburg ernannt. Gleich
zeitig hat der Rvichsführer mit Ge
nehmigung des Führe » den stellver
tretenden Gauleiter ^-Brtaädeführer
Franz Kutschers. der an Stelle des
verstorbenen Gauleiters Klaus« ner
die Geschäfte der Gauleitung Kärn
ten geführt hat, in die Dienststelle
des Retrhskommissars für die Festi
gung des deutschen Volkstums bciu-

Feldpostpäckehen-
sperre vom 6. bis 24. 12.

Berlin, 27. November
Die Verkehrslage vor Weihnachten»

macht es erforderlich, im gesamten
Feldpostverkehr aus der Heimat für
die Zeit vom 6. 12. 1941 bis ein
schliesslich 24. 12. 1941 folgende Ein
schränkungen vorzunehmen:

1j Das Höchstgewicht der privaten
Feldpostbriefsendungen (nur Nach
richtenpost) wird auf 50 Gramm fest-

2) Feldpostpäckchen werden in die
ser Zeit nicht angenommen Letzter
Einlieferungstaq 5. 12. 1941. Hiernach
unzulässige Seudunqcrt werden an die
Absender znru« kijegeben

Am 23. 12. 1941 treten die alten Be
stimmungen des bisherigen Feldpost
verkehrs wieder in Kraft.

Wieder 8 Milliarden
für USA-Rüstung

Vom Unterausschuss bewilligt
Eigener Drahtbcricht

Washington. 27. November
Nicht weniger als 8 Milliarden Dol

lar für Armee. Flotte und Rüstungs
zwecke jeder Art wurden durch den
Unterausschuss des Haushaltsaus
schusses des Abgeordnetenhauses be
willigt. der Summe sollen für
die Armee, mehr als 600 Millionen
Dollar für die Flotte und 200 Millio
nen für andere Rüstungszwecke vor
gesehen sein. Der Ausschuss der Re
gierung beantragte 6.7 Milliarden Dol
lar für die Armee.

Ein Regierungsantrag, demzufolge
die Regierung die Vollmacht erhalten
sollte, seit dem 11. März bewilligtes
Rüstungsmaterial an fremde Nationen
abzutreten, wurde durch den Aus
schuss abgeändert, und zwar stelle
der Ausschuss sich auf den Stand
punkt. der Kongress müsse Gelegen
heit haben zu entscheiden, wieviel
hiervon für die Englandhilfe verwandt
werden solle.

Df« überlebenden
der „St. Didier“

Von der Türkei ausgeliefert
Eigener Drahtbericht

Vichy, 27. November
Die türkische Regierung hat. wie

aus amtlichen französischen Kreisen
verlautet, den Kapitän und 232 in
der Türkei internierte Offiziere und
Soldaten des französischen Truppen
transporters „St. Didier" freigelassen,
der am 4 Juli 1941 auf dem Wege
von Saloniki nach Tripolis in Syrien
von britischen Bombenflugzeugen
beim Kap Chlidonia bombardiert wor
den war und sich trotz schwerer Be
schädigung in den türkischen Hafen
Antalya retten konnte. Am 6. Juli
griffen vier britische Flugzeuge unter
Verletzung der türkischen Neutralität
den Dampfer erneut im Hafen an und
versenkten ihn. wobei 52 französische
Offiziere und Soldaten getötet und 13
verletzt wurden.

Gegen Juden-Einwanderung
Sechs Länder Südamerikas schliessen ein Abkommen

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland'
Buenos Aires, 27. November

ischen Brasilien, Argentinien,
I Chile, Uruguay. Paraguay und Boli
vien wurde, wie die argentinische

| Regierung bekannt gibt ein Abkom
men ges< h!oss«-n. das die illegale jü-

I «Jim he Einwanderung verhindern soll
« h die beteiligten

keinen Einwan
dessen Papiere

s von den Behör-

m«-hr der Übel-1

dafür agitierte, dass den Juden Zu
tritt nach Argentinien verschafft

Taborda-
Ausschuss Nr. 2

ur Uber wa hung von Ausl..,,,lern
Washington, 27. November

Nach dem Muster des berüchtigten
Taborda-Ausschusses

rh der Senat der Y'er-
Staaten einen Ausschuss er-
die Tätigkeit von in den USA
Auslandein. die mit der

eigmgton

lebenden
eben

der in den l SA
heftig I (orderte.

ung der Tätigkeit
lebenden Japaner
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Ostland
Schönheit

am Strassenrand
Wenn du dir einmal Zelt nimmst

und nur einige kurte Minuten den
Menschen, den hastenden und unbe
kannten Zielen sustrebendan, tu-
schaust, wird es rlir erst bewusst, mit
welcher Gleichgültigkeit und Teil
nahmslosigkeit wir an den schönen
Dingen, die unseren Weg säumen,
vorbeieilen. Und beschämt werden
wir erkennen und eingestehen
müssen: Auch wir gehören tu lenen
Leuten, die durch die Strassen eilen,
ohne einen blick lür die Dinge tu ha
hen, die nur nnls Angeschautwerden
warten und die nichts mehr wollen,
als dass wir uns einige kurte Minu
ten mit ihnen beschäftigen, dass wir
uns an ihnen Irenen.

Wohl hat Ihnen der Mensch noch
eine andere Aufgabe xugedarht: sie
sollen tum Kaule anr^gen und so
gleich lür all die anderen Schälte im
Laden werben, — doch sie wissen
nichts davon, und erfüllen, sicher In
sich seihst beschlossen, Ihren urel-
gentllchen Zwei k: durch Schönheit
Freude tu gehen.

Wie viele gc' n achtlos an den
Schauauslagen der Kunsthandlungen
vorüber, deren bildet Und Plastiken
vielleicht so recht dam angetan sind,
uns manchen Arger tu vertreiben
und uns mit Frohsinn und guter Lau
ne tu erfüllen. Anregender und aul-
schlussrelcher aber sind lür uns, die
wir das Land erst allmählich kennen
lernen, jene Auslagen, die uns die
hier wurtelnde Kulturwelt nahe
bringen. Kleine hnlrgeschnlttte bild-
werke. kunstvoll gefertigte Ge-
hrauchsgegenstünde und x ierllcher
Wohnungsschmuck — er Ist da, ist

Der Generalkommissar in Kurland
Besuch ln Talsen, Gotdingen, l.ibau und Windau

Riga, 77 No«r«mber
Auf seiner Rundreise durch das

(jebiet Kurland besuchte General«
kommtssar SUatsrat Dr. Drechsler am
24. November d. J. zunächst die Stadt
Talsen. An der Stadtgrenze war eine
Ehrenpforte errichtet worden. Hier
wurde der Generalkommissar von
Bürgermeister VVehweris — der Kreis«
älteste Jantons war dem Generalkom
missar Ins zur Kreisgrenze entgegen«
gefahren — im Namen der Stadt will
kommen geheissen. In der Begleitung
des Generalkommissart befand sich
ausser seinem Adjutanten Grossmann
und Oberstleutnant der Schutzpolizei
Pluk auch der Gebietskommtssar von
Kurland, Dr. Alnor, mit einigen Her
ren seines Stabes, der seinem Gast
nach Talsen entgegengefahren war.

Durch die Strassen der festlich be
flaggten Stadt begab sich der Gene«
ralkommissar in das lettische Vereins
haus, wo sich die Gemeindeältesten
und die übrigen führenden Beam'en
des Kreises lalsen versammelt hat
ten. Nach der Begrüßungsansprache
des Kreisaltesten Jansons sprach der
Generalkommissar zu den Anwesen
den. Seine Rede schloss mit einem
Aufruf an alle zur Mitarbeit am
grossen Werk der Errichtung des
neuen Europa durch den Führer. Die
Worte des Generalkoromissars wurden
von allen Anwesenden mit grossem
Reifall aufgenommen. Danach konn
ten die Gemeindeältesten ihre Wün
sch« vortragen, die der Generalkom
missar zu prüfen versprach.

Nachmittags erfolgte der Aufbruch
nach Goldingen. An der Kre,»grenze
wurde der Generalkommissar vom
Kreisältesten Meija begrüsst. Unter
der Ehrenpforte an der Windauhrücke
begrusste Bürgermeister Pelekis die
Gäste. Im Saale des Gymnasiums
hatten sich unterdessen die G«
meindeältesten und führenden Man
ner des Kreises versammelt. Ein
Schülerchor begrüsste den General
kommissar und seine Begleitung beim

da uns tum Gelallen, und wird doch j Bc|rrten R4um„. Kreisältester
nicht eines blicken gewürdigt, es sei
denn, dass einer Ausschau hält nach
einem reitvollen Geschenk.

Und dann sind da noch die viel
farbigen Leinendecken und Gewän
der, geschmückt mit eigenartigen
Mustern und Ornamenten, schlicht
und einfach die einen, reich bestickt
und mit metallenen Fibeln geziert die
anderen. An den Mustern mit den
lebensfrohen Farben xclgt sich die Ein
stellung der Menschen tu den Dingen
und tum Leben: nichts wird trübe
grau In grau dargestelll, Frohsinn und
Freude an der Vielgestaltigkeit der
Welt wirken beherrschend.

Schönheit am Strassenrand. — s/e
Ist da und wartet nur aut uns, aul
unsere Bercilschalt, sich nur wenige
Minuten ihr tu widmen. thc.

Kriegsgefangener
aufgegriffen

Riga, 27. November
In der Nähe der Staatlichen Druk-

kerei ist ein sowjetischer Kriegsgefan
gener aufgegriffen worden, der eigen
mächtig seine Arbeitsgruppe verlas
sen hatte. Bei ihm wurde eine Brot
karte auf den Namen Welt« Br.»»ns
gefunden. Nach Aussago der Gefange
nen ist ihm d'e Brotkarte vor
unbekannten Frau zugesteckt wor-

Aufo rammt Kiosk
Riga, 27. November

Erke der Quell- und Fretherr-vom-
Stein-Strasse ereignete sich dieser
Tage ein Unfall. Ein Personenkraft
wagen stirss beim Kurvenebmen ge
gen einen Zeitungskiosk und war! ihn
um. Dabei erlitt die Zeitungsverkäu
ferin Helene Prclnidc Verletzungen
Die Einrichtung des Kiosk» wurde
stark beschädigt. Der l.enker des
Wagens fluchtete nach dem Zusam
menstoß ohne sich um che verletzte
Frau z.u kümmern. Inzwischen konnte
er jedoch crm.tlelt werden.

Meija sprach dann seinen Dank und
seine Genugtuung über den Besuch

des Generalkommissar« aus und ver
sprach im Namen seiner Mitarbeiter
und der Bevölkerung des Kreises mit
zuarbeiten am grossen Aulbauwerk
des Führer«.

Dann ergriff der Generalkommi««ar
da« Wort. Er wie« auf die großen
Aufgaben unterer Zeit bin Deutsche
und letten mussten gemeinsam ar
beiten und ihre Pflicht tun. jeder an
dem Platz, an den er gestellt ist. da
mit möglichst bald der Sieg über den
jüdischen Bolschewismus errungen
werden kann. Auch in Goldingen
fanden die Gemeindealtesten Gelegen
heit, dem Generalkommissar persön
lich ihre Wunsche vor/utragen. Nac h
einer gemeinsamen Kaffeetafel wurde
di« Weiterfahrt nach Eihau über Ha-
senpoth angetrelen.

An der Grenze des Kreis«« Hasen-
poth wurde der Generalkommissar
vom Altesten des Kreise« llasenpoth,
Snikeri«, erwartet und begrüsst.
Nächtliches Dunkel lag über den
Strassen Eibau«, als der Generalkom
missar in di« Stadt einfuhr. Den

Abend verbrachte Generalkommissar
Dr. Drechsler im Hause des Gebiets-
Kommissars, der Gelegenheit nahm,
sein« Gefolgschaft vorzustellen.

Am nächsten Tage besichtigte der
Generalkommissar in Begleitung
GebieUkommissar* und der Herren
seiner Begleitung die Drahtfabrik und
die Werft. Hieran schloss sich .
Fahrt durch den Hafen und eine

Rundfahrt durch die Strassen der
Stadt. Dann erfolgte ein feierlicher
Fmpfang durch den Bürgermeister
der Stadt Eihau, Ingenieur Blaus. Vor
dem Gebäude der Stadtverwaltung
hatte die deutsche Polizei sowie eine
Hundertschaft der lettischen Schutz
mannschaft Aufstellung genommen
und erwies dem Gast die Ehrenbe
zeugung. Im Sitzungssaal begrüsste
der Bürgermeister den Generalkom
missar und trug' seine Wünsche vor.
Am Nachmittag versammelten sich
im Saal des Technikums die Gemein
deältesten der Kreise Eihau und Ha-
senpoth, in deren Namen der Kreis
älteste von Eihau. Muhrmek», den

I Generalkommissar begrüsste und ihn

Tuckum
Kill» an unbeUnnnlr l'.inpfüngoz

Im Zug« der In Si>m<j«Mrn vi-tnn-
«ultrtcn Spi.ndentMOimlnng-n
,||« doulirhn Wrhrnmrht hali-n niirn
die Bauern de. X,Turlcum in«-
getarnt 1324 Paar Handschuhe und
1204 Paar Socken gestiftet. Die»«
handgearbeiteten Handschuh« und
Socken sind nach altüberlieferten
volkstümlichen Mustern und »n «ben-
S4»lchen Farben ausgefuhrt. Vielen
dieser Spende» sind Briefe beigelegt,
in denen der unbekannte Empfänger
gebeten wird, mit/uteilcn. wie ihm di«
Handarbeit gefallen habe. Au-ser den
erwähnten Hand»« hohen und Socken
haben die Bauern des Kre scs Tuckum
atuh andere Sachen. Wie Pullover,

.„en. Handtücher usw. gespen-
Die .Sammlung der Spenden wird

fortgesetzt.

Libau

der freudigen Mitarbeit der Bevölke
rung beider Kreis« versicherte.

Der Generalkommissar dankt« In
seiner Ansprache für den ihm berei
teten Fmpfang und di« ihm darge
brachten Geschenk«. Der Kreis Li
bau halle nach altlettischer Sitte ein
Handtuch und ein Paar ll.mds» hübe
überreicht, wählend llasenpoth eine
handgearbeitete Leine schenkte. Der
(ien^ralkommis-iar führte dann aus,
dass noch keiner Generation so
*jr»*sse Aufgaben gestellt sind wie un
serer, und dass auch nach uns nie
mand so Gewaltiges erleben wurde.
Wir sind Zeitgenossen des grössten | Bettlaken, Handluche
Mannes aller Zeilen und wir werden
unseren Kindern und Kindeskindern
mit Stolz von dem Erleben unserer
läge erzählen können. Die Rede
klang wieder in einem Ausruf zum
gemeinsamen Wirken und Schaffen
für das neue Europa und damit auch
das lettische Volk aus.

Gebieiskommissar Dr. Alnor dank
te im Namen aller Anwesenden und
schloss die Kundgebung mit einem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer.
Nach einer internen Arbeitsbespre
chung in »1er Dienststelle des Gebiets-
Kommissars fand zu Ehren des Gene-
ralkommissars im Stadthotel ein
Empfang statt, zu dem die führender,
Männer der deutschen militärischen
und zivilen Stellen sowie die Sp*t/»»n
der lettischen Behörden der Stadt Et
han und der Kreise Libau und Hasen-
polh gelad» n waren.

Am dritten Tage seiner Besuchs
reise begab sich der Generalkom- I VVllllCI
missar in Begleitung des Gebiets- j 
Kommissars nach Windau. An der
Kreisgrenze empfing der Kreisälteste
Kahrklin« seine Gäste, wahrend an
der Stadtgrenze Bürgermeister Senis
die Regrussungworte sprach. Auch in
Windau nahm der Oneralkommissar
nach der Begrüßungsansprache des
Kreisältesten vor den versammelten
Gemeindeältesten des Kreises
Wort und gab ihnen Richtlinien und
Hinweise für ihre Arbeit. Am Nach
mittag tr.it Generalkommissir Dr.
Drechsler seine Rückreise nach Riga

(ii'inriiitif Groliln spmrtcff
In der Dienststelle des Gebietskom

missars erschienen Vertreter der Ge
meinde Grobin und überreichten ihm
das Ergebnis einer lür die deutsch«
Wehrma» ht unter «len Bauern dieser
Gemeind- dur» hg« fühlten Sammlung.
Es wurden gespendet HM 407,30, in
har. 14b Paar Henris« hohe. !S2 Paar
Strümpfe. 10,03 k<| Wolle, 2 Pnllower
u. a. m. Beim Gebieiskommissar lau
fen auch Einzelspenden aus anderen
Gomeimlen lur die d' Ut»» he Wehr»
rn.i« ht ein. So spendete z. R der I and-

npf*.
rhuho

Die Wahrheit für die USA-Letten
Rückkehr der Urheberinnen der Unterschriftensammlung aas Berlin

Riga, 27 November
Fs war kurz nach der Vertreibung

der Bolschewiken aus Riga. Eines Ta
ges lasen zwei .lettische Frauen —

Jankewizs und Martha Reu/is
— in der Zeitung einen Artikel, der
sich mit der unverständlich freund

hdftlichen Stellungnahme der nord
amerikanischen Regierung zu der So-

jetuniun befasste. Die beiden Frau-
i, die die ganze Schreckensherrschaft

der Bolschewisten in diesem Lande
mitcrleht hatten, waren darüber ent-1
setzt. Sie wussten, dass sehr viele
Letten in Amerika leben. Si« be
schlossen daher, um ihre in der Frem
de lebenden Landsleute über das
wahre Wesen des Bolschewismus und
seine Greueltaten insbesondere in
diesem Lande aulzuklären, einen in
diesem Sinne abgefassten Brief an die
Letten in Amerika abzuschick«*».
Selbstverständlich sollte dieses Schrei
ben von möglichst vielen Letten hier
zulande unterschrieben werd
begann
Sammlung. Von Haus zu Haus, trepp
auf. trepnab liefen die beulen Frauen
und simmelten erst he» Freunden
und Bekannten, dann auch bei frem
den Menschen Unterschriften für I »lorungswut und der bestialischen
ihre Botschaft an die Bruder in der Mordlust der Bolschewisten ein be-

Nftif (iiisMiilten
für dir Wehrmacht

Neben den beiden Soldatenheimen
in der Gedimmstrass- sieben jetzt
den Wehrmarhtanq» horüp'n auch di«
Gasträume der ehemaligen Kaffee-
hauser Klub und Theater in d«r Wil-

das j n «er Strasse 31 zur Verfügung.

I'curr Im llolrl „Kurnpa*
Im Hotel ..Europa ' in der Deut

schen Strasse entstand kürzlich e«n
Schadenfeuer. Im Keller des Hotel«
lagen grossere Memjen Stroh, die in
Brand gerieten. Der rechtzeitig her-
beigerufenen Feuerwehr gelang es,
da« Feuer zu löschen, bevor di-, Ho
tel in Mitleidenschaft gezogen wurde.

Sendefolge
für die deutsche W ehrmacht

Das Pruciau.ru de« IldupUenders Rica
der SemJergiuppc Ostland und der Sen«
der Modul,ji, (l4«|«iiri|>rn und itl>au lau
tet lur Sonnabend, dt-n 2*t

Nacht.4hlrn. Ansclilirgend: Fiukkonzert.
KUU I hr: FrOhmuok. 12 to Ehr: Narh-
n» Men und Betrachtn««*-« zur po1ili»rhe.-|
Lage. 12 4L l'hr: Mutagskon/er t. I« OQ
Uhr: Deuts« he Nachrichten, non Uhr;
Laue*eine Wiederholung de* Wehnrath»-
beiu hl* und kurzer Na»hri»hlen<li"n*t
/um MiUfhreihen für d.r Truppe. 13 g
E Dur von L. van Beethoven Hie fruli*
lingseonate). ü« spult Jehm* Uunrhrnt

Implang der Urheberinnen der Unterst hriltensanunliing In der Propaganda-
Abteilung nach Ihrer Kuckkehr uns der Im Aula.: D/.bei kn

damals schwierigen Verkehrsverhült-
mssen beten die Unterschritten aus

Idem ganzen Lande zu Tausenden ein.r.«t *200 000 l'ntcrschriftrn wurden
schliesslich gesammelt und die Listen

| in insgesamt acht Banden eingebun-
| »len. In einem weiteren Band wurden
I Bilder gesammelt, die von der 7er-

Das Vorhaben der beiden Frauen
| rodtes Zeugnis ahlegen.

Als e* so weit war, diese Bänd-
fand bei ihren Volksgenossen heget- ditf Weiterbeförderung nach Rer
sterten Anklang. Nun wurde dir Sa
che richtig organisiert, auf den Stra
ssen wurden Tische aufgestellt, auf
H«nrn die Unterschriftenlisten aus-
lagen, nicht nur in Riga, in allen an
deren Ortschaften des Landes, selbst
in kleinsten Flecken begann die Un
terschriftensammlung. Ungeachtet der

Lehranstalten für Krankenschwestern

Verdunkelung

Einrichtungen in Reval und Dorpat
arbeiten, «.andern in Kontakt mit wei
ten Krei«en der Hill.bedurtt.qen Ire
ten E« i*t beabsichtig nach die«em
neuen Richtlinien Schwe«tern!ohran-
»talten ««wohl in den Städten als
aufh auf dem Lande zu »chatten. Mit
der Auaarheitunn enlcprec hender l’la-
ne |.ela««t «ich qrqcnwdtliq das Spe-
nal-Direklorium.

Eröffnung russischer
Volksschulen in Riga

Riga, 26. November
In nächster Zeit werden in Riga

12 russische Volksschulen erötf-
„ft werden Die vorbereitenden Ar
beiten sind im Gange, so das» damit
gerechnet werden kann, dass die
Schulen iu» Dezember mit dem Unter
richt beginnen können. Uber die Re
gistrierung der Schüler und Schüle
rinnen und den Beginn de» Unter-
rieht» wird zur gegebenen Zeit eine

i Anzeige erfolgen.

Reval, 27. November
lm weitgespannten Rahmen ihrer

sozialistischen Hilfsarbeit hat die est
nische Volksgemeinschdltshilfc so
wohl in Reval als auch in Dorp.it eine
Krankenschwester Lehranstalt ringe-
richtet. Die Ausbildung in «fiesen An
»'alten erfolgt gegenwärtig n»»cb nach
«log, Lehrplan der früheren estnischen
Schwesternschulen. Es ist jedoch be
absichtigt, im kommenden Jahr eine
Umstellung des Lehrplanes vorzunch-
men. Insbesondere soll «1er sozialisti
schen hygienischen Schulung der
Schwestern grösste Aufmerksamkeit
zuqowandt und auf diesem Gebiete
de Erfahrung der entsprechenden
deutschen Schulen ausgenutzt werden.

Mit dieser Umstellung wuiden sich
»uch »ho Aufgaben «1er Schwestern
verändern. Sie wurden nicht allein
auf einem begrenzten Spezialgebiet

bringen, wurde es natürli
den Urheberinnen der durrhgefubrtrn
Unterschriftensammlung. Frau Jankc-
wizs und Frau Ren/is übertragen. In
Begleitung des Herrn Schilde fuhren
sie nach Berlin und uberhrachten dort
die erwähnten neun B«.nde. Drei Wo
chen blieben sie, die zum ersten Mal
che Rcichshauptstadt sahen, in Berlin.
Sie sind voller Eindrücke zuruckge-
kommen und erzählen begeistert über
das dort Geschaute. Besonder» beein
druckt sind sie über «ho sozialen Ein
richtungen des Reiches. Sie waren
in Mutterhe.men, sie haben Schulen
besucht, in denen junge Mädchen auf
ihre kommende Tätigkeit als Mutter
und Hausfrau vorbereitet werden,
ferner Schulen für Säuglingspflege
usw. Auch viele Fabriken suchten sie
auf. und haben auch hier die sozialen
Neueinrichtungen bewundert.

Donnerstagabend fand in den Räu
men der Propaganda Abteilung beim
Wehrmachtsbefehlshaber Ostland in

Riga ein Empfang für die soeben aus
Bei Im zurüc kgekehrten Frauen statt.
De r stellvertretende Abteilung»« hef.
Sonderfuhrer iKl Dr. Bald h:ess Frau
Jankewizs und Frau Renz:» in heiz-
lichen Worten wieder in Riga will
kommen. In dieser kurzen Ansprache
erinnerte er an die Zeit, da die beiden
Frauen den nunmehr durchgeführten
Gedanken gefasst hatten, und gab Rundfunks'
seiner Genugtuung Ausdruck, dass
sie ihr Werk vollenden konnten.

Deut-fhe N*« hin kten 201 ■» Uhr: Heul
«liend w ieüer Tan/ nml Lieder. E* wirken
mit: Paula Rr.hwkatne l Sopran), rlm
fünf Rhythmiker, Oskars Saale* puren«

iphonj und die Tanzkapelle de«
22 00 Uhr: Deutsche Nach

richten. 2? 20 l'hr: Tanzmusik. 24.00
Uhr: Deutsche Nachrichten

Elfjährige bilden eine Diebesbande
Die Schule des Bolschewismus

Strafverfahren
wegen Tierquälerei

Riga. 27. November
Wegen Tierquälerei ist gegen einen

Wilis W. aus der Kudolfstr. Nr. I.
ein Strafverfahren eingeleitet worden.
W. ist Brotkuts« her und hatte sein
Pferd anderthalb Stunden lang in
scharfer Kalle unbedeckt und ohne
Beaufsichtiming aul der Strasse ste
hen gelassen.

I ihau, 27. November j dunkler Element
urde in der letzten Zeit | !

eine Reihe von Diebstählen verübt
die derart geschickt dur« hgetuhrt J
worden waren, «lass man anfangs ver
mutete. cs bandele sieh bei den un
bekannten Tatern uin alte, erfahrene
Diebe. Zur grossen Überrasc hung der
Polizei stellte es sich aber in» Verlauf
der Untersuchung heraus, dass zwer
elfjährige Knaben diese Diebstähle be
gangen hatten. Den einen der jugend
lichen Täter fanden die Beamten in
den Ruinen eines der medergebrann-
tei» Hauser schlafend vor. Als er ge-
weckt wurde, erwies es sich, dass der
Knabe völlig betrunken war. Nach
anfänglichem, hartnäckigem Leugnen
gestand er schliesslich seine Schuld
ein und nannte auch «len Mithelfer,
einen ebenfalls 11 Jahre alten Arvid
Heile, der bald darauf leshjetioinaicn
worden konnte.

Iu» Verfaul des Verhörs gestanden
die Knaben. insgesamt vierzehn Dieb
»bilde verübt zu haben. Das Diebes-
g»lt tauschten sie in der Regel gegen
Bianntwein ein. Sie sagten dabei au«,
«lass sie sowohl «las Stehlen als auiii
das Branntweintrinkcn wahrend der
Bolsrhewistenherrs« haft gelernt hat-
»en. wo sie ohne Aufsicht gelassen
reichlich Zeit hatten, das Treiben

beobachten. Es
iel und so offenkundig gesioh-
«len. dass ihnen diese Tätig*

Is etwas Selbstverständliches er-

Riga. 27. November
Bei einer Frau B. in der A Herstr.

II erschien eines Tages ein neunjäh
riger Schüler und bot ihr F.ter, ein
Stuck Käse und einen Topf mit
Schwarzbeerensaft an zum Kaufen.
Auf die erstaunte Etage, woher er (l.is
alles habe, antwortete der Knabe, er
habe es von einem Landwirt bekom
men, dem c geholten habe. Hierin-
holz, vom Wagen in ein Haus zu brin
gen. Der Kaut kam lur 10 Rubel zu
stande. Hinterher stellte sich heraus,
das« der Knabe mit einem anderen
Jungen zusammen mit Hilfe eines
Nachschlüssel« mehrere Vorhänge
schlösser an Vorratskammern in dem
Hause der AdlersUasse 11 geöffnet
»" tt ***** ksswaien da: aus entwendet
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Ostseeraum | Die Kullurgrenze im Norden
Dänische
Zeugnisse

Der Beitritt von weiteren sieben
S'natcn, unter Ihnen Dänemark, tum
Pakt gegen den Holm hewismun hat
jm dämm hen Volk llrle (ienugluung
eusgelöst. Die dänische Ortrntlich-
keil sieht im Amchhin% Dänemarks
en die ideologische Trent gegen den
Kommunismus die natürliche und lo
gische Konsequent der \ on seiner
Regierung seit dem Ahhrut h der dip
lomatischen Beziehungen zur Sowjet
union ringeleiteten Politik, die mit
scharlen gesetzlichen Massnahmen
gegen iegiie.be kommunistische Betä
tigung innerhalb der Grenzen Däne
marks lortgcselri wurde.

Obgleich den Agenten Moskaus
sowohl in den städlisr hen und dort-
liehen Gemeindernten nls auch im
Reichs lag die- Möglichkeit genommen
wurde, ihre Schödlinasnrheil lorlzu-
setzen, haben es einzelne dänische
Kommunisten kürzlith verstirbt, ihre
Aaitation zugunsten des grmeinsnmen
europäischen Feindes lorlzuselzen.
K'ach diesen in däpischer Sprache er
schienenen bolschewistischen Pam
phleten habe die Sowjetunion die Selb
ständigkeit des Nordens niemals be
droht, wohl aber tuhre Finnland ei
nen „ausgesprochenen Angriffskrieg'
gegen die Sowjets.

Die Masse des dänischen Volkes
bat diese Auslassungen, nolern sie ihr
zugänglich wurden. mit einem lä
cheln quittiert. Man hrdarl am h in
Dänemark heute keiner Aufklärung
mehr dnruher. worum es gehl. 7u
dieser eindeutigen F rkenntnis hat
n'cht nur eine systemalisr he Aufklä
rungsarbeit innerhalb de* dänischen
Volkes, sondern haben Berit hie von
dänischen Freiwilligen den jj-Regi
mentes „Nordland" und des Frei
korps ,.DanmarU" wesentlich beige-
trägen. Die an der Ttont gegen die
Sowjets kämpfenden jungen Danen
haben in vielen Briden nach Hause
Ihre erschütternden Eindrücke ans
dem ..Paradies der Werktätigen'' ge
schildert. V.'/e dieser Teil der däni
schen Jugend die Dinge sieht, mögen
einige Zeilen aus einem der erwähn
ten Briete bezeugen:

„Als sich der Führer entschloss,
den Vorhang vor der Sowjelhölle nie-
derzureissen. da erscholl der Rnl an
die Jugend ganz Europas, ihre Kr.mpf-
kmft gegen die judisch-mar\islisc h-
knpitolistischc Bedrohung unseres
Frdteils in dir Wggschalr zu werten.
Besonder.* stark hnl in Dänemark
auch dns Beispiel F-innlands gewirkt
Viele hinge Dänen sind stolz und
glücklich, dass auch sie sich in die
sem Entscheidungskample einselze.n
können, und danken Adoll Hitler, dass
er Dänemark nach tahrhundericlaneer
Ruhepause Gelegenheit geneben hnl
tu zeigen, dass der alte Y\ ikingrr-
geist noch lebt.”

Die dänische Presse hnl eine Reihe
von Zuschriften dänisrher Front
kämpfer veröffentlicht und kommen
tiert. So schreibt ..Fadrelandet unter
der 11herschritt ..Nekrolog für Stalin",
man lerne auf den sowjetischen
Schlachtlcldern die Fruchte des
Marxismus unverfälscht und ohne Ku
lissen kennen. Nun wisse man. «ros
Stalin aus den Bewohnern des Riesen-
Teiches gemacht und wozu er sie
missbraucht habe Wohl könne der
Marxismus die Geschichte eines f.an-
des auslöschen. Wohlstand in Armul
verwandeln und die Söhne eines Vol
kes in K'efirn legen, aber dafür sei
Stalin jetzt bereits, weltpolitisch ge-
gesrhon, ein Inter Mann.

W ir sprachen kürzlich davon, dass
es emiec 7eit gedauert hat. bis dns
dänische Volk in vollem Masse er
kennen durfte. durch welche unge
heure Gefahr es selbst bedroht war.
bevor der Führer dem bolschewisti
schen Angriff auf Europa zuvorkam
Die 7cuanis*e junger Männer des ei
genen Volkes hohen in gewissen
Kreisen ihre Wirkung nicht verfehlt

Starker Alkoholverbrauch
in Schweden

Erschütternde Statistik
Stockholm, 27. November

Jeder 7 männliche Einwohner der
schwedischen Stadt Malmö wurde,
falls er lange genug lebte, zum Trin
ker. Zu diesem truhrn Ergebnis ge- !
lengle ein schwedischer Professor mit ,
einer auf die Ziffern der öffentlichen |
Trinkerfürsorge gestutzten statisli-
sehen Berechnung über den Alkoho
lismus in Malmö. Eine ähnliche vor
einigen Jahren in Stockholm ausgr-
arbeitete Übersicht zeigt, das* in der
schwedischen Hauptstadt, jeder 10.
männliche Einwohner von der Trin
kerfürsorge betreut werden musste,
falls er lange genug lebte.

Etn führendes schwedisches Blatt
macht in diesem Zusammenhang gel
tend, dass entsprechende Zahlen für
die letzten beiden Jahre noch un
günstiger aussehon wurden, da sich
der Alkoholismus trotz verschärfter
Rationierung und rigoroser Prcisstel-
gerungen weiterhin verbreitet habe.

Eindrücke von einer Fahrt nach Ostkarelien
Helsinki, im November

Da« grösst# und wohl auch ent
scheidend# Erlebnis, da* wir hei ei
ner Frontreise zu den finnischen
Truppen über die finnisch sowjetische
Grenze hinüber in Richtung nach t'h-
tua, dem grossen bolschewistischen
Flugplatz im nördlichen Ostkarelien.
haben, ist der Unterschied in der ge
tarnten Lebensform hüben und drü
ben der hfauweis«rn Grenzpfahle.
Überwältigend tritt das hei der Rück
reise zutage, wenn die Eindrücke ver
tieft werden.

Fährt man einige Tage In dem von
den finnischen Truppen eroberten
Ostkarelien. so hat man zunächst ein
mal nicht einen Augenblick das Ge
fühl, auf fremdem Boden zu sein,
denn es ist genau dieselbe zauber
hafte Landschaft mit Hen vielgestal
tigen Seen, den unermesslich grossen
Wildern und den charakteristischen
weit auslautenden, flachen, granitnen
Bergrücken. Und ebenso ist hier die
weithin unbewohnte Wildnis.

Sowjvtzutländ*
Wir besehen uns die karelischen

Siedlungen auf der sowjetischen Sei
te. Rraitngrau schimmern die Höfe,
die häufig auf einer flachen offenen
Kuppe in einiger Entfernung vonein
ander liegen Die Hauser sind aus
Balken errichtet, mitunter auch aus
runden Stammen. Aber alle Bauten,
wohin wir auch kommen, tragen
schon äusserlich den Stempel des
allmählichen Zerfallen«, des Verwahr
losen*. Wo etwas an einem Gebäude
zu reparieren ist. wird c« vom Bewoh
ner ..geflickt". Geht eine Fenster
scheibe entzwei, setzt man kurzer
hand ein Stück Pappe von einem al
ten Karton hin. Befindet sich am
Hauseingang ein kleiner Vorbau, ist
er häufig aus Altersschwäche aus den
Fugen gegangen und hangt nun wind
schief an der Hauswand. In kleinen
wie in grossen Dingen sieht es arm
selig aus. primitiv.

Wenn wir in die Häuter hineinse
hen — die Bewohner sind zum Teil
wieder zurückgekommen, sie hatten
sich »m Walde versteckt, so uber
kommt uns ein Grausen. Unhygie
nisch ist gar kein Ausdruck dafür.
Die Häuser s nd gar nicht klein, sie
sind im Ausmass im allgemeinen
grösser als die der finnischen Klein
bauern, aber vollkommen ungepflegt
wie die Menschen seihst. Man sieht
keinen Neuhau, keinen neuen Hof.
nur Altes, Verfallene«. Aber wir
verstehen es, wenn einer der alten
Bewohner uns erzählt, dass nicht nur
für Neubauten, sondern auch für jede
Reparatur eine Steuer bezahlt werden
muss. Wenn man sich einige Zeit in
dieser ganz dünn besiedelten Wild
mark aufhält, gewöhnt man sich an
diesen eigentlich trostlosen Anblick
der abgelegenen Wildnis, ohne Ver
bindungen. weder Eisenbahn noch
Omnibus; die Menschen leben wie in

alter Zelt. Fs Ist ein stagnierendes

Kommt man nun aber auf dem
Ruckweg über die finnische Grenze,
so offenhart sich einem plot/lich. was
man mittels Zivilisation erreichen
kann. War es nur dank der hervor
ragenden und schnellen Arbeit der
finnischen Pioniere möglich, dass wir
auf der sowjetischen „Strasse" trotz
aller Qualen überhaupt vorwartska-
men — als der finnische Genecal die
sen Weg zum erstenmal gleich nach
dem Vormarsch fuhr, brauchte er für
diese 60 km I 's Tage, einige Tage
später 1.5 Stunden und wir nach 8
lacien etwa 7 Stunden, aber auch das
nur dank der unübertrefflichen Fahr-
kun*t der finnischen Chauffeure. So
war es wie Nacht und lag, als der

diesem Unterschied reichen. Man
findet gar keine Worte, um dieses
Erlebnis aut/udrur ken. Wenn man
von Osten kommend Jurch ganz ge
nau dieselbe (»egend mit ganz genau
denselben Lehensbedingungen fahrt,
so glaubt man zunächst, auf der fin
nischen Seite traumverloren durch
em Idyll zu fahren -- so stark ist der
gegensätzlich« Eindruck.

D«r Unterschied
In den Stuben auf der bolschewi

stischen Seite sind die Wände mit
der russischen und finnischen Aus
gabe der Prawda tapeziert, und je
weils hängen auch einige Plakate mit
Parolen an den Wanden. Nun gibt es
selbstverständlich auch auf der fin
nischen Grenzseite Armut, aber trotz

FINNLAND
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fcrhlaghaum an der Grenze «ich öff
nete und wir wieder finnischen Bo
den betraten. Sofort begann eine
ausgezeichnete Strasse mit bester Un
terlage, und wir konnten im 100-km-
Tempo ganz bequem dahinreisen, ob
wohl wir noch einen Verwundeten
mit 1t Granatsplittern im Leib im
Wagen hatten

Finnisch« Zivilisation
Ist der Wald auf der sowjetischen

Seite in einer vollkommen ungepfleg
ten Verfassung, obwohl es mitunter
einen prachtvollen und s'arken Tan-
nenhesland gibt, so sieht man auf der
finnischen Seite sofort die planmässi-
ge. gepflegte Waldwirtschaft. Unmit
telbar hei der Grenze steht ein klei
ner finnischer Bauernhof, ein srhmuk-
ke* Haus, frisch und rot gestrichen
mit weissen Kanten. Und die Men
schen sind sauber gekleidet und se
hen gepflegt aus. Kurz und gut, es
ist eine ganz entgegengesetzte At
mosphäre. Man kann sich im Aus
lande schwer eine Vorstellung von

Armut Ist doch In der Regel immer
das Streben nach Sauberkeit und
Ordnung vorhanden, und planmässig
wird daran gearbeitet, die sozialen
Verhältnisse zu bessern. Ständig
stossen wir hier auf neue Bauern-
Siedler in der Wtldnvirk. In den Kol
chosen hei den Sowjets haben wir nir
gends grössere zusammenhängende
Anbauflächen gesehen, wie wir es hei
jedem finnischen Bauern finden kön
nen. Die finnische Seite an dieser
Nordgrenze sieht au« wie von der
sorgenden Hausfrau bis in den klein
sten Winkel sauber, gescheuert und
blitzblank geputzt.

So sehen wir erneut, was auch ein
kleines Volk an zivilisatorischen
Werten schaffen kann, wenn es so
wie das finnische den lebendigen
Siedlergeist in sich hat und das un
verrückbare Bestreben zeigt, di«
Wildnis mit starker Hand zu kulti
vieren und zu einem blühenden Land
zu machen, um dem Menschen im
mer bessere I.ehcnsbedingungen zu

schaffen. F. Ege.

Schwedisch« Sozialisten
in Finnland

El~*ner Drnhtberlcht
Helsinki, 27. November

Flf Vertreter der sozialdemokrati
schen Presse Srhwedens trafen auf
rinladung der finnischen sozialdemo
kratischen Partei in Finnland ein. Sie
werden sich ein- Woche lang in Finn
land aulhalfen und u. a an die Hankn-
Front und zur karelischen Landenge

Mutig« Tal «inor finnischen
„Lotter

Acht BoUrhewUtea gefangen
Helsinki, 27. November

Die unerschrockene Tat einer fin
nischen „Lotta — so heissen be
kanntlich die Angehörigen der mili
tärisch aufgezogenen grössten finni
schen Fraueporganisation — bildet
das Tagesgespräch in Finnland.

Die mutige Frau befand sich mit
einem Motorboot in der Nahe von
Hanno auf dem Wasser, als sie plötz
lich eine Barke mit acht Sowjet Solda
ten erblickte. Die ..Lotte" ergriff einen
Anker als Waffe und befahl den
Sowjetsoldaten in energischem Ton,
»ich zu ergeben und die Waffen weg
zuwerfen Die Bolschewisten folg en
tatsächlich dem Befehl, worauf d.«
junge Finnin die Barke in Schlepp
nahm und sie dann einem nahen fin
nischen Uferposten übergab.

Dl« Unglückefäll«
in Schweden

Erklärungen Hansson«
Stockholm, 27. November

Zu den grossen Unglücksfal'en in
Schweden, die sich in der letzten Zeit
ereignet hatten, gab Ministerpräsident
Hansson im Reichstag Erklärungen ab.
Die Untersuchungen über die Ursa
chen seien noch nicht abgest hlosscn.

Was das Explosinnsunglück, dom
drei schwedische Zerstörer zum Op
fer fielen, anlange, so müsse man an-
pehmen, dass die Katastrophe durch
versehentliches Absehiessen eines
Torpedos vom Zerstörer „Göteborg"
hervorgerufen wurde. Der Torpedo
sei vermutlich an Bord des Zerstörers
aufgeschlagen und habe weitere Ex
plosionen durch Auslaufen der Öl
tanks verursacht. Ministerpräsident
Hansson* meinte, dass Anzeichen von
Sabotage bisher nicht entdeckt wor
den seien.

Schwedische Versuchs
anstalt für Flugtechnik

Stockholm, 27. November
Über eine im Zuge der schwedi

schen Aufrüstung errichtete moderne
flugtechnische Versuchsanstalt be
richtet die schwedische Presse aus
führlich. Die ans mehreren Abteilun
gen bestehende Anstalt wird als eine*
der bedeutendsten europä scheu For
schungsinstitute auf dem Gebiete der
Flugtechnik bezeichnet

Osikareliens Stellung
Finnische Regierungserklärung zu erwarten

Biqrnrt Drahtbericht riet ,.D7 im Ostland"
Helsinki, 27. November

Der 20. Nevemher wird als zweiter
Jahrestag des sowjetischen Angriffes
auf Finnland im ganzen Lande feier
lich begangen werden. Die finnische
Regierung wird eine ausserordentli
che Sitzung ahhalten. in deren Rah
men si< h Staatspräsident Ryli an das
Volk und die Wehrmacht Finnlands
wenden wird.

Mit der Abgabe einer wichtigen Er
klärung über die künftige Stellung
der wiedereroberten karelischen Ge
biete ist amtlichen Verlautbarungen
nach zu rechnen.

Aalond'Hilfe für Finnland
Arbp||rrtMl«illon« rnt<andt

Helsinki. 27. November
Die Bevölkerung der Aaland-Inscln.

die auf Grund zwischenstaatlicher
Abmachungen nicht zum Kriegsdienst
herangozogen werden darf, hat ihrem
Wunsche, an der Sirhcnng der Zu
kunft Finnlands mitziiarbeitep. durch
Entsendung von Arlwiterhataillonen
nach Karelien Ausdruck gegeben.

In welchem Masse die Heimatfront
in Finnland sirh in den Kampf gegen
den Bolschewismus eingeschaltet hat,
geht allein aus einigen Angehen her
vor: 50 000 finnische Kinder haben in
den vergangenen Monaten in Feld
und Wald gearbeitet, um einberufeno
Arbeitskräfte zu ersetzen; sie haben
dabei Werfe von über 60 Millionen
Finnmark geborgen. Arbeiter und An
gestellte in ganz Finnland spenden
regelmässig an jedem Montag ihren
ersten Stundenlohn für die Invaliden-
fürsorge.

Dänischer Kommimisten-Prozess
Bolschewistische Verbrechen gcgeisselt

rinaner Drnhthrrichl ,lat „DZ im Ostland"
Kopenhagen, 27. N

i Wochen schwel
rhandliing des Pro

zesse* argen die Mitglieder einer da- |
Nischen kommunistischen Terrorgrup- I
pe. d e im Juli wegen einer Reihe von
Sabotageakten und Vorbereitung von
Bombenanschlägen auf Schiffe zu Ge.
fängmsstrafen von zweieinhalb bis zu
sechzehn Jahren verurteilt wurden,
kam der Staatsanwalt zu Wort. Der

mher j den Angeklagten

idliing, die bisher

rhes Publiki
Vr Anklage

Enkelkind, auch dir
huntbestickten Mühen

finden. Fr s<
:u dem Schluss gekominer

dass die begangenen Verbrechen z
schwer seien, um auch nur die kKr
s»e Entschuldigung zu finden. DI
begangenen Handlungen zeugten vo
einer Mentalität, die nicht gedulde
werden könne Wenn auch die Vei
brechen nicht unmittelbar gegen de
dänischen Staat, sondern gegen frerr
de Mächte gerichtet seien, so hatte
*'e gerade dadurch Dänemark in di
Gefahr schwerster Komplikation i
Semem Verhältnis zu diesen Mächte

I Der Staatsanwalt verlangte nacl
dass er an der Darstellung der einzelnen Tal

e mit dem bestände eine wesentliche Herauf
langen sei. *etzung der bisher verhängten Stra
punk*e bei 1 fcn.
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BUDDLEIA j
VON WALTPR VON MOLO

Sie war di« Torht«r »ehr achtbarer
l.cute, win immer hervorqchobcn wur-
i>4 , WM» vMar )mmm »i,«i Uma
Mondtrb«r«a Namen seinen Kopl
s« hulirlle ... denn Buddle 14 .. ,f

Das sei d« r Name eines ausländi- '
srhen Straurhes, der prachtvoll« «*o- |
tisrhe Bilden treibe. Nun )4, exotisch. |
das stimmt! erwidert« man d mn und ■
verstand nicht, wie ein Mann seine I
Tochter ausgerechnet Buddle,O nen-*
»cn konnte.

Als Kind fiel sie dadurch suf, dass
sie hcher als andere einher»* hritt
Und dann »pater wollte sie studieren,
und sie erzwang e» auch, dass ihre
Eitern narhgahen; damit verschwand
Oie aus ihrer Heimatstadt.

Hierauf verbreitete sich das Ge
ruch*, dass sie mm Theater gegan
gen sei. Und als hei einem ihrer Ur
l.iuhe, die sie m Hause verbrachte,
einmal im Sonnenschein in dem gro
ssen Ciartrn, der hinter der parkahn
li< hen Anlage vor dem elterlichen
Hause sich dahinstre, k»e. die Wische
getrocknet winde, da griff Tante Pan-
ja, die unverehelichte Scliwesier ihres
Vaters an ihren Mund und sagte
nichts anderes als: „Mein armer Bin
der! Der wird noch viel mit ihr mit
machen; sie tragt seidene Wasche!"

Dann heiratete sie. Natürlich nicht
wie andere, es musste hei Buddleia
einer sein, der mit der Kunst zu tun
hatte. Er war Maler, ohne Profes*
sorentitell Da sah endgültig jeder,
dass das Unglück weiter seinen Lauf

rahm. Und als ihre Mutter sie be
suchte, um ihr Enkelkind zu sehen,
lief Buddleia zu Hause mit Hosen,
mit langen, schwarzen atlassnen Ho
ser herum, was sich für eine Mutter
«Her schon garnicht schickt.

Das erwies sich. An einem sch*
ner. Frühlingstage schritt Buddleia mit
ihiem Mann und mit ihrem kleinen
Juigen in der grossen Stadt spazie
ren, in der sie wohnte. Rrrrht* sahen
alte Bäume über eine Mauer, die ein
tegierung>gebaude abgrenzte, links
*ühren surrend die Strassenhahnen hin
und her. Jeder, der Buddleia begeg
nete, erblickte eine schone, jurge
Flau, die lebensfreudig und unbeküm
mert dahlnschritt, mit frischen und
blanken Augen, in einer sehr moder
nen Kleidung, die auffiel. Ihr Junge
spielte mit einem Ball, dem er nach
lief und wieder jubelnd aufhob.

Es geschah, dass der Ball auf die
Fahrbahn hinausrollte zu den Schie
nen der Strassenbahn und der Junge
rannte ihm mit seinen kleinen halb
nackten Beinrhrn hurtig nach. Da
kam in voller Fahrt ein Strassen
bahn vagen dahergebraust, der Sohn
Buddleias sah ihn nicht, denn er

«Spruch
Von Front Xaver Stadt mayr

Dass Aber die Tage die Nacht weht.
Dass alles Glück nur das Lefrf sßt,
Dass hinter dem Lehen der Tod geht,
Das licht uns nicht an!

Dass alle Nfichte der Morgen zwingt.
Dass alles Glück sich aus Leiden ringt.
Dass allrr Tod nur das Lehen bringt.
Das weist unsre RahnI

Frlndrlrh rf**r Gross«
Holzschnitt von Adolph von Menzel

EIN ZWISCHENFALL
Fine /i/sfig*.

F« war vor vielen, vielen Jahren,
damals, als ein Flohzirkus zu den be
liebtesten Sehenswürdigkeiten zahlte
Da kam der Direktor e.ne« solchen
Unternehmens in ein kleines Resi
denzstadtrhen und fand m«t seiner
springlebendigen Kun«tl*r«char soviel
Beifall hei den seha».!o«t*gen Bewoh
nern der Stadt, dass man auch he»
Hofe darauf aufmerksam wurde Finrn

solchen Onus» wollten sich die
hohen Herrschaften nicht entgehen
lassen. Der Ifofmarw hall wurde be
auftragt, ein« Sondervorstellung m»t
d«m Herrn Direktor zu vereinbaren,
und so zog denn dieser an einem
heissen Sommertage mit seinen lang
heinigen Künstlern aufs Schloss.

Alles klappt« wie am Schnürchen
Di« 7us«haMer kamen aus dem Stau
nen nicht heraus, und besonder» die
Fürstin, die in leichter Sommerklei-
düng erschienen war. wusste sich vor
lachen nicht zu lassen. Vielleicht
hafte diese Fröhlichkeit der 7usrhuu
er «inen der p«4 hl.raunen Künstler
f«ärgert, jedenfalls setzte er plötzlich
zu einem gewaltigen Sprunge an und
landete am Halse der Fürstin. Dort
hielt er sich nicht lange auf, setzte
seine Kunstreise fort und —

Das Entsetzen über diesen 7wt
«'■henfall war gross. Di« Fürstin
kreischt«. Ihr Gemahl hialt »ich die
Seilen vor I sehen, und der Herr Di
rektor stand bleich und zittarnd da

j „Liebes Kind," sprach schh-ssbch der
Fürst, „dar Mann darf nicht gesrha
digt werden, wir müssen sehen, dass
wir den Flüchtling wieder sinfan-

Flohqcsrhirhte
trauen gerufen, d e die Fürstin In ihr«
Obhut nahmen und mit ihr In dm
Gem.irhern verschwanden. Fs dauer
te auch n chl lange, da erschien ein«
der Kammertrauen und Kielt zwischen
den Fingerspitzen den Asirsilff. Der
Herr Direktor seufzte erleichtert auf.
trat naher heran und wollte den Flucht*
Img m (mpfang nehmen. Im gleich««
Augenhlic* jedr eh wich der Ausdruck
der Freude von seinem Gesicht. Er
betrachtete noch einmal den pech-
braunen (iesellen. den d « Kammer
frau rwischen spitzen Fingern hielt«
schüttelt« betrübt den Kopf und sag
te mtt hoffnungsloser Stimm«. ,X>a%
ist der meine nicht!"

Die Fürstin ward nicht mehr ge
sehen Die Vorstellung wurde auch
nicht mein fortgesetzt; denn bet dem
Gelaichter, 1« da» »gt/t der Fürst und
•eine Begleitung «u»brachen, wa» das

nicht gut möglich. F.

Baltische Anekdote
vnv nsKAtr n mFurrptt

August von Oetbngen, livländl-
scher I andmarsr hall, war IBM
Stadthaupt von Riga. In einem
Streif mit dem russ sehen Gouver
neur wurde die Stadt verurteilt, ein
Grundstück widerrechtlich der Re
gierung auszuliefern. In einer Patt-
sit/nng sollte Oettmgen dem Polizei,
meister di« Schlüssel des Grund

stock» aushandtgen.
Oettmgen verlas den Befehl. legt«

di« Schlüssel auf den Tisch und be
merkt« trocken zu dem Pollzfl-

meister „fine goldene Uhr hah« ich
hüclct« »Ich nach seinem Raft, dicht
vor dem schweren Strassenhahrwa-
gen. dessen Führer wohl im letzten
Augenblick noch zu bremsen versuch
te. aber es gelang nicht.

Buddleia» Mann schrie entsetzt, die
schone und elegante Buddleia sprang
mit einen gewaltigen Satze zwischen
ihr Kind und den Strassenhahnwagen
Mit aller Kraft stiess si« es von den
Schienen weg. und dann war da«
Geschrei ganz stark und die Strassen-
hahn stand. Das Kind war unverletzt
und gere»tet. eher Buddleia lag unter
dem schweren Gefehlt, jeder sah. das
war übel ausgegangen.

Dann kam der Rettungswagen. Budd-
loia verschwand mtt tot blassem Ant
litz. aber freudigen Augen, gehoben
von Männern in der Roten-Krewz-

Uniform im Inneren des Wagen«. Das
letzte, wa» man noch sab. war. das«
sie hei Bewusstsein war und glücklich
lächelte — ..das eine Bein ist ganz
ab." sagte einer, der es musste. Fr
behielt recht. Diese Nachricht traf
in Buddleia« Heimatstadt ein und je- J
der erzählte sie d»*m andrien.

Lange währte da» Krankenlager und '
als sie endlich wieder in d»e Frei
heit h'nau«durfte, hmkte Buddleia. |
Denn ein Maschinenzeug. und wenn !
es noch so vollendet gebaut ist, kann i
niemals die gewachsen* Kraft eine«
gesunden Gliedes ersetzen. Wieder i
ging Buddleia mit ihiem Sohn spazie- !
ren, und er sah jetzt sehr ehrfürch- j
tig zu ihr auf. die froh lächelte, dass ,
ihr Kind unhesf hndigt geblieben war I

Von dem Tage des grossen Un
glückes an — das war weder höchst
eigenartig — sagte ihr Mann nicht
mehr „Buddleia" zu ihr, sondern im
mer nur, wenn er zu seiner jungen
Ftau sprach: „Du, Mutterl"

So wurden den» etntge Kammer-

FRIDERICUS REX
Unter den grossen Gestalten der

deutschen Geschichte gibt es einige
Männer, auf die sich unser verehren
der Rli- k heute wieder in besonde
rem Masse richtet, weil sie in einer
Person den weitblickenden Yolksfuh-
»er. den genialen Feldherrn und den j
geistig hochstehenden Menschen vor-i
einigten. Zu ihnen gehört mit als J
eister Friedrich der Grosse. Bern Bild
ist jedem Deutschen vertrant und war |
in schweren Zeiten ein Symbol, an
dem »ich die Herzen wieder aufrich-

Ob Friedrich nun wirklich so nus
gesehen hat, wie wir ihn uns vorzu-
slellen pflegen? Wenn wir uns ein
mal d e Bilder ansehen. ehe zeitgr
no»»j«rhe Künstler noch zu Lebzeiten
des Königs geschaffen haben, dann
mochte man fast meinen, das Gesicht
Fr iedrirhs d*s Grossen sei «o eigen
artig gewesen, dass es sich jeder ge
nauen künstlerischen Wiedergabe
entzogen habe. Und so sehen wir
Bilder, di* mitunter einander wenig
ähneln. Vor allem vermissen wir auf
den zeitgenössischen Gemälden eins:
das aus dem Gesicht des Königs
strahlende. Oberirdisch scheinende
Genie, von dem uns so viele Zeitge
nossen, die das Glück hatten, dem
König ins Angesicht zu schauen, he- |
geistert berichte^ haben. Sicherlich
ist es schwer, die Seele eines genia- |
len Mannes auf die Leinwand zu hin
nen. Die Maler, die Friedrichs Ge :
«»alt narhgehildef haben, waren

Wandlungen eines Antlitzes
durchweg gediegen«
Handwerklic he Kön
ner. aber es fehlte
ihnen wohl doch ins
gesamt der zünden
de göttliche Funke.

Man kan» viel
leicht Serie«, das«
das Bild, welches das
(lettische Volk von
Friedrich In seinem
Herzen tragt, dieser
höheren Wirklichkeit
naher kommt, als
alle zeitgenössischen
Portrats. Das liegt
daran, das* lange
nach Friedrich« To

de ein Künstler auf
den Plan trat, dessen
Friedrich - Rildniss«
hauptsächlich das Fr-
inremngshild des

König« geformt ha
ben. das nun ugver-
l**srhbar vor unserm
geistigen Auge steht.
Der Künstler war
Adolf von Menzel.
Seinem genialen Se
herblick verdankt

das deutsche Volk
das „richtige" Bild
Friedrichs des Gro

ssen, das als kraft
weckendes Symbol
für immer in uns le
bendig ist. F M -O.

Der Krnnprfm *
7eltgenA»s!«ch*» von Antoine Pr«n«

ROMAN VON MAILA TALVIO

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller, München

(53. Fortsetzung)

A!s er gegangen war. ««and Tommi
Surpaens einen Augenblick unbeweg
lich, und auch seine Gedanken befan
den sich in einem Zustand vollsMn-
d ger Erstarrung.» Plötzlich fuhr er
sich mit bc-.den Händen ins Haar und
*c n Herz krampMe sieh zusammen.
W-is für entsetzliche Dinge waren ge

be sah je»7t plötzlich mit klarem
Auge zwei Welten, die sich unver
söhnlich gegen über »landen. Sir wa
ten liier immer vorhanden gewesen.

hon in seiner Jugendzeit. Solange
Vater lebte, war die Kluft zwischen
ihnen unijhersteigbar gewesen, aber
tuch Vaters Tod hatte er sich auf
die andere Seite gesr hlagcn. Er war
dorthin gezogen worden und hatte
nachgegeben. Aber er konnte dort
nicht bleiben, denn die frühere Welt
kielt ihn noch immer fest. Die er-
«tbton Sitten und Erinnerungen hiel
ten ihn fest. Und er war davon über-
-teuqt, das» auch in dieser Nacht, viel
leicht gerade in diesem Augenblick,
nier jemand an ihn dachte und ihn
nut »einen Gedanken gefangen hielt.
SolMe er »ich darüber freuen oder

in dieser anderen Welt, in der er
oieht einwurzeln konnte, hatte er je

denfalls heute seinen Verlohungsring
gelas«en. Er halte sich damit dieser
iremden Well verlobt, und musste
jetzt wohl versuchen, die beiden Ge
gensätze miteinander zu versöhnen.
Doch wie sollte das geschehen?

Und wa» hatte er eigentlich Jen
seits des Abgrundes gesucht? Schon
zu Vaters Lebzeiten hatte er hin
über gesehen, zuerst neugierig und
dann voll Sehnsucht. Was hatte er
dort gesucht?

Freude, nur Freude.
Nichts Bose« hatte er gewollt. Nur

nach Freude hatte er verlangt Und
dabei hatte er sich in solch* Dinge
verwickelt.

Er ging vorsichtig unter der
Ahornbäumen hin und nähert« «ich
dem Hofplatz. Hier, in «einem elter
lichen Hanse befanden sich jetzt die
teueren Waren, mit deren Hilf* «ich
Hunderte von Menschen Lust und
Freude bereiten wollten. Gehurt»-
tagsgaste des Doktors warteten, die
Künstler warteten, die Journalisten
warteten, die Droschkenkutscher und
ihr Publikum warteten. Alle waren
in dieser seihen Erwartung zu Rrü
dem geworden. Die verschiedensten
Menschen verstanden sich hier. Sie
wollten weder sich selbst noch ande
ren etwas Böses tun. Sic wollten nur
ein bissei Freude haben.

Aber dte Freude, auf die sie warte
ten. war dort nicht zu finden. Etwas
ganz anderes war die Folge.

Seltsam. Wie merkwürdig erschien
doch heute alles. Am Abend, wenn
Leute da waren und das elektrische
Licht brannte, sah alles ganz anders
aus. Jene fremde Welt war eine
treffliche und oute Welt. Der Mor
gen und die Einsamkeit warfen auf
alles ein andere» Licht. Der Morgen

«chfed Gutes nnd Böses. Nachts war
sich alles gleich. Gab es dann wirk
lieh etwas Chile« und Böses* Gab es
wirklich «in Gewissen, das von dem
sogenannten Bosen verletzt wurde?

Fs gab ein Gefühl, das In gewissen
Fallen sagte: Schänder! F.r litt nicht
nennenswert darunter, er stellte nur
einfach fest, dass es so war. Es moch
te schwer sein, wenn man anfing,
darunter zu leiden. Das war dann
die sogenannte Gewissenspein. Aber
die empfand er doch nicht. Es war
nur so merkwürdig, wenn man plötz
lich vor Augen sah. was das soge
nannt« Gute und das sogenannte Bös«

P*e«en Augenblick verdankte er s«!
per Mutter. Die Mutter hatte die gan
-e Nacht an ihn gedacht Vielleicht
lag st« poch mit offenen Augen und
klopfendem Herzen dort hinter dem
offenen Fenster. Tommi fühlte, wie
er »in hasste und liebte zugleich.
Konnte ihn denn Mutter nicht freige
ben. konnte sie denn nicht verstehen,
dass er »ein eigenes Lehen lieben

Aber si« hat Dich ja gar nicht g«
hindert' «agte eme innere Stimme zu
Tommi. Sie hat Dir ja gar nichts ver-

„Ja. ja. aber sie denkt an mich.
und das ist noch viel schlimmer!" gab
pr zur Antwort.

Tommi Stand an der Wand des
Treibhauses und blickte auf die h*ll
grün« Grasfläche, auf die das Ge
zweig d*s Ahorns seinen Schatten
warf. Auf der anderen Seite des We
ges war da» Gras aufgewühlt und
zertrampelt: dort hatte man den Ver-
lobtingsring gesucht. Base Heinis
Vcrlobungiring. des Mädchens, das

seine erste I iebe war. Tommi dacht«
an den Kuss, den sie ihm ln f»eqen
wart aller auf die Lippen gedruckt
hatte. Fr setzte «ich auf di« schmale
Bank und war nahe daran zu weinen.

Es gab doch ein Gewissen, welche»
sagte: Lump, Schurke! War nicht sein
Heiz damals wie diese frühlingsgrüne
Grasmalte gewesen, und war es nicht
jetzt wie dieser zerfurchte und zer
tretene Erdboden? Er begann sich
die Schuhe auszuziehen. Die Vogel
achteten seiner nicht, sondern erfüll
ten allenthalben die Luft mit ihrem
Gesang, schossen an ihm vorüber
und warfen hier und da Blattreste aus
den Wipfeln der Bäum« hernieder Tn
Strümpfen schritt Tommi Surpamii
über den Hof des heimatlichen Anwe
sens. obwohl diese Vorsicht kaum nö
tig gewesen wäre, da seine Schritte
im Vngr'.gesanq ertranken. Kuckuck.
Kuckuck klang es über die Bucht.
Kuckuck, Kuckuck, hallte es vom
Berge und Kuckuck, Kuckuck scholl
es .,11s dem vertrauten Tannengehölz.
Die kleine Welt der Heimat badete
sich im Gold der Morgensonne.

Als der junge Mann oben auf der
Treppe das Schloss öffnete, wandte
er »ich um und erinnerte «ich plötz
lich Morgen wird all das hier ver
kauft. Nein, heute schon. Er hatte
letzt Geld und wusste. da«s er noch
mehr bekommen konnte, aber er fühl-
•* mit einem Male, dass er seinen
Anteil an der Heimat schon längst
verkauft und kein Recht mehr hatte,
sirh mit dem Schicksal seines Elt*rn-
hause* zu befassen.

V.
Von dem Tage an. an dem Base

Heinis Verlohungsring verschwand,
war die Ordnung inncih&lb der Cc-

aussen hin
Sichtbar. AIV* schien wi- früh. 
sein, Zaun und Gartenpforten hielten
du* Heim niMinm.n, und dnr Früh
ling Muhte und sang innerhalb der
1 ’infrtndung. Ahn, der Menschen
Verhältnis zu einander wsr zerrissen,
jeder eins seine Wege ohne Wimm
dnr anderen, und jeder verbarg sei
ne Absichten vor dem anderen. Sta
ket und Gartenpforten konnten die
Menschen nicht zusammen halten.
Oie Mitglieder der Familie Surpaeus,
die vordem eine Art Kelle gebildet
und de, I eben, Freuden und Sorgen
mit «tarkem Zusammengehörigkeit,-
empfinden getragen hatten, gingen
tei-i voneinander getrennt, wie die
losen Glieder, wenn die Kei'e zer-
ri,«en («| Jeder betend «Irh reit-
we.tig in der Lage, da,, er eine he-
vor«lebende, norh nicht vdlllg klare,
selbständige Wanderung vorzube-
reiten balle Morgen, ging jeder so
bald wie möglich seinen Angelegen-
heilen narb, und wenn die Familien,
glieder wahrend der Mahlzeiten ge
zwungenermaßen zusammen traten,
»praehen sie von etwa, anderem, nie
von dem, woran sie dachten. Wenn
ein Fremder den Ausdruck In Ihren
Gesichtern früher und jetzt vergli
chen hatte. ,0 hatte er ihre Verind*.
jung bemerkt. Etwas von dem Stau
be der Sorge war Uber alle atisg».
n 7h! Wh J5'* Icb,'n ,hr Lehen
zwanzig! na d” Tai!M vl»™nd-
zwanzlg Stunden, sondern Ihre SHm.
mungnn .teilten Gesetze auf und h“
.chleunigten oder verzögerten dta
Freigni,,.. In Hochspannung
-eben „h ^ "-^d 61, Men-al-e ^wiegen und einer des an-
d..ea BUck mied. iFo.-utuung foigvj
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Sport ’
VorbrrrilunKni
für (larniLsi h

Rumänische Militärpatrouille Ist dabei
Im Reigen der europäischen Völker,

Hie sich in den Tagen vom 6 bis rum
IV Februar auf den Skiweltmcistcr-
m hallen in Garnusch-Partenkirc hen
ein Stelldichein geben, wird auch Ru
mänien nicht fehlen. Die Kumamer
beteiligen sich nicht nur an den Welt
meisterschaften an den eissportlichen
Rah men Wettbewerben sondern auch
an der Militar-Skipatrouille. Der Füh
rer des Rumänien-Sports Oberstleut
nant Mcdelcaunu, hat sich na« h Si
nais begeben, um dort die Vorberei
tung der Skipatroinlle in Angriff zu
nehmen.

Finnland* Skiläufer
In Finnland wurden jetzt die Vor

arbeiten für die Beteiligung an den
Ski-Weluneisteischaften 1942 ausge
nommen. die im Februar in Garmisch-
Partenkirchen zum Austrag kommen.
Mit Zustimmung der zuständigen mi
litärischen Stellen Ist an die in Frage
kommenden finnischen Skiläufer eine
Aufforderung ergangen, das Training
für eine Teilnahme an den Ski-Welt-
Meisterschaften aufzunehmen.

Wie von finnischer Seite betont
wird, wird Deutschland alles tun, um
die Entsendung einer finnischen
Mannschaft na« h Garmisch-Partenkir
chen zu erleichtern. Die endgültige
Entscheidung hängt aber noch von
der Stellungnahme des finnischen
Oberkommandos ab. das über die Be
urlaubung zu entscheiden hat.

Norwegens Sklmelstersehaf 1
Die Durchführung der norwegischen

Skuncistersrhaften 1942 wurde nach
Barum vergeben, wo die Wettkämpfe i
irn Anschluss an die Skiweltmeister-
Schäften in Garnusch-Partenkirchen in
den Tagen vom 21. und 22. Februar vor
sich gehen werden. Barum, das zu
letzt 1919 Austragungsort der Mei
sterschaften war, wurde deswegen ge
wählt, weil es aus allen Richtungen
gut zu erreichen ist.

Ebhorkry grgrn Italien
In diesem Winter wird es zwei Eis-1

fiockey-Länderspiele gegen Italien ge
ben. Das erste Treffen findet im Fe
bruar anlässlich der Ski Weltmeister
schaften in Garmisch-Partenkirchen
statt. Das Rückspiel wird im Marz
in Mailand ausgetragen.

Eiskunstläufen im Ostland
Bisher keine international nennenswerten Leistungen

In verschiedene« Sportzweigen ha
ben Vertreter des Ostlandes Erfolge
erzielt, die nicht nur io den Besten
listen Europas, sondern auch der
Welt geführt werden. Im Eiskunst
läufen jedoch ist es weder estnischen,
noch lettischen, noch litauischen Eis
kunstläuferinnen bezw. Läufern ge-
lumjen, international nennenswerte
Leistungen aufzuweisen.

Zu den besten Eiskunstläufern des
haitischen Raumes zahlen fraglos die
Leiten, die nnt Frl. Dseguse bei den
Frauen und Sihwerts bei den Männern
Spitzenklasse des Ostlandes stellen.
Die Tatsache jedoch, dass die genann
ten Sportler Jahr um Jahr mit
Leichtigkeit die ersten Plätze belegen,
zeigt eindeutig, dass auch der letti
sche Eiskunstlaufsport keinen Nach
wuchs hat. der an die genannten
Spitzen heranrefcht. Im Paarlaufen
trat der Mangel an Nachwuchs noch
krasser hervor, denn hier hielt das
haltendeutsche Paar Goschei und Frl.
Schwarz bis zu ihrer Rücksiedelung
ins Reich, ober 11 Jahre hin, über
zeugend die Meisterschaft dieses Ge
bietes. Das eben genannte Paar
konnte auch gute Erfolge im Roll
schuh Kunstlaufen erzielen.

Welch eine Kluft zwischen den let
tischen Eiskunst.Läufern und den

Vertretern anderer Volker im Eiskunst
läufen liegt, zeigten übrigens die
Winterspiele in Garmisch-Partenkir
chen 1936, in deren Rahmen die letti

schen Vertreter steh mit den letzten
Plätzen begnügen mussten.

Im baltischen Raum haben den
Verhältnissen entsprechend euch
Esten und Litauer sich im Eiskunst
lauf hervorgetan. Bei den Esten war
es Frl. Kaljuve, die besonders in der
letzten Zeit gute Fortschritte gemacht
hat. wahrend bei den Litauern der
Läufer IqnataviUrhius als erfolgte,« Il
ster Vertreter dieses Sportzweiges an-
zusprerhen Ist.

Als die Sowjets das Ostland be
setzten, gaben sie, neben vielen ande
ren ähnlichen Erklärungen auch zur
Kenntnis der „beglückten" Völker,
dass diese selbstverständlich auch im
Eiskunstlauf tief unter dem Niveau
der Eiskunstlaufer des „Paradieses"
der Bauern- und Arbeiterstande stan
den und versprachen gleichzeitig den
Esten. Letten und Liteuern in Bälde
zu zeigen, welche Höhe der sowjeti
sche Eiskonstlaufsport erreicht hat.
In den bolschewistischen Zeitungen
erschienen anschliessend In regel
massigen Abschnitten Mitteilungen
darüber, dass Moskauer und Lenin-
grader Eiskunstlauf Vertretungen in
Riga ihr Können zeigen werden. Doch
der Winter ging vorüber und die
angekündigten Gäste blieben aus.
Daraufhin stellten die Sowjetmachtha
ber den lettischen I>lMinstlaiifern
eine Teilnahme an die allsowjetischen
Meisterschaften in Aussicht, doch
wahrend die GPU die politische Zu
verlässigkeit der Aspiranten über
prüfte, waren die genannten Meister

schaften bereits abgeroflt. Dia beste
estnische Eiskunstläuferin Frl. Kaljuve
hatte dabei allerdings Gelegenheit. In
Leningrad zu starten. Offiziell war sie
von den sowjetischen Sportführern in
die genannte Stadt entsandt worden,
um vou den bolschewistischen Eis
kunstlaufern zu doch zeigte
sie im Rahmen der Wettkämpfe ein
derartiges Können, dass sie sich ein
deutig als eine der besten Teilneh
merinnen der Treffen erwies. Der
Sieg wurde ihr allerdings nicht zu-
gesprochen, da es wohl selbst den
Sowjets etwas merkwürdig erscheinen
musste, einem sogenannten Lehrling
den Sieg bei den allsowjetischen Mei
sterschaften zuzusprechen, doch konn
ten sie nicht umhin, ihr den zweiten
Platz zuzuerkennen. Dieses Beispiel
zeigt neben vielen anderen, über die
wir in anderen Ausgaben bereits be
richteten. die wahre Leistungshöhe
des sowjetischen Sports, dem einzelne
Profi Spitzenkönner nicht abgespro-
eben werden können, der aber in
Wahrheit nur ein trauriges Surrogat
von dem ist. was zivilisierte Völker
unter dom Ausdruck „Sport" ver-

KUkunatlauf In Riga
Die Eiskunstläufer Rigas trainieren

unter Leitung von V. Osols mittwochs
und freitags von 12 bis 17 Uhr auf
dem Platze des ehemaligen Armee
sportklubs. An den Ubungsstunden
können sich selbstverständlich auch
Wehrmachtangehörige beteiligen.

Hin Winler-Fünfknmpf
In der Schweiz geht man dazu über,

den winterlichen Verbindungen ange
passte Mehrkampfe auszuschreiben,
fco wird beispielsweise eine internatio
nale Winter-Fünfkampfmeisterschaft
durchgefuhrt. die Reiten, Fechten.
Schwimmen. Skilauf und Abfahrt ent
hält. Ausserdem gibt es schweizeri
sche Armee-Winter-Mchrkampfe mit
Reiten. Fechten. Schiessen, Skilang
lauf und -Abfahrt.

Auftrag für ilrn NSRL
Nach einer Bekanntmachung des

NS-Reichsbundes für Leibesubungen
wird der NSRL einen grossen Winter
auftrag übertragen erhalten, der von
reichswicht.ger Bedeutung ist. Die
ersten Vorbereitungen für die Durch
führung dieser Aufgabe, die eine Mit
hilfe aller Vereine erfordert, sind be
reits aufgenommen.

Von links■ Des Paar Goesrhel-Frl. Schwärt, die über 11 Jahre die Eiskunstlaul-Meisterschaltrn diesen Raumen
hielten. — Die Icitinche Mcisterlaulerin Frl. Dseguse. — Der lettische EiskunsllaubMeisler Sihwerts

DZ-Arcbiv-.Sprnbda

Europameister Bisterzo geschlagen
Botta erkämpfte den I^inde.ameUtertitel

Einen überraschenden Ausgang
nahm die dritte Begegnung zwischen

' dem Europameister im Leichtgewicht
Bruno B'Stcrzo und seinem Landsmann
Asvcnsio Botta in Rom. Der 18jäh-
rige Botta drang sofort nach Beginn
des Kampfes, in dem Bisterzo seinen
Titel verteidigte, auf eine schnelle
Entscheidung, und schon nach 2:10
Minuten musste der Titelhalter, an
der Schläfe schwer getroffen, für die
Zeit zu Boden Botta errang damit die
italienische Leichtgewichtsmeister-

J schalt. Im Januar hatte Botta schon
I einmal nach Punkten über Bisterzo

gesiegt, der seinerseits den Rück
kampf im September für sich ent
schied. ln den Rahmenkämpfen gab
es folgende Ergebnisse: Vorentschei
dung um Hie italienische Fliegen-
gewichtsmeisterschaft: Belardinelli
schlägt Morabito in 10 Runden n. P„
Weltergewicht Pittori besiegte über
raschend Peire (durch Aufgabe) in
der 2 Runde. Perticaroli di Stefano
in der 10. Runde n. P.

ln Parma kämpften Dejana und Gar-
harino unentschieden. In Pesaro be
siegte im Bantamgewicht Cattaneo
Bezzichiere nach Punkten.

Benflmann gegen C.aaadei
Es Ist geplant, die Eiropameister-

schaft der Berufsboxer im Mittelge
wicht in den Mittelpunkt des Kampf
tages des Stuttgarter Schwabenringes
am 26. Dezember zustellen. Die aner
kannten Gegner für den freien Titel
sind Josef Besselmann und Mario
Casadei. der deutsche und der italie
nische Meister.

Krusilrn-noxrr brsirgt
Nach ihrem unentschiedenen Län

derkampf in Prcssburq trafen die slo
wakischen und kroatischen Amateur
boxer neuerlich in Warqbystritz zu-

| sjinmen. Diesmal konnten die Slo-
i waken mit 9:7 Punkten einen knap-
I pen Sieg landen.

Elwportabende in Wien
ln Wim fanden zwei Eiaeportab*n<t*

•tett, In denen din beiden Meleler-
erhafUenw.rler Merfhe Mueilek und
Edl Rade die erele Rolle epiellen.
Dabei gefiel Matthe Mueilek, die in
boeterhendor Heilung Schwierigkeit
en Schwierigkeit reihte und eich im
mer wieder zu neuen Zugaben be
quemen inueete. Nicht minder grota
wer der Beifall für die Norwegerin
Turid-Bjärneted, dm eich zu einer
qroeeen Hoffnung de« Nordens zu ent
wickeln scheint. Daneben gefielen
Georgine von Botond und dat be-
«rhwingte und yrezldee Tanzpaar
Slochr-Hackel.

.München narh Sofia
Faeeball-RUckeplel am S. April
Die Fun,halleil Sofies betuchte Im

Laufe dieecr Woche Germiech-Perten-
kirchen und war begeistert von den
grollartigen Wintereporteinrichtun-
gen, die im Februar die Skiweltmet.
»terechellen beherbergen. Bezüglich
de, Rucktplele in Sofie wurde ver
einbart, de», die Münchener am
5 April In der bulgerieclten Haupt-
•ladt antreten.

SlowaklArhc FuMballelf
Im zweiten Vorbereitungssplel anf

den l.anderkampf gegen Deutschland
schlug Hie slowakisch« Fusaball-Aus-
wahl im Pressburger Stadion Hen
deutschen SK Pressburg mit 7:2 (3:2).
Die Tore schossen Fabian, Arpas,
1-oldes (je zwei) und Bolcek. Der
neue Verbandstrainer (amhat. vor
Jahren ein berühmter Mittelläufer der
Prager Slavia, war mit der Leistung
seiner Elf nicht zufrieden, zumal vier
bekannte Auswahlspieler, Prubsky.
Visocky. Bielek und Kuchar. wegen
Verletzungen nicht teilnahmen.

Fnmball In Italien
In Italien lat eine sehr aufechluee-

reiche Statistik Ober die Im Jahre
1940 durchgeführten Veranstaltung«
auf dem Gebiet dem Theaters, des
Films und des Sports erschienen. An
der Spitze sieben die sportlichen Ver
anstaltungen mit einer Geeamteinnah-
me von 41 Millionen Lire. Davon
brachte allein der Fussballsport 92
Millionen auf. wobei in insgeeamt
10 464 Spielen 7 265 446 Zuschauer
gezahlt wurden. An zweiter Stelle
kommt der Faustkampf mit 2 Millio
nen und dann erst folgen die radsport
lichen Veranstaltungen mit I 700 000

Sieg der Studenten
TlschtenaUkäapfc la Riga

Das Tischtennistreffen zwischen
den Studenten und der Vertretung des
..Bekond hkSports ’ wurde von erste-
ren überzeugend mit 11:5 gewonnen.
Für die Siegermannschaft holte Ciru-
Hs 4, Buks 3, Schleiccrs ebenfalls 3
und Suhna einen Sieg. Für „Bckona
Ek sports waren Tschechovic« und
Rosentals je zweimal, sowie Frcima-
nis einmal erfolgreich, während Sa-
nnscb alle Spiele verlor.

Die Rigaer Meisterschaften fm
Tischtennis werden übrigens nicht,
wie ursprünglich vorgesehen, an Her
Richard-Wagner-Strasse 105, sondern
an der Jesus Kirchen Strasse 3 aus-
getragen. Die Wettkampfe beginnen

| am 29 November um 11 Uhr und fin-
j den am 30. November ab 10 Uhr
ihren Abschluss. Im Rahmen der ge-

I nannten Meisterschaften werden auch
I einige Wehrmachtangehörige starten.

c ichemlorff-
Sfcicr

Oberschlesiens Beitrag rar
deutschen Dichtung

Als Auftakt zu den künftig alljähr
lich stattfin«Ien«!en Eichend«»rff Fest
wochen beging der Gau Ober Schle
sien erstmalig in diesem Jahre am
Todestag des Dichters eine Feier, die

neben dem Schaffen Eirhendortfs den
Beitrag Oberschlesiens zur deutschen
Dichtung überhaupt herausstellte.
Zum Präsidenten der Stiftung, die

ihre Tagungen in der Todesstadt Ei
rhendorfs, in N'eisse, abhalt, wurde
Reirhsdramalurg Dr. Rainer Schlös
ser ernannt. In den Senat berief Dr.
Rainer Schlösser führende Männer
des deutschen Kulturlebens.

Wenn wir heute an Oberschlesien
denken, so sehen wir im Geiste vor
uns eine Stätte rastloser Arbeit, de
ren Bild von rauchenden Schloten,
glühenden Hochofen und dem Dröh
nen der Maschinen bestimmt wird. Es
fallt schwer, sich angesichts dieser
Landschaft vorzustellen, dass aus ihr
der Dichter hervorging, der zur Zeit
der Romantik schallte und in seinem
Werk erstmalig der Natur in stärk

ster Wirklichkeit streue zum Aus
druck verhalt. Eichendorff (geh am
10. März 1788. gest. am 26. Nov.
1857) hat als Dichter die Natur her-1
siusqelost aus den Bindungen der
Kunst, in denen sie bislang engbe
schlossen ruhte, und hat sie so zum
Ausgangspunkt einer neuen Lyrik,
/um Teil auch einer neuen Prosa, ge
macht. Wohl gab es vor ihm schon
eine Naturdichtung; in ihr war aber
doch mehr Dichtung als Natur enthal
ten. Er war es, der die Schranken
zwischen Dichtung und Natur nieder
legte, und damit zugleich eines der
grössten Hindernisse zwischen Dich
tung und Volk aus dem Wege räum
te. In seinen Gedichten und in sei
nen Prosawerken spricht nicht ein
Dichter über die Natur, wir gewinnen
vielmehr den Eindruck, als spräche

Wer weist aber auch. d.«ss von «len
wenigen deutschen Lustspielen, die in
Wahrheit «l esen Namen verdienen.

F’chemiorff geschrieben wurde: „Die
Freier” feierten gerade in «Jen letz

ten Jahren auf den verschiedensten
Buhnen im Reich Auferstehung. So
hat auch auf diesem Gebiete Ober-
Schlesien der deutschen Dichtung ei
nen wertvollen Beitrag geliefert, in
dem auch so recht der Ausdruck der
Landschaft und ihrer Seele uns ent
gegentritt.

Uber dem Geschehen der Nach-
kriegsjahre, ja schon früher, in der
Zeit des wirtschaftlichen Aufschwun
ges der Gründerjahre, war der Bei
trag Oberschlesicns zur deutschen
Kultur ein wenig vergessen worden.
Das kulturelle Leben stand, zumal in
den Kümplcn der letzten Jahrzehnte,
nicht mehr im Mittelpunkt des allge
meinen Blickfeldes, worüber nicht nur
die zeitgenössische Dichtung, von
kämpferischer Haltung bestimmt, das
nötige Interesse vermissen musste,
sondern auch der alte Bestand in den
Hintergrund gedrängt wurde.

Nun sollen die Eichendorff Festtage
alljährlich Versäumtes nachholen und
wertvolles Gut unserem Volkstum j

erhalten. thc.
Abondknnzert
im Sender Riga

Für die kommende Zeit plant der
Hauptsender Riga die Durchführung
einer Reihe von grossen Konzerten,
deren erstes am 25. November statt-
fand. Die Riindfunklreunde im Ost-
bind, die na« h des Tages Arbeit Lut-'
Spannung suchen in den Schopfiin<|eii I
unserer grossen Musikschaffenden, j
die ihnen durch den Äther ins Haus
kommen, werden schon na«h dem er-
sten Kunze.’t dieser Reih«» gemerkt
haben, welch grosse kulturelle Auf
gabe der H.mptsender Riga damit

Wir hörten als erstes das wunder
volle melodiöse Präludium aus der
Orrhestersuile „Die Vogel des italie
nischen Meisters Ottormo Respighi.

Formvollendet war nicht nur das
folgende Konzertstück für Violoncello
und Orchester, Werk 12. des Ungarn
Ernst von Dohnanyi, formvollendet
war auch die Wiedergabe dieses
Werkes durch das Orchester, das sei-
nem Dirigenten auf den leisesten
Wink folgt, formvollendet und tief
beseelt war vor allem das Spiel des
Solisten, Konzertmeister Atis Teich
manis. Weit mehr noch als den Hö
rern am Rundfunk drängte sich uns
das ins Bewusstsein, die wir nicht
beeinträchtigt werden konnten durch
atmosphärische Störungen oder durch
den ewig suchenden, drehenden und
niemals findenden Nachbarn.

Nach der Pause klang das Konzert
mit den monumentalen Klangen der
Symphonie Nr. 4 in e-moll. Werk 98.
von Johannes Brahms ans. Die gro
sse, charaktervolle und herbe Kunst
dieses Bedeutenden unter den deut
schen Musikschaffenden schlug uns
im Sendesaal und die Hörer n lh und
fern in ihren Rann.

Willy Mogge

Kulturnotizen
Wissenschaft

Die internationale Arbeitstagung
zur Bekämpfung der I uberkulose. die
• m Aufträge des Reu hsgesundbeits-

genom men. Zu der Ta «ging Trsrbie-

nen Delegat ionen^aus Belgien. Nulga-

Holland. Italien. Japan, Kroatien,
Norwegen, Portugal, dem Protektorat,
Rumänien, Schweden, der Schweiz.
Serbien, der Slowakei, Spanien und
Ungarn.

Der Verein finnischer Chemiker hat
den in Freiburg tätigen Professor H.
Staudinger in Anerkennung seiner
Verdienste um die Fortentwicklung
der chemischen Forschung und die
Aufklärung der hochmolekularen Stof
fe zu »einem Ehrenmitglied berufen.
Musik

Das 36 Mann starke Neapeler
Kammerorchester hatte in Düsseldorf
einen aussergewöhnlich starken Er
folg. Unter seinem Dirigenten Adri«
ano Lualdi brachten die Künstler

Werke von Cimarosa, Trasiello, Che
rubim. Beethoven. Pilati, Nartuccio
und Wolf-Ferrari.
S< hrifttum

Im Rahmen einer Feierstunde, die
die Stadt Braunschweig veranstaltete,
wurden die Dichter Berchtold Gierer
und Karl Götz mit dem Wilhelm-
Raabe Preis geehrt.
Bildende Kunst

Anlässlich der Erstaufführung des
preisgekrönten Films „Heimkehr"
in Görlitz wird eine Ausstellung von
Bildern Engelhardt Kyllhäuser er
öffnet, die erstmalig in Deutschland
gezeigt werden. Der Künstler der als
Berater «I« r Wien-Film bei den Dreh-
arbeiten in Chor/ele (Gouvernement)
rnitwirkte, fand dort Gelegenheit, die
Schauspieler, die leitenden Kopfe der
Produktion und Szenen aus den Dreh
arbeiten auf «f« m /.eichenblock festzu-
halfen. Die etwa 80 Bilder sind jetzt
in einer kleinen aber einrlru«ksvollcn
Ausstellung /usamiin gefasst.
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KLEINE ANZEIGEN
Private C*l«g«niieit*eiizeigen sowie
GeschäMsan/etgen einspaltig hl» 10
Zeilen Hohe weiden mit 10 Plg.. tu»
20 Zellen Höhe 20 Plg pro Zell«
berechnet

Prlvlti» gadijumu. kl an veikaia «lud«
nilumi Ilde 10 „klm vientle)lgl« nn
•!i«|m mikil 10 l»lg, Ilde 20 vlenale|ig|m
rindiqjm »' Plg

■üümi'Limiia
GESUCHT

Ins.-Cliemiher
für verantwort!. Laboratorium»- t
technologische Arbeiten. Baltische-
/elloiobeiilabnk In Schiock (Slokai
Ar gebot «• »ind an die angeführte
Ad teste xu richten

UKQrmeister
(< hentlker bevorzugt!

in Dauerstellung zu »ofort oder
»pater gesuch*. Referenzen erbeten
Angebot« an die Deutsch« Zei
tung im Ostland unter B. L. 1316

Erfahrener

Buchhalter
(Durchschreibesystem),

Organisation»- u. di»po»ition«fahlg.
von grösserem Hand - und Ind -
Unternehmen al» Leiter gesucht
Ausführliche Angebote unt. U. 1315
an die DZ im Ostland erbeten.

Mechaniker-
ri.CIIMKI'R

(Amtsmefsterl.
deufsrhsptechen 1
sucht «eelga.
Arbeit. Angebote
unterer 1255.

MECHANIKER
tauch Waffenmel-

itellung Angeb
unter I- 1JI6

Deut»# hsprerh.
AUFWARTUNG
•uclit tag*uber

Arbeit. Angc'lioU
unt D. K 1110

Erfahrene

m guten Empfeh
lungen. 35ilhrig,
deutsch, russisch
und lett sprech .

t passende
Nr. 77 2'i W 10

JUNGE I RAU
jrht Stelle at
Aufwartefrau

oder ln der KC
che. Martinstr.
W II, von 12 bis

Chauffeur
tüchtig, zuverlässig, nüchtern

guter Wagenpflege,. für
sofort gesucht.

Schnltlich« Bewerbungen

BETON- u. MONIERBAU A.-C.
Königsberg (Pr.),

Alter Graben 41-a.

Verkäuflich
Rosenthals

SERVICE
ffür 12 Personen)
Damen Morgen
lacke (woll Ina

Sachen. C.-Schir
rt- iLrtl

Verkaufe

Tlschuhr

Anl. Malta«.
SfKRITAR-

S« hreiblisr h

»belhandl. Pier
destr. 9 11.

Berufs-
fotograf

perfekt In allen Futoar heilen
und deutschsprechend.

Meldung beim
KOMMANDEUR DER SIPO

und des SD,
Molt h»*bt rassr 1.

1 Stubenmädchen
1 Küchenfrau
Nach Möglichkeit mit deutschen
Sprachkenntnisien. Zuschriften
unter S. 1320.

Selbständioe Haosgehiifin
kinderlieb u zuverlässig, in Villen
vorort Berlin, für 4-Pei»r>nenheus-
halt (2 Kinder, Etagenwohnung) lür
sofort gesucht. Unkosten werden
vergütet KERBER. Major, Berlin-
Lichterfelde. Mittelstrasse 23.

Lehrer
der deutsch fipra

Grundschuler ge
sucht Honorar-
ang unt. E 1291

deutschsprech.
erfahr im Haus
halt u Wlachl
hehandl und mit
guten Koch kennt

en, g« mm »>'
Vorstell m. Zeug
nissrn \«■ 17 II
Uhr. Schutrenstr
9-4 Tel 27851.

Stellengesuche

Vertretungen
in allen Branchen Angebote *
O EICHMANN. Dunaburg. R

I gasche Str. 70.

PEL/MAATn

Ang *1 I. 1101

Iltisfelle

J

Schreib
maschinen
(mehrere, guter
haltene) zu kau

uf 93503 v.8—13,

ShlerStöcke
und Schuhe,

Linoleum
auch gebraucht, dringend zu kau
fen gesucht. Angel»<»te mit Preis
und Massangabe unter D. M 1303

Pm'ii
gulerhalt« n,
kleine Figur,

zu kauf, gesucht
Angebote unter

Skihose
halten und

FILZSTIEFEL.

ru kauf gesucht
Ang u. F 1299

/u kauf gesucht
Rtd 20878. 
7.u kauf, gi sucht

SKISTIEFEL.
Gr. 41 42. und
I SKIHOSE.

SCI IA TT STIEFEL,

REITHOSE,
zu kauf, gesucht
Angeb mit Pieii
unter K 1298

Srhmaliilm.
Versicherung«-

m Silberleinwand
Ang u. S. 1314.

> deutsch, und
auslandisc hc
S< hallp'atte

Preisangebote

Schreibmaschine,
auch gebraucht.

Angebote unter

geb

MINOX-
KAMERA,

neu od neuweit
mögl. mit Film*n
/u kauf, gesucht
Angeb mit Prej,

Ostlan 1

Plant nns. MAbel,
eip/elne Gegen-
.fände sowie Ein
ichtungen, Näh

«lall usw.
JUL. AMBOIS.

Dorpater Str. 38
Ruf 91459

nmiiüiui
Reichsdeutscher
sucht gutmüht.

ZIMMER.
Angebote unter

Waldarbeiter
werden bei gutem Lohn bei Waldfällen
vom Forstdepartement eingestellt.

Meldungen in jeder Oberiorstei oder Forstei.
Rigenser melden sich in der Waldexploita
tionsabteilung Riga, Dorpater Str. 2325—3,
Zimmer 4.

Schreibmaschine
Rechenmaschine

neu. oder cutcrhaltcn. ru kaufen
gesucht

Angebote unter Offerte DD 1102.

in)
jünjj., bilanzsicher, in Bc’rlebsbuchh und
Kalkulation prakt erfahren, mir Steuer-
u. HandelsreehtskenntnHscn. umsichtig,
zuverlässig, sorgfältig arbeitend, von
gross, vieiselt. Wirtschaftsprüfer- un1
Steuerberaterpraxis fn Malle S. in Daticr-
steHg. m. AufstiegsRicigüchk ztt sofort

oder später gesucht. Off. L. 1292.

Rcichsdeut
«eben gesue ht An

Zimmer
für eine stille ben-
de- reu hsdeutsc he
Dame gesucht. —
Ang u. D. 1290

Reichdeutscher

Zimmer
für eine stilleben

rel« h »deutsch«
Dame gesucht. —
Ang u. D 1290

Flügel-
Klavier-) Benot
ung f. Tagesstun

den gesucht Off

Elektro-
UND RADIO

RFPAPATt REN
Ruf 93987.
von 10 13 Uhr

Klavier-Stimmer
'. Kuck. Carl

W. 1. Ruf 24580.

lov. Handschuhe
ebst Schlüssel ai

der Viktor-Hehn
(Stabul Str. Bitte
b/ugeben Hotel
Metropol-' beim

rrrrinrjanonrTiT rrm r
Durch Wiederholung

gewinnt eine Kleinanzeige
nicht nur an Werl, sondern
wird djic h Gewährung eines
W'iederholungsnac blasses

BILLIGER!
JLHJUÜT1 T~M Tf TTnnnr M k ITH k m

jSudmqi
• eine deutsch«
Dienststelle

werden gutmühl.

in gr. Anzahl ge-

Zahlung durch den

sucht Angebote
Preisangabe

Damen- u. Herrenfh-
seur Pieskauer Str. 16

[• 'J’f I laar-, Augenbrauen*.
Lippenbart-Farben,
Dauerwellen, Kopf-

Dos Rigaer Opernhaus
Freitag. 28. Nov. um 18 Uhr

.»ZIGEUNERBARON"
Sonnabend. 29. Nov. um 18 Uhr

..M-me BUTTERFLY"
Sonntag. 30 Nov um 12 Uhr
„GRAF VON LUXEMBURG'

„OTHELLO*. 
DAll ES-THEA TER

Freitag. 28. Nov um 18 Uhr
TRIHNES SUNDFN

Sonnabend. 29. Nov. um 18 Uhr
DER GAUKLER

Sonntag. 30. Nov. um 13 Uhr
DIE SOEWOLFE

Um 18 Uhr
MAIJA und PAIJA

WANN..WM"
Carl Schirren Str 43/45.

Tel. Kasse 22711 u. Büro 34390.
LETZTE TAGE?

Jeder eile, wer Heiterkeit sucht.
(jroKurr lirfoljf

den November’Progrtmmi
Operetten - Diva STELLA MARIS,

Stimmungs-Sängerin
XENIA LYSTANDER.

Männer Quartett GRIWSKI
und di« anderen inte re>sant«n

Darbietungen
Anfang pünktlich wert tags 18 30,

•onnlags 15 und 18 30 Uhr.
icoöffnung: v. 11—13 u 15—19.

sonntags von 13—19.

ZIRKUS
Riga. Bismarck-Strass« 4
Jeden abend 18 30 Uhr

Für «Ile!
interessante VorsteElano.

Oie Kats« ist ab li Uhr geöffnet.

Reichsdeutscher

MÖBLIERTES

in der Nahe des
Hauptbahnhofsl

Angebote unter

au Wehsis. Libau. Reilenstr
lReepul 6. sucht ihren Sohn, den
Musiker-Soldat««

Wilold Tumschewitz
)m 180 lehem Lib. Inf I Regiment,
rr aus dem Lager Ostroweesch

t»ei Schwanrnburg nach Dunaburg
oder ins Rigaer Knegshospital
25 /26. Juni verschickt worden
fer .1,-; < >!iv-;i-nt/und-.ng-

Zimmer
r>n Reichsdeut

Zeit für sofort ge
sucht Angebote
unter S. I303

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

des Generalkommissars in Riga vom 24. Nov.
1!)41 über die Preise für Wald-Brennholz ab
Lager in den Gebieten Libau, Mitau, Riga-Land,

Wolmar und Dünaburg
Gemäss - 3 der Allgemeinen Anordnung über Preis- und

I "hngcstaltung im Ostland des Reichskommissars für das Ost-
l ind vom 11. September 1941 setze ich mit dessen Zustimmung
Lügende Höchstpreise für Wald-Brennholz ab Lager, je Raum-

I K\ II. Kl 11 Kl II. Kl II. Kl | ! Kl. II. KL
Im Bezirk Riga I .ind.
sowie in den Orlen:

Kemmern, Hinzenberg,
Meschbcltcn, Scgewold,
Iriodrichsstadt. Oger,
-’o* km.innshnf, Schiock 5.10 4 «0 4 20 4 80 \ — 4 (0 3 50

5 90 5.80 5 20 5.6» 5.- 5.1' 1 5(

' T.ilsen, Windau, Ha-
vnpoih. Prcekuln, Ska-
buln bei Haynasch» Kan-
dau, Goldingen. Zabeln,
I rauonhurg, Schrunden,

.,90 5 20 I.9C I Vl 4.7i 4.11 12»
In Mitdii 81^' 5.90 5.7? 5 1t' 5.V 4 9 5.- 1 4«

Illuxt, Tuckum,
:\9" 5.2» 19» 1 5» 4 7» 4 IO 4 7 3.6»

1,1 iske Pfalzgrafen, Dob-
5.30 5 - 4 40 t sc- 4 2« 1 30 ! 7f

(,.10 b 40 5.30 4.70 5.14 t 50 4 h<> 1

Imar, Wenden, Stak-
k« In. Johannipark bei
'• olrnar, Marienburg,

t'ppcnhof, S( hwanen-
l'urc|, Haynasch, Smii-

520 4.90 1 30 4.7C 4.10 4.20 360
M -l'.lin. S.ilismünde . . >9(> 5.20 4 9« 1.50 4.70 I 10 I 2o 3.6'

D,.„.,ku„, 0 70 6 — 5 Kt. >.2» 5.6, 5. 5.10
In Rositten, Grihwa . . 6.60 5.90 .20 5.60 5- 5.10 4.-,( i

K rcuz.hu rg, Lndscn,
Ähren, Kahrsau, Krah-

•«» hoi Krah»!dUCrpreb
. Wilani, Waraklani,

u’’pen und Liwcnhof . . 5.20 1 91 1.5» 4 70 II» I 2»

"im,. Wilaka, Kup-
I 90 480 4.20 4 60 4 — 4.10 3.6'

Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichung in

In Vertretung
gez. B ö n n e r.

Anordnung
über Ablieferung der Zuckerrübenernte

Zur Sicherung der Zuckerversorgung wird angeordnet:
1) Die Rübcnanbauer. welche Lieferverträge mit einer

Zuckerfabrik für das Jahr 1941 abgeschlossen haben, sind
verpflichtet, ihre gesamte Zuckerrubcnernte an
Zuckerfabrik abzuliefern.

2) Die Zurückhaltung von Zuckerrüben für Futterzwecke
ist verboten und wird bestraft.

Der Gencralkommissar in Riga
I A

gez. Lüthje.

Frau Egle. Yorckstr. 54/56—13,
sucht ihr« Tochter, die Mittel
Schülerin

Mudite Egle
•m 27 Juni ihr Heim mit ihre

Jadwiga Menze

M S»ntin«ch. Wainoden. Post
fach 29. sucht seinen Bruder, den
Infantenesergeanten

Eduard Senfinsch
befand sich im aktiven Wehrdienv
in Schwanrnburg. Die letzten Nach
richten über ihn stammen vom 23
Juni au« Schwanrnburg 

Der Eisenbahnbaubezirksvorsteher 8
vergibt nochmals am 4. Dezember 1941, 10 Uhr, auf dem Wege

des freien schriftlichen Wettbewerbes auf den Bahnhöfen
Frauenburg. Biksten, Behnen, Autz. und Ringen

Eislieferungsarbeiten.
Das Eis ist nach den genannten Bahnhofen von der Umgegend
derselben zu liefern:

Bhf Frauenburg 175 m\ Sicherheitsbetrag RM 35.00
„ Biksten 150 .. 30.00

Behnen 70 .. .. .. 15.00
„ Autz 150 .. .. .. 30.00

„ Ringen 150 ,. .. „ 30 00
Näheres im Dienstzimmer des Bauhczirks 8, Bhf Mitau.

erfahren.
Die Generaldlrektion der

lettischen Eisenbahnen.

Anzeigen-Annahme
Schmiedeatr. 29.

August Esihlis
16 Juni nach Ro«itten ge-

war. um in der Wegeabtei-
vne Sfelie an/utreten und
verschollen ist.

Jshnis • Rudolf
Wilzinsch

August - Woldemar
Wilzinsch

r»h. 1007 , in Mitau Wattstr.

Gnnberg«. Hof Stegelmani.
Gern. Rihte. über Rihte. sucht sei
I Bcuder, den Gefreiter

Konrad Grinbergs
i 3. Batt. der Rigaer Flak«on>

dcidivision. Bei Kriegsausbruch ist
on Magnusholm zur Spilwe

kommandiert worden Sein lerne-
Verbleib ist unbekannt.

Frau A Kalwe. Riga. Yorckstr.
(Aissargul 44 46—37. und dessen Va
ter E. Kibcrmam«. Lubahn. im

Flossungskontor. suchen den Leut-

Harald
Kibermanis - Kalwe

am 17. Juni im Lager Salzburg von
Bolschewisten verhaftet und ver

schleppt

Wer weiss etwas über das
Schicksal meines Sohnes. Geschäfts
reisender einer Hamburger Holz-

GUSTAV BROCKMANN
zuletzt wohnhaft Hotel „Rom ", Riga
Angaben erbittet Frau B. Brock
mann. Hamburg - Harburg. Marien-

Sweschnikow
Bm »ehr, sehr gut angekommen.

Mit Gruss — KOKA.

Zihrul
suchte, wird gebeten Nihzas Str. 6,
•V. 1 (Strassenbahn Nr. 9t vorzu-
prechen, oder dorthin zu schrei-

Nikolaus Dreimanis, Hof Bika
»m Ku«a. über Groston, Fernruf

Groston 6 sucht seinen Bruder
Jahnis Dreimanis

Hofwirt von Bika am 19 Juni in
Modohn verhaftet. Aus dem Ge
fängnis zu Modohn etwa den 28 /29.
Juni in Richtung Schwanenhurg

verschleppt. 

POSEN! — Puschelchen!

Familie Rlcheeil
Es grösst Euch herzlirhst und
bittet um Nachricht (Postlagernd
durch Deutsche Dienstpo^t).

SENTA PIOLS,
Deutsche Zeitung im Ostland

Frau Sedoff. Hospitalstr. 29—18.
sucht ihren Mann, den Beamten
der politischen Polizei

Jahnis Sedoff
im 14. Juni d. J. verschleppt.

U£/i-üc*CüidCzto{.
d«n Tag durcheilen
muß, ärgert sich be
sonders beim Rasie
ren über unnötige
Zeitverluste. Rasu-
line befreit Sie
schnell, schmerzlos
und hautschonend
von dem täglichen
Bortwuchs. In allen
Fachgeschäft. Preis
50Pf..beschr liefert».
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Volkswirtschaft
Züchterpraxis der
Milcherzeugung

Massnahmen und Fortschritte im
Donauland

Wien, 27. November
Die Landcsbauernsrhaft DonauUnd

mit den Reichtgauen Oherdonau, Nie*
derdonau und Wien ist hinsichtlich
ihres Rinderbestandes die drittgrdsste *
Landesbauernschaft im Grossdeut*
sehen Reich, ln ihrem Bestand von
1.6 MiII. Rindern wird sie nur von
Schlesien und Bayern über troffen, ln
220 000 Betrieben stehen 780 000
Milchkühe. Die Verhältnisse für die
Rinderzucht sind im Donauland hin
sichtlich Höhenlage, Klima und der
sonstigen natürlichen Voraussetzun-
gen sehr unterschiedlich, aber zumeist
günstig, so dass sie einen wertvollen
Beitrag zur grossdeutschen Ernäh
rungswirtschaft leisten kann, der spa-
ter, wenn die jetzt im Zuge befindli
chen Verbesserungen sich voll aus
wirken werden, noch grösser werden

Die organisierte Rinderzucht ist
seit 1938 im Donauland kräftig ausge*
baut worden. Die Massnahmen des
Landesverbandes der Rinderzüchter
Donauland zielen vor allem darauf ab.
die Leistungen auf der eigenen Futter
basis qualitativ und quantitativ zu
erhöhen. Vor allem gilt es. die Herd
buchaufnahmen fortzusetzen und zahl
reiche neue Herdebücher anzulegen
sowie bestehende zu ergänzen. Es ist
sehr erfreulich, dass der Sinn der
Herdbuchzuchten immer breiteren
bäuerlichen Schichten zum Bewusst
sein kommt und sich daher auch der
Bestand dieser Zuchten ständig ver-
grösser! Die ersten Körungen ha
ben die Bedeutung hochwertiger Va-
tertiere, die mit Abstammungs- und
Leistungsnachweis ausgestattet sind,
für die Landeszucht erwiesen Eine
der Hauptaufgaben im vergangenen
Wirtschaftsjahr war auch die Orga
nisation des Absatzes solcher hoch
wertiger Vatertiere weiter auszu
bauen. Alle Gebietsverbände haben
im letzten Geschäftsjahr insgesamt 21
Zucht vieh Versteigerungen durchge
führt. auf denen 1292 Stiere und 9.3
Kalbinnen aufgetrieben wurden 9 v H
der Stiere wurden von den Verstei
gerungen zurückgestellt, weil sie den
Anforderungen nicht entsprachen. Die
angekorten Stiere wurden alle zu
günstigen Preisen abgesetzt. Von den
zur Versteigerung gebrachten Bullen
gehörten 1031 der Hohen fleck vieb-
rasse. 180 der Waldviertier Rasse
und 81 der Murbodner Rasse an.

Das Interesse der Bauern für die
züchterische Arbeit äussert sich in ei
ner ständigen Zunahme des Mitglie
derstandes des Landesverbandes. Ge
genüber 1939 40 ist der Mitglieder
stand im Jahr 1940 41 von 4584 auf
6319 Mitgliederbetriebe, also um
38 v. H. gestiegen. Die Zahl der ein
getragenen Herdbuchstiere ist um
76 v. H. von 862 auf 1519. die der
eingetragenen Herdbuchkühe von
14 669 auf 18 312, somit um 25 v H
gestiegen. Entsprechend den vier
Hauptrinderrassen im Donaular.d gibt
cs innerhalb des Landesverbandes
auch vier Abteilungen, denen folgen
de Mitgliedsbetriebe angehorten-
Höhenfleckviehrasse: 3666 Betriehe
mit 992 Herdbuchticren und 11252
Herdbuchkuben. Murbodner: 1175 Be
triebe mit 234 Stieren und 3207 Kü
hen. Waldviertler: 858 Betriebe mit
146 Stieren und 2395 Kühen und Pinz
gauer: 620 Betriebe mit 147 Stieren
und 1458 Kühen. Insgesamt sind in
die Herdbücher des Landesverbandes
der Rinderzüchter Donauland bereits
19 831 Tiere eingetragen. Dies ist
noch verhältnismassig wenig, denn es
sind im Durchschnitt nur 2.5 v H. der
Kühe herdbuchmässiq erfasst. Es ist
somit noch viel Arbeit notwendig, um
die Bestände an Herdhuchtieren zu

denn nur dadurch kann

Texftlzentrum Riga
Erfolgsichere Umstellung auf wirtschaHseigene Rohstoffe

Von unserem ständigen fachmännischen Mitarbeiter
Riga, 27. November

Die baltischen Gebietsteile, die als
wichtigste Bestandteile des Ostiandcs
unter deutst her Lenkung und Füh
rung einer neuen Zukunft entgegen
sehen. haben, ähnlich, wie die von
Deutschen aulgebaute Textilindustrie
Polens textile Fertigungsstätten, die
für den in diesen Landcstoilen zu
deckenden heimischen Bedarf und
auch für den darüber hinausgehenden
Markt von Bedeutung sind. Litauen,
Lettland und Estland besitzen Textil
fabriken von beträchtlicher Kapazität,
die zumeist entstanden sind in einer
Zeit, in der weite russische Gebiete
zu versorgen waren. Da die drei
baltischen Länder selbst aber Agrar
länder sind, so mussten die Rohwaren
nach der Selbstündigmachung der drei
Freistaaten aus dem Ausland heran-
geschafft werden. Dadurch ergab sich
andererseits eine starke Exportorien
tierung der übrigen Wirtschafts
zweige. da die Auslandswaren durch
Devisen oder im Clearingverkehr be
zahlt werden mussten. Dabei kann
vorweg festgestellt werden, dass die
Wirtschaftsbeziehungen zum Reich
für die baltischen Länder wesentlich
bessere Voraussetzungen einer gleich-
massig beschäftigten Industrie waren,
als etwa die Aussenhandclsbeziehun-
gen (bei Butter und Wolle) zu Eng-

Reichhaltig« Erzeugung
Die wichtigste textile Erzeugung

des Ostlandes ist in Riga beheimatet.
Ausserdem befinden sich ein- und
mehrstufige Fabriken in Kauen,
Schdulcn, Reval. Pernau und Narwa.
Vor allem ist Narwa bekannt durch
eine der grössten Spinnereien der
Welt, die Gesellschaft der Kranholm
Manufaktur für Baumwollfabrikate,
die 1857 gegründet wurde.

In Riga ist die Baumvollverarbei
tung. die Wollindustrie sowie die
Kunstseiden- und Flac hsverarbeitungs-
Industrie vertreten. Damit umfasst
diese Stadt ein textiles Erzeugungs-
Programm, das für das lettische Ge
biet sehr mannigfaltig ist. Die Zahl
der Spindeln betrug (1935) etwa
110 000. die Zahl der Webstuhle et
1300 bei einer Beschäftigtenzahl v
rund 6000 Arbeitern. Der Produk
tionswert stellte sich auf etwa 24
Millionen Lats. Dass die Kapazität
der etwa 16 in Lettland bestehenden
Baumwol!Webereien und -Spinnerc
über das Aufnahmevermögen des
lettischen Marktes hinausging, geht
allein aus dem Verbrauch der Bevöl
kerung pro Kopf hervor, der sich bei
Baumwolle im Jahr durchschnittlich
auf rund 2,5 Kilo stellte.

Mausweben bodent'ändlg
Der Hauptabnehmer der Raumwnll-

waren ist die städtische Bevölkerung,
da die Bauern und Handwerker auf
dem Lande durchweg Selbstversorger
sind. Durch den starken Flachsanbau
ist genügend Leinen für den Haus
bedarf vorhanden. Beim Hausweben
werden Baumwolltw'iste hinzugenom

men, die als Kettgarne dienen, so
dass die damit hergestellten Stucke
den einfachen Ansprüchen genügen.
In einer, besonders in Lettland anzu
treffenden. abgewandelten Form fin
den wir den Gedanken der seit Ge
nerationen üblichen Hausindustrie
uch bei der Verarbeitung der ein

heimischen Wolle. In den etwa 200
..Spmnmuhlen" des Landes wird die
Wolle der lettischen Schafe verar
beitet. Der Anlieferer, also der Bau
er und Handwerker, bringt eme sei
nem Bedarf entsprechende Menge
Wolle zui Spinnmühle und erhält da
für einen zwar nicht gerechtfertigten,
aber für ihn ausreichenden Gegen
wert in fertiger, auch ausgerüsteter
Wollware. Durch diese Verbrauchs-
läge entstand für die Textilfabriken
eine etwas schwierige Lage. Der
Bedarf richtete sich in Menge und
Qualität nach dem Bedarf der Städte.
Aus dieser Tatsache ergaben sich
vielfältige krisenhafte Preis- und Be-
schaftigungsschwankungen in der
baumwollverurbeitenden Industrie, da
die Abhängigkeit vom Weltmarkt
preis und der jeweiligen Zollpolitik
der Regierung sich in diesem Indu
striezweig am stärksten auswirkte.
Ausserdem kamen durch den ver
stärkten Clearing- und Kompensa
tionsverkehr mit dem Ausland grösse
re Mengen von fertigen, vor allem
bedruckten ßaumwollwdrcn herein,
die die Beschäftigung der einheimi
schen Industrie nachteilig beein
flussten. Parallel dazu wurde ferner,
ebenfalls zu Lasten der ßaumwollin-
dusrtie, die Kunstseidenproduktion
vom Staat sehr gefördert.

Die baumwoll verarbeitende In
dustrie Rigas gliedert sich in die Fa
brikengruppe der marktbeherrschen
den sieben grössten Firmen (L. K. R.),
die eine lose Marktgerneinschaft bil
deten und den neun ausserhalb dieser
Kdrtellgemeinschdft stehenden We
bereien. Auf die grössere Produk
tionsgruppe entfielen etwa zwei Drit
tel des Verbrauchs, auf die kleine
ren Webereien etwa 10—12 vom
Hundert des Verbrauchs und der Rest
auf Einfuhrware. Neben der bäum-
woilverarbeitenden Industrie hat die
Wollindustrie eine gewisse Rolle ge
spielt. Hierbei handelte es sich in
der Hauptsache um 14 Betriebe mit
einer Verarbeitung« kapazitat von rund
1700 Tonnen jährlich. Durch die Zoll
politik und die Zuschüsse der Regie
rung konnte sich die Wollindustrie
relativ gut entwickeln, das gilt vor
allem für die drei grosseren Unter
nehmungen. Die für die Verarbei
tung benötigten Rohstoffe und Haib-
waren wurden aus dum Ausland ein
geführt. Die Seidenindustrie Lett
lands bestand in erster Linie aus dem
modernsten Textilunternehmun des
Landes, der „Rigas Audums", die eine
Zurirhteabteilung, eine Weberei,
Druckerei, Färberei, Appretur und ei
ne moderne Langfaserspinnerei fül
Stapelfasern umschhesst. Ausser die
sen hauptsächlichsten Fabrikation*-
zweigen ist in Riga noch die Segel

1 tuchmacherei, die Leinenindustrie mit

allen ihren Nebenzweigen, ferner die
Produktion von Filtertüchern, Bin
dern, Twisten, Spitzen, Netzgarnen
und anderen Nebenartikeln vertre-

Es war verständlich, dass die So
wjets sogleich nach der Besetzung
des Landes die kleine, aber gut ent
wickelte Industrie mit Beschlag be
legten und nationalisierten. Durch
die Umstellung auf die in Mengen
angelieferten russischen Rohstoffe er
gaben sich nun nicht etwa eine Besse
rung und zweckmäßigere Auslastung
der Betriebe, sondern auf Grund der
in «I,-i Qualität und der Bus« half, n-
heit höchst unregelmässig ausfallen
den Rohwaren stellte sich bald eine,
die Produktion erschwerende Desor
ganisation in der ehemals lettischen
Industrie heraus. Ausserdem wurde
die Herstellung durch die ständige
Bespitzelung und persönliche Uns!
cherheit der Arbeiter und Angestell
ten oft genug in Frage gestellt. Zwar
musste manchmal in drei Schichten
gearbeitet werden, aber das Ausbrin
gen der Erzeugung zeigte, dass dieser
Anspannung der Betriebe das tat
sächliche Arbeitsergebnis bei weitem
nicht entsprach.

Ayf «lg«nen Füssen
Nach dem Einmarsch der deutschen

Truppen, mussten sich die Werke
alsbald wieder auf eine gänzlich neue
Rohstoffversorgung cinstcllen. Das.
was an Baumwolle oder anderer tex
tiler Rohware von den Sowjets nicht
verschleppt oder verbrannt worden
war, ermöglichte eine Weiterbeschaf-
tigung der Betriebe im Rahmen der
Ansprüche der deutschen Wehrmacht.
Es genügt in diesem Zusammenhang
festzuhatten. dass die Umstellung,
um die sich nunmehr die Spinnereien
und Webereien bemühen. Vor allem
der Verarbeitung bezw. Verwertung
von Flachsfaserabfallen, d h. also der
Verwendung kolonisierter Fasern gilt.
Ausserdem werden zahlreiche Stühle
auf die Verwendung von Leinengar
nen umgestellt. Die Aussicht der
Betriebe, durch diese Art der Umstel
lung, die einzelnen Fabrikationszwei
ge wieder in Gang zu bringen, ist
gut. Zumindest kann ein 30—60 pro-
zentiger Ausnutzungsgrad wieder er
reicht werden.

An Bereitwilligkeit und Aufgeschlo
ssenheit der neuen Situation gegen
über fehlt es jedenfalls nicht. Es
steht fest, dass durch die Bemühun
gen zu einer Umstellung auf die wirt
schaftseigene Rohstoffgrundlage Lett
lands. den Flachs, sich für die Rigaer
Textilindustrie eine Entwicklung an
bahnt. die nach den Aussagen sach
verständiger Männer aus der neuen
Zollverwaltung, zumindest inter
essant. wenn nicht für den Osten, also
die eingcglicderten Ostgebiete, das
Generalgouvernement mit den W
glenzenden ehemals sowjetischen Ge
bieten und den übrigen Landestcilcn
des Ostlandes, die alle zusammen das
grösste Flachsanbaugcbiet der Welt
darsteilen, sogar beispielhaft

Eigenverantwortung
der Wirtschaft

Die Garantie für den Fortschritt

waltunq”

Berlin, 27. November
Zeitschrift „Deutsche Ver
weist Ministerialdirigent

Fischer vom Reichswirtschaft Ministe
rium darauf hm. dass der Reichswirt
schaftsminister in letzter Zeit mehrere
Marktregelungskartelle gebildet hat
die sich wesentlich von den Kartellen
bisheriger Prägung unterscheiden.

Fur ein Monopolstreben, wie es
« .. von den Kartellen der tiberliefertenerqrossern. denn nur dadurch kann ... u .... . , ,.. . . . , . . ^ Art haiihq geübt wurde, könne in derdie gesamte Landeszucht auf breiter , , . ... . . n»..1. ...... I gelenkten Wirtuhaft knn Raum »ein

Andererseits werde aber die gelenkteBasis verbessert werden. Herdbuch
aufnahmen, Nachmusterungen und die
Eintragung neuer Mitgliedsbetriebe
usw. werden durch die Kriegsverhalt-;
nisse verzögert.

Interessant sind auch die Ergebnis
se der donauländischen Milchlei
stungskontrolle im Jahre 1940. Ganz
jährig wurden kontrolliert: 6269
Kühe der Höhenflcckvichrasse. deren
Durchschnittsleistung 2646 kg Milch
(3.9 v. H. Fett. 103 kg Gesamtfettlei
stung) war, 2337 Murbodner Kühe mit
durchschnittlich 2184 kg Milch (3,94
v. H Fett. 86 kg Gesamtfettleistung),
1757 Waldviertler Kühe mit durch
schnittlich 1645 kg Milch (3,89 v. H.
Fett. 64 kg Gesamtfettleistung) und
960 Pinzgauer Kühe mit durchschnitt
lich 2575 kg Milch (3 84 v. H. Fett.
99 kg Gesamt fett leistungl. Die höch
sten Fettleistungen sind im Donau-
land bei den Murbodner Rindern, die
höchsten Milchleistungen und Milch-
fettmengen beim Höhenfleckvieh zu

möglich, etwa die Pinzgauer und
Waldviertler Kühe nun durch Hohen-
fleckvieh oder Murbodner zu verdrän
gen. denn namentlich das Waldviert
ler Vieh ist in den hochgelegenen,

Wirtschaft auf Marktregelungen nicht
verzichten, welcher Organisation sich
die Wirtschaftsführung zur Lösung
marktregelnder Aufgaben auch nach
Beendigung des Kr.eges bedienen
werde, stehe dahin, immerhin werde
man annehmen können, dass die

Wirtschaftsführung wohl kaum darauf
verzichten könne, die Wirtschaft
selbst zur eigenverantwortlichen Lo
sung derartiger Aufgaben heranzuzte

Nur wenn man der Wirtschaft selbst
die Durchführung der Aufgaben über
trage. werde man erreichen, dass sich
die lebendigen Kräfte der Wirtschaft,
ihre Kenntnisse, ihre Erfahrungen und
ihre Initiative fruchtbar auswirkten
Die neuen Kartelle stellten einen Ver
such in dieser Richtung dar. ohne
dass damit einer spateren Entschei
dung über die Art der Durchtuhriin<j
marktregelnder Aufgaben vorgegrif
fen werde.

rauhen Waldgebirgen des nördlichen
Donaulandes bodenständig und be
währt sich hier am besten. Interes
sant ist. dass gegenüber den vorjäh
rigen Fettleistungcn der Fettgehalt
bei den Pinzgauern um 0.06 v. H ,
beim Höhenfleckvieh um 0.03 v. H.
und bei den Murbodner Kühen um
0,01 v. H. gestiegen ist.

Dieser Blick in die Leistungen der

Deutsch-bulgarische
Industrie* r rhundliiugcn

W i e n. Vom 27. bis 29. Novem
ber finden in Wien deutsch-bulgari
sche Industricvcrhandlungen statt, an
denen deutsche und bulgarische Re
gierungsvertreter sowie massgebende I be/w 20
Vertreter der Chemist hen, der p*- pur ;
pier-, der Glas- und der Textilinduj
strie beider Lander teilnehmen werden

l*iini;inicns lünfiihrhcdarf von
Deutschland zu (»31 >r/r gedeckt

Bukarest Deutschland deckte,

auf diese Weise einen Stamm von
qualifizierten Arbeitern und Speziali
sten zu erhalten, die künftig die Ru
manisierung des gewerblichen Teiles
seiner Wirtschaft erleichtern und zum
Teil überhaupt erst ermöglichen wür-

VfrlfUfrlf Lebenshaltung
auch In Schweden

Stockholm Das durchschnittli
ch«» Preisniveau in Schweden stieg
nach dem Verbraucher-Index der
schwedischen Reichsbank von Mitte
Oktober bis Mitte November um 1,5
Prozent. Die General-Indexzahl am
15 November betrug 147.1 gegen
über 144,9 im Vormon.it. 4/» dieser
Steigerung werden auf die Verteue
rung von Butter, Eiern. Fleisch, Zu
cker und Tabak zuruckqcfuhrt.

Gctrcitlcniibniiprümicn
in Italien

Rom Für den Anhau von Getrei
de werden künftig in Italien Prämien
von 200 Lire je Hektar der mit Wei
zen, Roggen und Gerste bestellten
Flache gezahlt. Fur Fruhweizen
kommt ausserdem noch in Mittel
und Suditalien eine Prämie von 40

ire je Doppelzentner hinzu.
Fur die Zahlung dieser Prämien wur
den in «len Staatshaushalt Ausgabe-
ermächtiqunqen von 1,2 Milliarden
Lire eingesetzt.

! ihdcriing des hat geldlosen
\crkchrs in Griechenland

Englands
Menschenmangel
Pessimistische Betrachtungen der

«Financial News“
Riga, 27. November

Besonders wichtig ist es unter mo
dernen kriegerischen Verhältnissen
über eine ausreichende Menschenre-
seive zu verfugen. Europa besitzt sie
in vollem Umfange. In England Je
doch zeigen sich empfindliche
Lücken, die für den Ausgang des
Krieges entscheidend sein können.
Das empfindet man such schon in
Großbritannien Davon zeugt ein
Artikel der Londoner „Financial
News“, der sich mit der Schwierig
keit der Bereitstellung genügender

t uaurvia für di« briUMMü
Kriegsanstrengungen beschäftigt.

„Die Grenzen unserer Menschenre
serven", so schreibt das Blatt, „stehen
eindeutig fest. Und deshalb ist es
wichtig, sich voll über die Folgen klar
zu werden. Die Bevölkerungsdichte
unseres Landes ist, an anderen Ländern
gemessen, zwar bedeutend. Wir sind
aber eine verhältnismässig kleine In
sel. Deshalb müssen wir das Letzte
aus der uns zur Verfügung stehenden
Menschenkraft und aus unserem Ka
pital herausholen. Das ist die Vor
aussetzung für unsere Rettung, und
diese Feststellung kann nicht oft ge
nug wiederholt werden. Sie birgt
aber ausserordentliche Schwierigkei
ten in sich. Die Ereignisse die
ses Krieses haben uns gezwun
gen, gleichzeitig zur See und auf dem
Lande die grössten Anstrengungen zu
machen, eine Situation, die wir in
den vergangenen Kriegen haben ver
meiden gönnen. Gleichzeitig müssen
wir uns aber für die Verteidigung der
Insel und Offensivaktionen in ande-

Ländern vorbereiten. Unsere
Probleme würden ungeheuer verein
facht werden, wenn wir uns auf die
Heere eines Verbündeten im Westen
stützen könnten, wie es mit Frank
reich im voraufgegangenen Kriege
der Fa.l war. Wir wurden weniger
Menschen gebrauchen und konnten
unsere Reserven an Menschenkraft
zu einem beträchtlichen Teil dem Ge
winn- und Verlustkonto überschrei
ben. Das Gleiche wäre der Fall,
wenn die Gefahr einer Invasion be
seitigt wäre. Dann konnten wir die
Initiative ergreifen und den Feind an
einem Platze unserer Wahl stellen.
Wir würden dann hinter unseren mi
litärischen Anstrengungen eine unan
greifbare Heimatbasis und ein un
verwundbares Produktionssystem ha
ben. wie wir es nach Trafalgar be-

So aber müssen wir unsere Len
kung der Menschenkräfte auf drei
Voraussetzungen basieren; England
muss Kriegsanstrengungen in allen
drei Elementen, Erde, Wasser und
Luft vollziehen; unsere Zufuhrlinien
müssen die ganze Eide umfassen, und
schliesslich können sich Fronten er
geben, wo immer England mit
Deutschland in Berührung kommen
kann. Englands Lebensstandard hat
sich, wie es im Kriege notwendig ist.
beträchtlich gesenkt. Wir können
aber keine erhöhten Kriegsanstrengun
gen machen, jedenfalls nicht in dem
notwendigen Mas*, wenn wir den Le
bensstandard nicht noch mehr her
absetzend

England muss also nach dem eige
nen Eingeständnis tiefgreifende Ver
änderungen vornehmen. wenn es sein
Programm durchführen will, das nicht
nur den Magen und die gefüllten Ta
schen. sondern auch Heimatbande,
Familicnbczichungon und anderes
mehr in Mitleidenschaft zieht. Bis
Jetzt hat die Regierung nur Opfer er
wartet. ohne jeweils die Bevölkerung
im voraus darauf vorbereitet zu ha
ben. Das ist weder fair noch klug
gewesen, und das Land erwartet
nun. genau wie aut anderen Gebieten,
die Hand eines starken Führers.

organisierte nldndischcn Rinde

da und dort

1941 Rumäniens Einfu

!tiimimische Jungarbeiter
in Deutschland

Forderung des

Der Dollar
verlässt England

Genf. 27. November
Nach einer Meldung aus London

kommt die „Financial News' bei einer
Prüfung der Dollarreserven Grossbri
tanniens zu dem Ergebnis, dass diese
nahezu erv hopft seien. Bei Kriegs-
ausbmeh habe Großbritannien über
rund 4.5 Milliarden Dollar verfugt,
wahrend sie Ende dieses Winters gün
stigenfalls nur noch 150 Millionen
habe. Es bestehe auch keine Aus
sicht. «lass die Dollarbettände durch
Ausfuhr steigen konnten. Im Gegen
teil wurden die zu erwartenden Dollar-
dusqabcn bis zum 1 Marz die Ein
nahmen um etwa 580 Millionen Dol
lar übersteigen. Dadurch werde sich
die im Augenblick noch vorhandene
Summe auf rund 150 Millionen Dollar

Die l>hdhtmg Her Versiche
rungsprämien in ( SA

ranre Company erhöht
ch Anweisung I nun auch die Prudential Life Insu-
hg soll eine ranre Company infolge niedriger Be-
irmittel festge- ' Wertung der Ertraqshasis ihrer Prä-
jeder verfugen . mienreserven mit 2.5 gegen 3.25%

I d:e Prämien ul durchschnittlich 8%.
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Devisen Stockholm, 27. Nor.: Lon

don Geld 16 65 Br lei 16 95. Berlin
167.50 166 50. Paris —/9 —, Brüssel
—,'67 50. Zur i« h 97.-/07 80. Amsterdam

2.' > 50 K0D«hVHO» N.N/IIJI. Oslo
95 25 9565. Washington 415 120 Helsinki
6 35 « 59. Rom 22 05 22 25. Slontreal

Des Isen Oslo. 27. Nov. London, Geld —
Brief 17 75 Berlin 175'/«/176'/.. Pan»—/
10 00 New York 435 440 Amsterdam
2 M« ZArkfc IB1* 1 10 t. HnMogfor« «70
9.20. Antwerpen —/7l'/r, Slorkholm 104 55/
105 10 Kopenhagen 84 «0 8 5 40. Rom 22 20'
23 20 Prag —.

Dvlsen Kopenhagen. 27. Nov.: London
20 90 New York 518 Berlin 207 4.5 Paris
1175. Antwerpen 8305. Zürich 12015.
Rom 27 40 Amsterdam 275 45, Stockholm
123 45. Oslo 117 65. Ilelsingfors 10.62

Devisen New York, 27. Nov. (16 Uhr|:
London 4 04. Spanten 9.25. Paris 2 29.
Schweiz 23 35 Stockholm 23 65 Montreal-
London 4 55.5. Montreal 68 68. Buenos
Aires, offiziell Importkurs 29 78. Buenos
Aires Freier Kurs 23 95, Rio 5 15. Schang
hai 5 50 Nom.

Berliner Ktlrllrn
(27. November)

Wie bereit* In den letzten Tagen
v* waren die Umsätze im Aktienvcr-
kehr am Donnerstag nur klein, wobei
»ich namentlich auch die sogenannten
Standartwertc nur gering veränderten.
Bei Festsetzung <Jer ersten Notierun
gen tiberwogen indessen leichte Stei
gerungen. Dies gilt Insbesondere für
Montanwerte, Bauaktien und Spezial
papiere.

Am Montanmark' stiegen Hoesch.
Klöckner und Ver. Stahlwerke je um
*4%, Monnesmann um *'*X und

! Kbeinstahl um ltX. Bei den Braun-
' kohlenwerten wurden Dt. Erdöl um
l»X und Rheinebraune um iX her
aufgesetzt. Am Kaliaktienmarkt zo
gen Wintershall um ** X an. Chemi
sche Papiere lagen qleic hsfalls ruhig
Hier befestigten sich Farben um liX
und Goldschmidt um *± X E'ektro
und Versorgungswerte wiesen keine
ganz einheitliche Kursentwicklung auf
AEG und Siemens setzten auf Vor
tagsbasis ein. Stem-ns-Vorzüge be
festigten sich um *4 %. RWE um */•%
und Charlotte Wasser um '*%. An
dererseits gaben Gesfürel um
HEW um 1 *4 X und Accumulatoren

um 2%X nach. Von Autoaktien
wurden Daimler um i%X, von Ma
schinenfabriken Demag um 2'» ho
her notiert. Kabel-, Draht-, Metall-
und Textil werte wurden gestrichen
oder unverändert notiert. Bei den
Zellstoff akt ien lagen Waldhof um
I • fester, Asc haflr-nburger hinge gen
im gleichen Ausmatse schwächer. Zu
erwähnen sind noch Hotelbet rieb mit
plus I» X und Sudd. Zucker mit plus
I demgeejenuber Conti Gummi
mit minus 1 /•. Von variablen Renten
gab die Reicbsalt besetz., nleibe auf

nach. Valuten162,60 X gegen lf»2T **
blieben unverändert.
Schlutakurte. 27 11. 26 I

ArtEmulatoren 366 50 370 —
AEG 174 50 174 25BMW l«5 - 185 75Bein borg 171 — 109 —

Berger Tiefbau 213 50 213.--
Brown Boven 164. - 106.—
Conti-Gummi • 159.75 11/) 75
Daimler-Benz 189 25 188 25

Demag 207 25
Cont»-<Ja« 157 50 157 50
DeuUche« Erdöl 170 25 170 —
Deutvc he» Linoleum 157. - 155 —

iDfsch. Li»enhanc1e| 21875 218 50
CI. Licht u. Kraft 274 50 273 50

I G. Farben 197'« 197 2.5
FeldmüMe 160 25 101 -
Hoesch 160 50 100 25
Holzmann 154 - 153 50

KlOckner 159 — 158 25
Heinr I am 293 Rep 290. RMannesmann 152 50 152'/»

Man 210— 210 25
Rheinstahl 181 50 181 —

Rheinnietall-Rorsig 165.— 16525
Rütger« 199 - >99 25Salzdetfurth 183 25 183.—*

Schultheis» 165 50 165 50
Siemens Halske 31 a 318 75

Wintershall 171 — 168 75
Zellstoff Waldhof 256' « 255 75
Commcr/bank 142.25 142 50
Deutsche Bank 14150 14150

Dresdener Bang . 1 42 50 142 50
Obligationen-
I. G. Fertwn 4"?'» v 1039 106 75 107
SUhlverem 4''*• • RM . 105 50 105

41/** » R-ich"^hät/e 19V. IV 101 30 10?
4"» Reichssc ha'-z* 1942 VI 103 50 101

*) Berichtigtes Kapital.

Aiiisl. rilami r I ffcklin:

Allgem Kunst/ijde . . 153? » 15t
Lever Bros u. Und . . 16b1/« lt»5

Philips 286 - 288Koninkl Nederl. ... 34t 25
Amsterdam Rubber . 329.50 339
lloll. Kunstzi.de .... —.— 185
Züricher Kffrl.tcn:

Alum. Industrie .... 3180 .3185
Brown Boven . 288.— 287

Gesfürel ... 58— 56
AEG 52 50 50

Mailänder lllfctlrii!
Snia Vucosa .... 860 -

Pirelli Habana . 2230 —

Nr« Vorher I.Ktilt n:
(26. November)

Bei schleppendem Anfangsverkehr
lagen die Kurse uneinheitlich. Die
Unternehmungslust nohm bald fühl
bar ab wegen Ubersee-Meldungen, Ar-1
beitsproblemen, Preiskontrollen und
steuert rachen Für Eisenbohnwerte stan-

1 den die noch offenen Schwierigkeiten
| der Gesellschaften im Vordergrund.
Bei Motoren war wegen der niedri
gen Personenwagenziffer für die ge
nehmigte Dezember Produktion die
Stimmung gedrückt. Stahlaktien wur
den von den niedrigen Schätzungen
des Beschäftigungsgrades beeinflusst,
desgleichen von den Absichten zum
Übergang Vorn Priorität»- zum Zutei-
lungsverfahren. Tabak werte sanken
auf niedrigstem Jahresstand. Ausser
dem waren C hemie-, Kupfer-, Flug*

> zeug und I '.-»ndetsaktien schwacher.
I Mehrere Spitzenwerte büssten einen
Dollar ein Die Abschwächungen »et-1
zen sich fort Einbussen bis zu einem
Dollar uberwogen auf allen Aktien

j markten. Die Börse schloss ausge- Isprechen schwach. I

Allled Chemical . .
Anaconda Copper
Bethlehem Steel .
General Motors . .
Intern. Nickel . .
United Aircraft . -
U. S. Steel Corp. .
Woolwoith Comp.
7*/» Dawe« Anleihe
5'/*•/• Younganleihe .

26 1t- 25 ft.
148 - 149 50
2675 27 —
57' » 587»
36' » 36 50
25V. 25 75

Aiiirriktfnittfbe KilM'lbcrlflilf
26. 11. 25 II.

New York:Baumwolle loco .... 1739
Zucker. Kontrakt 4 Dez. . 2 54
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12 —
Zmn-Straits, loco .... 52.—
Zinn per 30 Tage . . 52 -Blei, loco 5 85Zink. East St. Louis. loco 8 25

*5 85

825

Winnipeg:
Weizen. Dezember 74' • 74's
Chicago: 112 25 ' » 113'/»—25

Notierungen New York in cents je !b,
Chicago und Winnipeg Getreide in ccn*.s

Londoner Zinn Notierung (je lang ton)
I enden. 27 November: Standard-
Kassaware 256 50 - 7» <256 ?5 501. r drei
Monate 260 75 261 (260 50 75).

New Yorker Zinn Termine v. 26 N o-
v e m b e r. Tendc-nz: ruhig. Per Dc-zem-

(ioldcrtfs I l:unl\\ rrksiibzdfhrn
für Oskar Mrsder

Berlin. Reichshandwerksmeister
Schramm hat Oskar Messter aniass-
lieh seines 75. Geburtstages am 2t
November das Goldene Handwerksab-
zeichon ver heben Oskar Messter»
Weg führte vom Optikermeister zut
Filmuidustrie. Er bat seinerzeit den
ersten Deutschen Optiker-Verband
gegründet und ein Jahrzehnt lang

I geführt. An der ersten (Jescdlenprü-
| funqsordnung für das Augenoptiker-
I handwerk und an der Gründung von
Fachschulen war er m.issgebend be-

1 te licjt. 18T6 legte er mit seinen s*?!bst-
Igefertigten Kinoprojektoren und Kino
k.inif 'S die* Grundlage für die deut
sche- Kino- und Filmindustrie, 1900 er

j fard er das optische Filmkopiever-
• f.'brc n und konstruierte Film.tpparate
j mit eptisebem Bildausgleich. 1915 ge i
I lang ihm die Erfindung des „Reihen- 1

l»V ein^efrorenrn Gitflcibrn
in I SA

I New York ..New York Times"
i meldet, dass d e eingefrorenen Gutha-
| i;en der ausländ.sehen Zentral- und
j Privatbanken jetzt zunehmend in
[ meist kurzfristigen L*SA-E?fekten an

gemeldet werden. Die gesamten
Auslands-ßankanlacjc-n bei 12 Reser
vebanken belaufen sic h gegenwärtig
auf 1046 Millionen Dollar gegen ei
nen Höchststand von 172 Millionen
im April 1923. Dse Einlagen der
Auslandsbanken bei 16 New-Yorker
Mitgliederbanken belaufen sich auf
584 Millionen Dollar.

Itütimvi oüsamen Monopol
Itulgnrirnti

Sofia. Nach einer Verordnnc,
des Ministerrates wurde Baumw’ollsa-
incn unter das Monopol der Getrrnlo-
ausfuhrdircktion gestellt. Alle Mand
ler. Genossenschaften. Olscblayercien
sowie alle Personen, die Bjuinwoll-
samen gelagc-it haben, müssen d:e
verhando-nen V errate innc-rhafb vt»n
7 Tagen nach Veröffentlichung der
Verordnung im Stdutsanzciger bei der
Getreideausfuhrdirektion anmelden.

I»<»p|>eliiii**s*<e\cli;if(e atn li
in der Selnscii \rrhnlen

Zürich Die Eidcjenüssis. he P:c*s-
kontrollstelle veröffentlicht eine Be
kanntmachung. durch die K«ppe-
lungsgeschafte verboten werden, da
s:e eine Storung oder Beeinträchti
gung der regulären Mar kt Versorgung
bedeuteten.

Cesraltig sind die Aufgaben 6er Deutschen Reichs}>abn ges adiaea
Teil über die Grenzen des Cro9deui«ef en Reiche* hinaus spannt
sich heute das Verkehrsnets. Von der Meisterung der gestellten
Aufgabe hingt Enta<fceidend'« ab für die kämpfe nie Truppe und

für die lieimst

Fast 5 rnaf so proß wie vor dem
Kriege ist heute der Arbeitsbereich
des deutschen Eisenbahners...

rri j|rtl

r<J~pT|
WtM

... und trotzdem müssen gewaltige Mengen Stückgut befördert werden!
D-r Stiickpitvcrkfhr erford-rt bei Annahme tindArrla-
dnng. 1101 1'inladung, F.ntlailmig und Aufgabe einen gan*
besonders großen Arbeitsaufwand. Tatkräftige Mithilfe
de* \ erfrarliters ist daher auf diesem Gebiet auch be
sonders wirksam.

Beaebtrn Sie daher folgendeai,
Ailc entbehrlichen Stückgnt-Traniportc müssen rnrück-

»telien. Nur die wirklich wirbligen Stückgüter können
auf Beförderung rechnen Slürkgut muP au^reiehend
verparkt sein. l)ie vorgeschriebene ßczettclung i^t deut-
JirJi aus/nfüllen und haltbar atizuhringen. Alte Brrettc-
lungcn sind vor der Auflieferung ru entfernen.

Soweit irgend möglidt, sind in alle Stürkgiuer Zettel mit
der Anschrift des Absender» und Empfängers einvulegcn.

Die von der Deutschen Reirbshahn rur Verfügung ge
stellten Behälter sind nach Cebraudi schnellstens w ieder
zurück zugeben.

Jcdrr muß mitarbeiten, damit neben den kriegswichtig.
Aufgaben auch der allgemeine Stückgutverkehr bewilt
werden kann.

Anfjeden Wagen kommt es an!
DIR SELBST!HILP DEB DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST
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Kampf
in Nordafrika

Trotz der ungeheuren klimatischen
und Geländeschwierigkeiten be
haupten unsere Soldaten ihre Stel
lungen in erbitterten Abwehrkämpfen

Aut«All. Vtlliniojrt, Lure-WelthlM. PKZwlIlmjWeltblld, PK-Zwilling Scherl,
PK-MuckiiiuJIei 'Atlantic

Nach einer Panzerschlacht in der Wüste. Vernichtete Fcindlalirzeuge

Erhöhte Punkte sind in der Wüste eine Seltenheit
Ein erbeuteter englischer Panzer dient hier ah Ausguckposten

Kampt um Tobruk. Männer der Flak

Deutsches Fernkamplgeschülz vor Tobruk

An der Sollumlronl. Eine englische Artilleriestellung wird durch
das Scherenlernrohr beobachtet


